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Kreisverwaltung 

des Westerwaldkreises 
in Montabaur

Entwurf
Peter-Altmeier-Platz I 
56410 Montabaur

Telefon: 02602 124-0 
Telefax: 02602 124-238

www.westerwaldkreis.de
kreisverwaltung@westerwaldkreis.de

Genehmigungsurkunde
Servicezeiten (durchgehend):
Montags bis donnerstags 
von 7:30 bis 16:30 Uhr 
freitags von 7:30 bis 13:00 Uhr 

Weitere Termine nach Vereinbarung.

vom 16. Mai 2023, Az. 7/70-5610-1-8.151

Vorbehaltlich etwaiger privater Rechte Dritter
wird der Firma

Futura Immobilien- & Projektierungs-AG & Co. KG 

Pastor-Klein-Straße 17C, 56073 Koblenz

1. die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb einer Windenergieanlage des Typs 

Enercon E-138 EP 3 mit einer Nabenhöhe von 131m, einem Rotordurchmesser vom 

138 m und einer Nennleistung von 4,2 MW in der Gemarkung Salz, Flur 7, Flurstück 

1 an dem Punkt UTM 32 (ETRS 89) Rechtswert 428.581, Hochwert 5.596.613 erteilt.

2. Diese Genehmigung erlischt, wenn mit der Errichtung und dem Betrieb der Anlage 

nicht bis zum Ablauf einer Frist von vier Jahren nach Eintritt der Bestandskraft dieses 

Bescheids begonnen worden ist.

3. Die Kosten des Verfahrens hat die Antragstellerin zu tragen.

Sparkasse Westerwald-Sieg
IBAN: DE32 5735 I 030 0000 5003 I4 
BIC: MALADES IAKI

Nassauische Sparkasse
IBAN: DE70 5105 0015 0803 0817 00
BIC: NASSDE55XXX

VoBa Montabaur - Höhr-Grenzhausen eG 
IBAN: DE38 5709 I000 0000 0004 00 
BIC: GENODE5IMON

http://www.westerwaldkreis.de
mailto:kreisverwaltung@westerwaldkreis.de


㔃ฅ̷ ἀ̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈก ἠἡ

䄀̄Ȕ j̄  s ve rwa. 11: u 
des Westerwaldkreises 

in Montabaur

desPetr-Almtei  s

)e(bPs6tI5lA-6e5p

§§ 4 ff des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen u. ä. Vorgänge (Bundes- 

Immissionsschutzgesetz - BImSchG -) vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274 ff) in der derzeit 

geltenden Fassung in Verbindung mit Nr. 1.6.2 des Anhangs 1 der Verordnung über 

genehmigungsbedürftige Anlagen - 4.BlmSchV - in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. 
Mai 2017 (BGBl. I S. 1440) in der aktuell geltenden Fassung.

Der Genehmigungsbescheid ergeht unbeschadet der behördlichen Entscheidungen, die nach 

§ 13 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nicht von der Genehmigung eingeschlossen

Der Genehmigung liegen folgende Antrags- und Planunterlagen zugrunde, sie sind insoweit 
Bestandteil dieser Entscheidung:

• Antragsunterlagen gern. §§ 4 ff BImSchG vom 2. November 2021 mit Projektbeschreibung 

(Seiten 1-10), topographischer Übersichtskarte im Maßstab 1 ; 25.000 und Tabelle der 

Standortkoordinaten vom 29. Oktober 2021

• Technische Beschreibung Windenergieanlage Enercon E-138 EPS vom 27. Juli 2021 
(Seiten 1 - 23),

• Technische Beschreibung Anlagensicherheit Enercon Windenergieanlagen vom 25. März 
2021 (Seiten 1-10)

• Technische Beschreibung Sturmregelung Enercon Windenergieanlagen vom 5 März 
2021 (Seiten 1 - 7)

• Brandschutzkonzept für die Errichtung einer Windenergieanlage des Typs Enercon E - 

138 EPS E3 mit 131 m Nabenhöhe des Brandschutzbüros Dipl. Ing. Monika Tegtmeier 

vom 28. April 2021, BV-Nr.; E-138EP3/E3/131/HST Index A (Seiten 1 - 23) nebst 
brandschutztechnische Stellungnahme für die Errichtung einer Windenergieanlage im 

Wald als Ergänzung zum Brandschutzkonzept vom 19. Juni 2013

• Technische Beschreibung Brandschutz Enercon E-Modul EP3-EM-5E (Seiten 1-17)
• Technische Beschreibung Brandschutz Enercon Windenergieanlagen EP1, EP2, EPS 

(Seiten 1-6)

werden.

I.
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㔃฀ǔ㜀̄℀
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ̆șҟ ༎̄Ҧڷ฀ Ѐ̄

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 㐙̄̇⨘ᤀ 『̄ᤀΝᤃɔฃ༙ȷ✃ᤀ 㐎̄Ѓɒ̙ᤛᤧ␀ 㼘̄┛ఃᤆࠑ㼀 ¯

㼖ᔀሔᐖ⹍ᔖ␕٧ࠂ ☘̄ٞ ἡ̄␀̄㈃ᨇᬏȑ ἖̄ἕ ᤀڷ̎̄⬩ ᔀ̄̄ ࠟᔭ

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄ 㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ ㌘̄ᤂ۵㜘Ў؎᠙฀̇ᬙ✀ ᨃ̄฀̄ 㐎Џᤄ༆٬ ࠀ̄̄ 㐙̇⨘ᤀ¯
『ᤂ̙̇✎̏ᤋༀ✃᤺ 㼘̄┛ఃᤆࠑ㼀 㼖̄ ᔓᘒ∢䴟␀ᘈΝ ☘̄ٞ ἓ̄␀̄䀏ᤛݻ ἖̄ἕ ᤀڷ̎̄⬩ ᔀ̄̄ ⸭ࠀ̄

㌛ں⨀Ⰶ̙ Ն̄ȑ 㔃̄⌃ȗᬙ✀ Ν̄ȑ ㈛̄ᤀ┆ธᤀ་ฆ䜀؀̄☘ᤀ̄ 㐎Ѓɒ̙ᤛᤧЄ㘄ڷఃᤀ Ն̄ȑ ¯

㄃ɚนΝȬᤧ ☘̄ᤀ̄㐎УᬀȰ༙ 㐙̄̇⨘ᤀ 『̄ᤂ̙٧ɔ฀̏ᤀȷ✀̙ 㐎Ѐ༙ࠀ̄̄ Џ̇ں┃ᤙᬀᤧ ᤏ̄⨬ ¯

Νٞ 㐙̄̇⨘ᤈ䄃ᤙ₢นฃᤦ̇ᴏⰇ̙㨀 ᱊̄㄀ 㠘̄ȓ 㔃̄ȟ⨬؀ 㠇̄␀̄∕ᔕ ∢̄ᔀ̄ ἡ㴀̄㬃☤ ጀ̄̄Νȑ ᱊̄㄁
㠘ȑΚ ⤶̄Мچ ㌌̄ᨲꞒ 一̄̄䈘␀̄䄳 ☘̄ٞ ᐤ̄̄ 䀛ᤎ̄ ἖἖

䠀̄ ㌛ں⨀Ⰶ٧ᤀ̄㐎Ѐ༙ Џ̇ں┃ᤙᬀᤧ ¯༙ 㬘ؘ̄ܚ₢䜆ڷȫ ☘̄ᤀ̄㐙̇⨘ᤀ 『̄ᤂ̙̇✎̏ᤏ₢✃ᤀ κ̄ɗⰀ ¯
ΫЀ 㐙̄̇⨘ᤈ䄀̙ᤋ฀ᤎ̙☃ȮༀⰇ̙ ᬙ̄Κ ȫ٧ڷپ̄ 㐎̄Є٧ᤄ᠇٧᤺ ᱊̄㄀ 㠘̄ȑΚ 㔃̄ȟ⨬؀ 㠇̄␀̄∕ᔕ ¯
⸟ᐮ ℮̄℀̄㬃☤ ᘀ̄̄Νȑ ᱊̄㄀ 㠘̄ȑΚ ⤶̄Мچ ㌌̄ᨾ 一̄̄䈘␀̄䄳 ☘̄ٞ ᔓ̄␀̄䀛ᤎ̄἖἖

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 㔋̄༆̎ۉՆᤧ 㐙̇⨘ᤀࠀ̄̄ 『̄ᤂ̙̇✎̏ᤋ̙ؠ㨀 㼘̄┛ఃᤆࠑ㼀 ¯

㼖ᐔᔀ∢ለ⸀̄☘ٞ ᔒ̄␀̄ᝇȢ ἖̄ἕ ᤀڷ̎̄⬩ ᔀ̄̄ ࠟἭ

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 㔋̄ฆ۬⨬ᬆ٬ ࠀ̄̄ 㐙̇⨘ᤀ 『̄ᤂ̙̇✎̏ᤋ̙ؠ㨀 㼘̄┛ఃᤆࠑ㼁

㼖ἓᘀ∽ᔀࠕἀ̄☘ٞ ἓ̄␀̄㠘☃̇ݖ ἖̄἖ ᤀڷ̎̄⬩ ᔈ̄ᔓⴀ

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 㬃̄✛଎̇ᬙ✀ Ν̄ȑ 㔃̄ᴃᬃȬᤧ κ̄ɗⰀ ڷᤌ٧Є✃ɵڷ̎أ⨫̄⤎ 伀̄¯

㐙̇⨘ᤀ 『̄ᤂ̙̇✎̏ᤋ̙ؠ␀ 㼘̄┛ఃᤆࠑ㼀 㼖̄Ἵℕሡࠟ ☘̄ٞ №̄␀̄ 㠘☃̇ݖ ἖̄἖ ¯
ᤀڷ̎⬩ ᔈ̄⸭

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄ 㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 㠘̄᠌ڸ؄☃ȕ᠇✀ᬙ✀ Ν̄ȑ 㔃̄ᴃᬃȬᤧ ࠀ̄̄ 㐙̇⨘ᤀ

『ᤂ̙̇✎̏ᤋ̙ؠ 㐅̄ᔀ ᨎ̄Ѐ 㐅̄ᐺ 㼘̄┛ఃᤀ؈ꭂ 㼖̄ἕᘔᔓࠔ ☘̄ٞ Ἦ̄␀̄ᜏ฀̄ ἖἖ ¯ᤀڷ̎̄⬩
ᔀ̄ ࠡℭ

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄ 㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 㔃̄ᴃᬃȬᤧ ᬙ̄Κ ᴏ̄ܚ଎⨬٧ 䄃̄ᤙဃสⰙᬙ✀ ࠀ̄̄ 㐙̇⨘ᤀ¯

『ᤂ̙̇✎̏ᤋༀ✃᤺ 㼘̄─ᬌ̙؈ꭂ 㼖̄ἔ∡ጔ䴕ℤᘈΝ ☘̄ٞ ᔔ̄␀̄䀛଎ ἖̄ἕ ᤀڷ̎̄⬩ ᔀ̄̄ ᔖⴀࠀ̄

䠀̄ ᰃ⨀Ⱉค⨀Ⰳ̄ 㔃ЪⰇ̎ᨛᤧ 』̄Є٧ɔ̝䜬ȓ̙Κ٧ ⤆̄᠝ᴃ̄ 㐈ᔡ∀̄ 㐅⤀ 㐡̄ ࠀ̄̄ 㐙̇⨘ᤀ¯
『ᤂ̙̇✎̏ᤋༀ✃᤺ 㼘̄┛ఃᤀ؈ꭂ 㼖̄἟㴢ጟ㵍ᘤἈΝ ☘̄ٞ ἟̄␀̄ᝇȢ ἖̄ἕ ᤀڷ̎̄⬩ ᔈ̄ᔖⴀ

䠀̄ ⤪Ⰿ؆̙⌛Ȯ㜀Ȫ✙᠀Ѓ Ν̄ȑ 㐙̄̇⨘ᤀ ㌌̄ᨾ ȘสڷҬࠀ̄̄ ㌌̄ᨾ␀ ӆ̄ȟ⨬ ☘̄ٞ ᔕ̄␀̄䔥ؘᨃȒ
἖ἀᔺ̄㔃ȟ⨬؈㠀ɑ 㼖̄⅐〲㑐 㐑̄ἕᔒ∀㈻ࠏ倩⨀Ⰿ؆̙ ⤃̄ฆ̙ ⬕̄¯ࠟ ℭ ᤃ̄ᨄ؀ ӄ̄ⱇᤀ✃ᤁ ҟ ¯
伀 㐀̄̄ ᬙΚ ᰃ̄⨬ᤎЪⰃȑ 㔃̄ЪⰇ̎ᨛᤧ ⤪̄Ⰿ؆̙ༀᨄ⨬་ᤧ؛ 㐙̄̇⨘ᤀ 『̄ᤂ̙٧ɔ฀̏ᤀȷ✀̙¯
㐅ᔺ 㐅̄Ἲ 㐅̄⤀㨀̄㼘┛ఃᤆࠑ㼀 㼟̄ἀ㴽∀Ὅ∤ᔈΚڷ̎⬩٧̄ᤀ ᔀ̄̄ ⴀࠓ

䠀̄ ⤪Ⰿ︡ڷ⨬ᤎЪⰀ٫ ㌛̄ں⨀Ⰶ̙ Ν̄ȑ Ɜ̄✃ᤎ̛ܚ㰇᠀ Ԏ̄٫ ㌚̄㬺 ሓ̄ᔒ᐀̄ 㔘㜷ༀȓ ☘̄ٞ ᔕ̄␀̄

㠘☃٧ݖȑ ἖̄ἀᔺ̄ӆᴆȠ✀Йᬌఃȑ ᔀ̄̄ 䴀̄἖ᐟ㵍ᔕἕ 䴀̄̄℀̄⬩̎ڷᤀ ᔀ̄̄ ࠡ㴺 Ӣ⌀ฃ ӄ̄Ⰰ䜙✃ ᔀ̄̄ ࠀ̄

ᔔ␟ⴺ̄ ᤃᨄ؀ 㐇̄❇ᤐᬙ✀̄ ΝЀ Ъ̄Ⰿ︡ڷ⨬ᤎЪⰃᤀ ㌛̄؀̙⨫ںЀ ☘̄ٞ ᘟ̄␖ℤ἖἟ ᬙ̄Κ¯

٧⨫ᤀค⨫ڷ 㼏̄ڷᤚᴑ؆̇ ☤̄̄ 㐸㐻䉅㠀 Ն̄ ☃̄ȕ⨀Ⱔ̄㔃ڸฃᨄఘΪ

Νǣༀ̄က̄ṓɁ ଑̄





㔃฀ǔ㜀̄⠀
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ǑꞭ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἀ℀

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ
䄀̄Ȕ ฀̄̄Ѐ ¯☄ɐ̄ༀ₢ ؛̄ ¯ᥓ¯

ΝЀ 〃̄І٧ɐༀ₦┇Ў各٧Ѐ ¯
น ᜘̄ᤀ‏ᨀᤛȑ

Abschlussbericht Rotmilan Raumnutzungserfassung (RNE) 2020 Revierpaar

„Blasiusberg“ vom September 2021 (Seiten 1 - 16, sowie 21 Anhänge)

• Abschlussbericht Rotmilan Raumnutzungserfassung (RNE) 2020 Revierpaar

„Häuserberg“ vom September 2021 (Seiten 1 - 18, sowie 21 Anhänge)

Studie zur FFH-Verträglichkeitsprüfung der ecoda GmbH & Co. KG, 44287 Dortmund vom 
15.12.2021 (Seiten 1 -67)

• Bericht zur Umweltverträglichkeitsprüfung mit integriertem Fachbeitrag Naturschutz der 

ecoda GmbH & Co. KG, 44287 Dortmund vom 16.12.2021 (Seiten 1-174, sowie 
Anhänge I und II)

Die Genehmigung ergeht zur Sicherstellung der Genehmigungsvoraussetzungen unter

nachfolgend aufgeführten Nebenbestimmungen:

A. Allgemeines

1. Der Beginn der Bauarbeiten ist mindestens zwei Wochen vorher der

Genehmigungsbehörde anzuzeigen. Ebenso sind die Fertigstellung sowie die 

Inbetriebnahme spätestens nach zwei Wochen der Genehmigungsbehörde anzuzeigen.

2. Mit den Bauarbeiten darf erst nach erteilter schriftlicher Baufreiaabe durch die 

Genehmigungsbehörde begonnen werden. Eine Baufreigabe wird nur erteilt, wenn alle 

nachstehenden bis zum Baubeginn zu erfüllenden Pflichten erfüllt und entsprechend 
nachgewiesen sind.

3. Die beabsichtigte Inbetriebnahme der Anlagen ist der Genehmigungsbehörde sowie der 

Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Koblenz als 
zuständige Überwachungsbehörde schriftlich spätestens eine Woche vorher anzuzeigen. 

In der Mitteilung sind der Standort der Windenergieanlagen (Gemarkung, Flur, Flurstück 

und die UTM-Koordinaten), sowie deren Bezeichnung anzugeben.

4. Rechtzeitig vor Ablauf der Entwurfslebensdauer ist der Genehmigungsbehörde mitzuteilen, 

ob ein Rückbau erfolgen soll oder ob ein Weiterbetrieb geplant ist. Im Falle eines

des5e 4 r-A  lm



㔃฀ǔ㤀̄ᴀ
⌌ǔሤ̎⬚̒㜀 ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
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䄇̎Ц٧ ȑ̄⌏̄ ฀̄̄؀̄ᬀ ¯
ΝЀ 〃̄І̇⌏ᴂ┇̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨀ༛ȑ

ΝЅ̆șҶကⱸ̎Ѐ

༙✃ІȔᨆ̙ 〃̄฀ڸ٧ܚڷฃᨄ Ў̄ᤂ ་̄₨ ᤘ̙̄أΪ✃ᤀ 㠏̄⨬⌀̎Ѓ Ն̄ٞ ㈘̄ȗᨀڷ٫Ⰳᤀ Ν̄Ȓ
⤆༙Σ ᬙ̄Κ 㔃̄ڸ฀̚ЄสⰃɚ̎؀ Ȕ̄⨬؀̎ںว ☘̄Ȣᬋ٧✃ᤤ

■Nebenbestimmunqen hinsichtlich Lärm, Schattenwurf. Aniaqensicherheit
und Arbeitsschutz

Allgemeines

1. Der Betreiber der Windenergieanlage hat vor Inbetriebnahme der Anlagen der 

Genehmigungsbehörde und der Überwachungsbehörde (Struktur- und 

Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Koblenz) seinen Namen, 

seine Anschrift und seine Telefonnummer schriftlich mitzuteilen, soweit die Angaben vom 
Antragsformular 1.1 abweichen. Anlässlich eines Betreiberwechsels ist in gleicherweise 

zu verfahren. In der Mitteilung sind der Standort der Windenergieanlage (Gemarkung. Flur, 
Flurstück und die UTM-Koordinaten), sowie die Bezeichnung der Windenergieanlage

2. Der Betreiber der Windenergieanlage hat vor Inbetriebnahme der Anlagen der 

Genehmigungsbehörde und der Überwachungsbehörde einen Ansprechpartner mit 

Anschrift und Telefonnummer schriftlich zu benennen (z. B. Fernüberwachung des 

Herstellers), der in den technischen Betrieb der WEA im Gefahrfall jederzeit eingreifen kann 

(z. B. Rotor stillsetzen) und jederzeit erreichbar ist. Ein Wechsel des Ansprechpartners ist 
der Genehmigungsbehörde und der Überwachungsbehörde unverzüglich mitzuteilen.

3. Nach Errichtung der Anlage ist durch eine Bescheinigung des Herstellers zu belegen, dass 

die errichtete Anlage in ihren wesentlichen Elementen und in ihrer Regelung mit derjenigen 

Anlage übereinstimmt, die der akustischen Planung zugrunde gelegt worden ist.

5. Die beantragte Windkraftanlage darf entsprechend der v. g. Schallimmissionsprognose in 

der Tageszeit (6:00 Uhr- 22:00 Uhr) die nachstehend genannten Emissionspegel nicht 

überschreiten. Zur Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des 

genehmigungskonformen Betriebs gelten folgende Werte;

anzugeben.

Schall

Wesne d wal du



㔃ฅ̷ ─̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ 
Datum: 16. Mai 2023

Anlage S01 mit Hinterkantenkamm (TES)

desPetr-Almtei  s
Kreisverwaitung 

des Westerwaldkreises 
in Montabaur

Tagzeitraum berücksichtigte Unsicherheiten und obere
(Mode OS. 4260 kW) mit Vertrauensbereichsgrenze AL = 1,28 ■
Serrations ages

It. Schallimmissionsprognose

WKA Le.max Lw aP aR aProg AL

[dB(A)J [dB(A)J [dB(A)J [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)J

SOI 107,7 106,0 1,2 0,5 1.0 2,1

Lw und Le.max werden gemäß v. g. Schallimmissionsprognose folgende Oktav-Spektren 
zugeordnet;

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000

LW, Oktav 87,4 93,1 96,4 99,7 101,9 98,3 90,0 73,0

Le max, Oktav 89,1 94,8 98,1 101,4 103,6 100 91,7 74.7

6. Die beantragte Windkraftanlage darf entsprechend der v. g. Schallimmissionsprognose in 

der Nachtzeit (22;00 Uhr- 6:00 Uhr) die nachstehend genannten Immissionspegel nicht 

überschreiten. Zur Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des 

genehmigungskonformen Betriebs gelten folgende Werte:

Anlage S01 mit Hinterkantenkamm (TES)

Nachtzeitraum 22:00 Uhr- 6:00 Uhr berücksichtigte Unsicherheiten und obere 
Mode NR III s Vertrauensbereichsgrenze AL = 1,28 • ages

It. Schallimmissionsprognose

WKA Le.max Lw aP aR aProg AL

des5e 1 r-A  lm



㔃ฅ̷ ⤀̄
⌌ǔሤ̎⬚̒㜀 ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
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夂㔫ҟⵀ 夂㔫ҟⵚ 夂㔫ҟⵚ 夂㔫ҟⵚ 夂㔫Ӛ娀 夂㔫Ӛ䤀

⥅Ꞓ ᔖᐺ㴀 ᔖ℺ἀ ᔤἀ ᘺሀ ᔤᘀ Ἲᔀ

䌣 ᬙ̄Κ 䌃̄␀ఏ ̄⌃ȓ̙ ✃̄ే䬀 ☤̄̄ ✤̄ ⤪Ⰿฌ︡ݓЄ฀᠙зȪ✙᠄٧ ᴘ̄˾̙Ν 䔥̙̄ڸ̥⤷☈ں
Ն✃᠇θ̆䰀

ᴀ╘㸐娀 ጡ ᔟሀ ἒᘀ ሖᘀ ᔖᘖ ἖ᘖ ᐖᘀ ∖ᘀ

䌰㨀

䔥؀
ؚ

∡㨟 ∽㨡 㴡㨒 㴓㨓 㴽㨓 㴒㨒 ∓㨀 ጽ㨀

䌃 ఏ̄›

䔥ں☀
∔㨽 㴕 㴒㨟 㴢㨡 ᔖᔺ℀ 㴮㨟 ∢㨀 ⸖㨀

㐇₢䜛ڷȑᬙ✀̄ᬙΚ 㸎̄ᤣ̎Ѓ Ն̄ 刎̄ᴝ̇̄ሀ̄ᬙΚ ፌ̄̄
ぁҟḀ¯ 『ᤂ┇ںمحمدᤋ٧ؠ

䌣䰀̄ Ν┋ݻฃȗ̇ ⬌̄ฆ̇̇ڹⴀ̄⤪Ⰿ︡₢̎Іᬙ✄㜃✃₢ ȷ̄ᬆ 㸃̄ȕڷ₢₨Ƞᤀ✏ᨃ¯
䌃㨀̄ఏ„ ఏ̄‎ఏ₢ Ն̄ᴑЄ฀✃Ȓ 㐌฀ЄธᤄЪⰀ་︡̎Іᬙ✄㜃✀۵¯
䌃㨀̄ఏ  圀̄̄䌣 嬕̄㨟∈ㄫ㤀⹜Ὓ⨇ǑἭ

䌃㨀̄ఏ›䔥ں♌ ఏ̄‎ఏ₢ Ն̄ᴑЄว̇ 䔥̄ں☈⤪Ⰿ₨︡คᤧ؛з٧✃₢¯

Ḁ̄ݺ ⤃ȟ̙ІȔᬀᬙ✁ ¯Ḁؿ ᜃЄᬙЎ⨀Ⰳɚ̎؀

㼎٧ ☘̄ɔ̙༙ᤆ٧ 㐌̄คЎ᠙КچȔᤐᬙ✀ ✎̄₮̄ ฌ 㬏̄Ⰼ̙ ¯̎ᤃȑ ః̄Єڷ⨬ᤎЪⰀ̙¯
䨚̇㜇㰝ᬀᤧ̄ ᤏ⨬ 㼑̄㠀̄ጕᐖᘈᔕ ᬙ̄Κ ㈳̄〈㬀สⰆ଎ᤎ٧ ་̄Ѐ ¯̎ ་؀̙㨀ژᤧ ⌃̄ᤙ ؀ݓ̄ Ν̄ٞ κ̄ɗⰀ ¯

ᜃЄᬀᤧ ᨃ̄Іฌٞڷᤀ ⤪̄Ⰿ₢︡̎Іᬙ✄㜃✀۵ ⭃̄〤䔥ۅᜃЄᬙ✀ⴀ ᬙ̄Κ ؀ݓ̄ Ν̄ȑ Ն̄✃ⰹȔᤂ̙¯

ᜃЀЛᤄสⰃɚ٧ฆ ⬏̄㬭 ᬙ̄Κ Ν̄Ȓ ⤃ȟ٧ᤄ̛ڸᬙ✀ ﮳̄⬏ ¯̙ ؄㜇٧⨬̙Κ ᴘ̄˾̙Νȑ ㌋̄̎⨬ᬙ✀̄ᴼȑ̄

་₨ 䔥̄ں☃ᤀ ᤏ̄⨬✃⌎٫̙ ⌎̄ȓ㨀̄ ΫЄ

䌣⑅┆␗٫Лᤧ 嬀̄̄ᔺἢ 堀̄̄ yl(aR2+aP2) < Le.max.Oktav

(Hinweis: Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windkraftanlage, ist eine 
Serienstreuung nicht zu berücksichtigen.)

Kreisverwalcung 
des Westerwaldkreises 

in Montabaur

desPetr-AlI5ateis
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㔃ฅ̷ 㼀̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἀ℀

ΝЅ̆ȑڷ︢ࠉค

䄏ᤙ Ă٧ȑ 㠏̄⨬⌃ค ᤏ̄⨬ Ν̄ȑ ☤̄̄ ✤̄ ㌋̎⨬ᬙ✀̄ᤎ⨬؀̄̇ ᨇༀ⨬؀ ⌃̄ȓ̙㨀 ค̄؀ ؀ݓ̄ Ν̄ᤀ 㐇̄✃ᨙ฀Є̙ ¯

Νȑ ۶̄฀ЄธᤀЄ̎؀ว̙ Ӆ̄ᤀ༬ఃఃЄᬀᤧ ؀ݓ̄ Ν̄ᤀ¯̇ ̙₮ڷ؀ݓ 䔥̄ں☈⤪Ⰿ︡₨คᤧ؛з۵چᤀ¯

̎ᤀ٧̄̇ᤃᬆ٧ ⤪̄Ⰿ༛︡КȔฆᬙ✄Ȕ⨬ᤛᤧ ᤏ̄⨬ Ν̄ٞ Ɜ̄ڷȟఄ☃Ȯ༬Ȕᤀ κ̄ɗⰐᬀᴼⰇ٧ᤀ̄ ᬙΚ¯
Ϊ٧ ㌃̄ᤃⰌวᬙ✄┘ᤝ᠇؀ۘݓ ༛̄ᴀ̄ 㔏ЎЀ ☘̄ᤀ̄ 刎ᴝ̇̄ ሤἀ̄ Νȑ 䌉̄Ꞛ㸀น⌃฀Ѓ Ն̄ٞ ¯
⤪Ⰿ︡฀ఌคЀธᤄЀ⨬ᬀں ᨃ̄฀̄ 『ᤂ┇ںمحمدᤋༀ✃᤺ ⤆༙̄Κ №̄␖ጤ἖ᔓ㨀̄ ᤏ⨬☘Թ︡ژᨏȑ

⸤̄ 㼎٧ 『̄ᤀψȠᴆ༙₢٧ؠ Ϋ̄Ȯ ┃̄น٧ ฌ̄ݓЄธᤄȔ₢̦༙ڷ ᰘ̄᤬ༀ₮฀✥̎؀̄ ༛ᴣ̎Ѓᤀ ⬎̄ٞ 崀

ЄธᤄȔ₨☏ᤆ٧ݓ ᰘ̄᤬་؎✥̎ۀ 䄜̄ 帀̄̄ἀ̄Њ⬉ⴺ̄ ✃ఃЄ̙ ᤏ̄⨬ Ν̄ᤀ ӄ̄ᴘȓ̇ᬙ✃ᤀ Ν̄ȑ ¯
ᰃ⨬ᤎЪⰃᤀ 㬎̄⨬؀଎ᤎ٧̄ ᴼȑ̄ 『ᤀΝᤃɔฃ༙ȷ✃ᤀ ᰃ̄ซ ᕌ̄̄ 唵٫؎ఌᬀᤧ Ν̄Ȓ

⤪Ⰿ︡۶คЎ᠀ᤄ⌃ȗ٧ 嘀̄处ᠧ␀̄㈳〈㬀สⰆ₢น฀͚ⴤ 㼎̄٫ ✎̄₮̄ᴼȑĽ︡٧ 䌏̄ІՆІ䜙Κ̤

『ȓ ¯༙ Ν̄ȑ 『̄ᤀψȠᴆ༙₢٧ؠ ¯̎ ᤀ٧̄ฌݓЄ฀᠙Ї۵̦༙ڷ ᰘ̄᤬་؎✥̎؀ ᴃ̄І✃І۵₮㨀̄ΫȮ Ϊ̄٧ ¯

『ᤂ┇ༀᴆ༙ȷ✃ ⍇̄Ⰷ̙Κ Ν̄ȑ 㠏̄⨬؀̎ں ᤎ̄⨬؀̄ఃⰇ ᨃ̄ڸฃᨃᤀ ⌃̄ȓ̙␀

∤̄ Ɜᤃɚༀ˱ ¯̎ ᤃЀ 䀏̄Ⰷ٫ ᤏ̄⨬ Ɜ̄ᨃڸฃᨀᤏⰌ٧ Ν̄ȑ ぁ̄ҟ ค̄؀ Ϊ̄٧ 㐎̄᤬་؛ᤀ✀̄ΝȒ ᴃІ✃₢ڷچᤁ

㐌คЎ᠙У̇ڷ ᤏ̄⨬ 刎̄ᴝ٧ȑ̄ጀ̄ ᬙΚ Ν̄ȑ ᜏ̄䬧༚٧ ᤏ̄⨬ 刎̄ᴝ٧ȑ̄⸀̄ κɗⰀ ᜃ̄Єᬙ✀ ¯̎ᤃȑ¯

ᨃᤀ༙ᤀڷᤀ̄ ⤆۵₨̄ ⭆ Ἵ̄ ᨀ̄̄ 㔑఩⨬㌭ ᤏ̄⨬Ն⌃฀Ѓᤀ ⬉̄ᨙ༬ఃఃЄᬙ✭␀ 㼃̄Ȓ

㔃؀ȟ٧ᨄᨃȔ฀⨬㨀̄น Ν̄ٞ Ϋ̄Ѐ ㌃̄ɵᬄ⨬☃ɚ་ڷᤀ Ν̄ȑ ぁ̄ҟ ᴃ̄І✃І۵₢؀̄⌃ȓ̙ Ӣ︡㨀 ค̄؀ Ӣ Ն̄ ¯

⍇Ⰻ̙㨀̄ ΫЄ Ϊ̄٧ 『̄ᤂ✃ЪⰣนΪ✥̎؀ ¯̇ᴏЄ؀ ⌎̄ȑА น̄ Ν̄ȑ Ν̄ȑ ఏ̄‎ఏ₨ ¯
⤪Ⰿ︡₢̎Іᬙ✄㜀٧چ₢¯̇ ⌏ȗ̆ ⌎̄ȑχ ӆ̄ᴀ Ϊ̄٧ 䌉̄Ꞛ㸀น⌃฀Ѓ Ն̄ٞ ⤪̄Ⰿ︡ฌݓЀЎ᠀ᤄЪⰀᬆ٬ ᨃ̄฀̄

『ᤂ┇ༀᴆ༙ȷ✃ᤀ ⤆༙̄Κ №̄␖ጤ἖ᔓ ⌎̄ȓ ☃̄ɐฃЃᤀ ⬛̄␏␀̄刎ᴝ̇̄ር␀

㴤̄ ҬЀ ః̄Є̙Ν ⤆̄۵₢٧̄ ┘ఌ؀ ᤛ̄ȑ¯̎ᤀ̄ ꞫІฆᬆ น̄ ㈇̺̄ؠ Ϋ̄Є ¯༙ Ν̄ȑ 㐇̄І٧︡ᬙ✀ Ν̄Ȓ

⤪Ⰿ︡ฌݓЄธᤄ㜇ᠧᤘЃ ᤎ̄⨬̣ۆݓ؀̄฀ɒ؀ Ⰿ̄؀̄ ᬙΚ Ν̄ᤀ ӄ̄ᴘȓ̇ᬀᤧ̙ Ν̄ȑ 㠇̄␀̄ሤᔀ̄Νȑ 䌉̄Ꞛ ¯
㸎ᤣ̎Ѓ ἖̄ᔓ ¯̙ ؄㜇สⰆ␀

ᔖ␀̄ 㼎٧ ㄘ̄Ȝ٧ؠ ¯̎ ᤃȑ 㔃̄І䜆฀✛ᤧ̄ Νȑ ᜃ̄ЄІ۵₢٧ 㰚̄̇ Ϊ̄٧ ӄ̄ᤏⰌ٧ Ν̄ȑ 㔃̄༛ᴆȠ✛ᤧ Ն̄ȑ ¯

ᜃЄᬀᤧ Ⰿ̄؀̄ นᤃɚ་ᨀ ¯̎ ᤃȑ ㈇̄ค؀̄ ☘ᤀ̄̎ᤃٞ ᜘̄ᤏ؀ ᤏ̄⨬ Ɜ̄ᨃڸ฀̚ᤀ༬ః ᨃ̄฀̄ΝȒ ⤆Ȭ┆ᬀș¯

ᬙΚ ㌃̄ᤃⰀݓ✛ᤧЂ฀Ȕ┆ธᤀ 㠘̄ȓ㨀 㬃̄✎᠙ༀ₩٧︡ڷ ㌃̄⌃̏ܚᬝЎ⨬ې ⤆̄ȔЃఏᤀᤄڸༀ䬃 ࠀ̄̄̄℀

ሺ̄ ሓᘓ∀̄ 䄘ᨀ₨ᤀը̄Ն ¯̇ ᴘ₢✃ᤤ̄㼃ȑ ᜃ̄Єᨀ̇สⰆ ค̄؀ ✋̄̎⨬ဃฆว ؀ݓ̄ Ν̄ȑ ㄃̄ȕ̙κᤧ ¯༙ Ν̄ᤀ¯
ӆᴆȠ✧̇̚ Ν̄ȑ ű␀̄✤̄ ⤆۵₨̄☘Ȣᬋ̙چ␀

ᔕ␀̄ 㼎٧ 『̄ᤀΝᤃɔฃༀᤋༀ✃ Ϋ̄Ȯ Ն̄ȑ 㠏̄⨬؀ဃฆ ⬟̄ἤᘖ̄ ⼬ȑ ᨎ̄Ѐ ᘓ̄␖ᘀ̄⼬ɛ ᤛ̄ȑ Ϋ̄ᤙ ᨃ̄ڸฃᨃᤀ¯

⌃ȓ̙㨀 ⌃̄ᤙ κ̄ɗⰀ ㄘ̄Ȝ٧ؠ ¯̎ ᤃЀ 㔃̄ȟ⨬ڷЀ 㰚̄٧ȑ ¯̎ ᤃ¯ᰶ 㜦̇ఃЄᬙ✀ ✃̄ဃว؀ ⌎̄ȑА Ϋ̄Є
Νȑ น̄ Ν̄ȑ ⤪̄Ⰰ་₢ฌคٞЎ᠙зȪ✙᠄٧ ¯༙✃ᤘఌ̙٧ 㐌̄คЎ᠙У٧ȗ ᤎ̄⨬؀̄ 㰚̇ЪⰀȟ؆̙ ¯
⌎ȑχ

ΫȢᬋ̙چ␀

ΝǧƯ ℀̄̄ṓɁ ଌ̄



㔃฀ǔ㜀̄ᰠ
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ
䄇̎Ц̇⌏₮ᬙ✀ ¯

ΝЀ 〃̄І̇⌏ᴂ┇̎ЃЀ ¯
น ᜘̄ᤀںᨀ༛䤀儀

—Dweis- Sofern der zur Aufnahme des Nachtbetriebs eingereichte Nachweis auf 
Messungen an einer anderen als der genehmigten Anlage erfolgt, sind die möglichen 

Auswirkungen der Serienstreuung sowie der Messunsicherheit zu Lasten des Betreibers zu 
berücksichtigen.

12. Die Umschaltung auf die schallreduzierte Betriebsweise zur Nachtzeit muss durch eine 

automatische Schaltung erfolgen. Die Schaltung ist gegen unbefugte Änderung zu 
schützen (z.B. durch Passwort). Bei Ausfall oder Störung der Schaltung ist automatisch in 

die schallreduzierte Betriebsweise zu wechseln.

13. Die Betriebsweise ist kontinuierlich mittels geeigneter Betriebsparameter (z.B. Leistung und 

Drehzahl) aufzuzeichnen, die rückwirkend für einen Zeitraum von wenigstens 12 Monaten 

den Nachweis des tatsächlichen Betriebs der Anlage ermöglicht. Maßgebend sind die 

Maximalwerte für die 10-Minuten-Mittelwerte der ausgewählten Betriebsparameter, so dass 

eine Kontrolle der schallreduzierten Betriebsweise der Anlage in dieser Zeitspanne 

nachträglich möglich ist. Die Aufzeichnungen sind auf Verlangen vorzulegen.

Schattenwurf und Reflexionen

14. Die Windenergieanlage ist antragsgemäß mit einer Schattenwurfabschaltautomatik 

auszurüsten.

15. Vor Inbetriebnahme der Windenergieanlage sind alle für die Programmierung der 

Schattenwurfabschalteinrichtung erforderlichen Parameter exakt zu ermitteln. Für den 

Immissionsschutz relevante Daten wie z.B. Sonnenscheindauer und Abschaltzeit sind von 

der Abschalteinrichtung zu registrieren. Die registrierten Daten sind zu speichern und mind. 

2 Jahre aufzubewahren und der Überwachungsbehörde, auf Verlangen vorzulegen.

16. Durch die Abschaltautomatik ist sicherzustellen, dass an allen von der beantragten 

Windenergieanlage betroffenen Immissionsorten:

• an denen die Grenzwerte der astronomisch maximal möglichen Beschattungsdauer 
von 30 Stunden pro Jahr oder die tatsächliche, reale Schattendauer (meteorologische 
Beschattungsdauer) von 8 Stunden pro Kalenderjahr und 30 Minuten pro Tag bereits 

durch die Vorbelastung erreicht wird kein weiterer Schattenwurf entsteht

• unter Berücksichtigung der Gesamtbelastung keine Überschreitung der vorher 
genannten Grenzwerte entstehen kann.

des5e / 0 von 68



㔃ฅ̷ ᰜ̄
⌌ǔሤ̎⬚̒㜀 ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

ᔮ␀̄ 㼛ɗⰀ¯̎ ᤀ̙ ࠀ⨫̄⤏ ᨐ̄⌤ ㈏̄⨬┛ᤂว̙ ค̄؀ ☘̄ȑ Ɜ̄ᨃڸฃᨙ༬ః Ν̄ȑ 『̄ᤂ̙̇✎٧༙ȷ✃ Ϊ̄٧ ¯

㐎᤬་؛ᤀ✀̄Νȑ ӄ̄ᴘȓ̇ᬙ✃ᤀ ᤏ̄⨬ 刎̄ᴝ̇̄ᔔ␕ሀ̄ᬙΚ ᔓ̄ Ն̄ 㰚̄̇㜀ɪᴃᤤ 㼎̄٧ ӄ̄ȷ✃ Ϋ̄Ȯ̇І ¯

น 㔃̄ڸ฀̚ ✃̄ᤘఌ̙ ⌃̄ȓ̙㨀 ᤏ̄⨬Κ۶ κ̄ɗⰀ Ϊ̄٧ ☘̄ɚ٧ȑ ✃̄ᤏᤙڷ ǔ̄ȕ᠙ ¯̎ ᤀ٧̄Ϋᬃɚ؀محمد¯

Ў⨬̇٧ 㐎̄᤬་؛ᤀ✀̄ᴃІ✃І۵₢؁⌛ȑΝ␀ 㼏̄Ѐ 㐇̄✃ᨀᤎЀ̄ Νȑ ǘ̄㰝ᬙ✀ ค̄؀ Ն̄ η̄┛̙ٞ ؎̙̇ ᬙ̄Κ¯
Νȑ ㌃̄ᤃⰌ฀✛ᤧКژ㤇Ν ☘̄Ȣᬋ̙چ␀

ᔢ␀̄ 䌎⨬٧ڸᴋپ฀᠙̙̄κɗⰀ Ϊ̄٧ 㬘ؘ̄ȪᨃȮᴑ⨀Ⰳ Ў̄ᤂ Ն̄ ☃̄ȝ̎Νᤤ ㈼̄ȑ Ϊ̄٧ 㬘ؘ̄Ȫᨀ̇ᴋ䜪Ⰳ¯

И︡٧ᤀ ٧Ȕᤂ٧؎̥₢̝₯٧؆ݓ̄ ㈏̙̄ܚ ᬙ̄Κ ఏ̄؆٧ ㌋༙̄ՒȠΚ٧ ☃̄ɐ٧ᤂ̆ ⌃̄ȓ̙␀

Anlagensicherheit - Eiswurf

19. Eisansatz an den Rotorblättern in gefahrdrohender Menge muss zu einer Abschaltung der 

Anlage führen. Der Betrieb mit entsprechendem Eisansatz an den Rotorblättern ist

20. Die Anlage ist mit einem externen Sensor zur Eisansatzerkennung gern, dem Gutachten 
des TÜV NORD EnSys GmbH & Co. KG, Bericht Nr.: TÜV NORD Bericht-Nr.; 8111 7247 

373 D Rev.2, 28.02.2022 auszustatten und zu betreiben.

Gutachten: Eisansatzerkennung an Rotorblättern von ENERCON

21. Die Sicherheitseinrichtungen zum Schutz vor Eisabwurf sind mit dem Hersteller der 

Windenergieanlage/der Sicherheitskomponenten unter Berücksichtigung der vorher 

genannten Sachverständigen-Gutachten so einzustellen, dass sie am Standort zuverlässig 
funktionieren. Hinsichtlich der vorgenommenen Einstellungen an den 
Sicherheitseinrichtungen sind Protokolle (mit Name, Datum und Unterschrift) zu erstellen 

und vom Betreiber der Anlage dauerhaft so aufzubewahren, dass sie auf Verlangen sofort 
vorgelegt werden können.

Hinweis: Besondere Regelungen i.V.m. Abständen zu Schutzobjekten (z.B. zu 
Verkehrswegen), wie sie in der Musterliste für technische Baubestimmungen des 

Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt) als Schutzmaßnahme benannt sind, dürfen nicht 

berücksichtigt werden. Rheinland-Pfalz wird als eisgefährdete Region angesehen und die 

Einhaltung entsprechend großer Schutzabstände ist in der Praxis nicht möglich.

unzulässig.
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22. Der Betrieb der Rotorblattheizung bei laufender Anlage ist nicht zulässig.

23. Der Betreiber der Anlage hat sich in jeder Frostperiode in eigener Verantwortung zu 

vergewissern, ob die Anlage bei entsprechendem Eisansatz zuverlässig abschaltet und ob 
Gefahren ausreichend abgewendet werden. Notwendige Anpassungen sind unverzüglich 

vorzunehmen und in den Einstellungsprotokollen (mit Name, Datum und Unterschrift) 
festzuhalten.

-inweis: Verbleibende Gefahren durch herabfallendes Eis an den nicht in Betrieb 
befindlichen Anlagen sind der zivilrechtlichen Verkehrssicherungspflicht zuzuordnen. 

Berührt das Vorhaben den Pflichtenkreis mehrerer Verkehrssicherungspflichtiger (Betreiber 

der Anlagen/Eigentümer der Wege) sollte der Betreiber der Anlagen diese über mögliche 

Gefahren durch Eisabfall informieren. Nach vorliegender Kenntnis gibt es derzeit kein 

Regelwerk in dem für die sonstige Gefahren durch Eiswurf konkretisierende Vorgaben im 

Hinblick auf Abmessungen und Dichte von Eisstücken gemacht werden.

24. An den Windenergieanlagen sind wiederkehrende Prüfungen durch Sachverständige 

gemäß der Richtlinie für Windenergieanlagen (Deutsches Institut für Bautechnik-DIBt - 
derzeit Stand 10-2012 - korrigierte Fassung 3-2015) durchführen zu lassen. Die 
Prüfergebnisse sind zu dokumentieren und so aufzubewahren, dass die auf Verlangen 
sofort vorgelegt werden können.

https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/l8/Windeneraiean-

jagen Richtlinie korrigiert.pdf<https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/nnkii-

mente/Referat/18/Windenerqieanlaqen Richtlinie korrigiert.odf>

Hinweis: Die geltenden Anforderungen sind durch die Allgemeinverfügungen der Struktur- 

und Genehmigungsdirektionen Nord/Süd (Staatsanzeiger für Rheinland-Pfalz Nr. 40 vom 

26.10.2020 und Nr. 43 vom 16.11.2020) verbindlich geregelt.

Danach gilt:

Die wiederkehrenden Prüfungen durch Sachverständige innerhalb der 

Entwurfslebensdauer (meist 20 Jahre) sind nach Inbetriebnahme in der Regel im Abstand 

von zwei Jahren durchzuführen. Das Prüfintervall kann auf vier Jahre verlängert werden, 

wenn eine laufende (mindestens jährliche) Wartung und Inspektion durch den Hersteller
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Ῥ̣ ¯̄Ɂ 䀙̄⌒─ᶆ༥Ɂሃ⌉Ư✨̉ ᵴ̄ว⬃Ⰴ̉̏ Ǥ̄ሴ̄ ☥ༀ̄ ␃⌀̄ 䘖㴃ᶘ⌳∥Ɂ⬮ ␃̄Ɂ 

gutachtlichen Stellungnamen zur Maschine und den Rotorblättern (Abschnitt 3 der Richtlinie 
für Windenergieanlagen - DIBt), sowie aus diesbezüglichen Unterlagen des 

Windenergieanlagenherstellers, können sich kürzere Prüfintervalle ergeben.

Dem Sachverständigen sind insofern alle notwendigen Unterlagen zur Verfügung zu

25. Rechtzeitig vor Ablauf der Entwurfslebensdauer, die der Typenprüfung zugrunde liegt 

(i.d.R. 20 Jahre), ist eine Untersuchung jeder WKA i. V. mit einer gutachterlichen Aussage 

durchzuführen, ob der weitere Betrieb jeder einzelnen Anlage über die 

Entwurfslebensdauer hinaus möglich ist. Dabei sind alle für die Beurteilung der Betriebs-

und der Standsicherheit der WKA erforderlichen Aspekte zu betrachten und es ist vom 
Gutachter jeweils eine Aussage zu treffen, wie lange der weitere Betrieb möglich erscheint 

und wann eine erneute Begutachtung zu erfolgen hat.

26. Eine Aufzugsanlage darf erst betrieben werden, nachdem eine Abnahmeprüfung durch eine 

zugelassene Überwachungsstelle nach Betriebssicherheitsverordnung durchgeführt wurde 

und in der Prüfbescheinigung sicherheitstechnische Bedenken gegen den Betrieb nicht 
erhoben werden.

27. Aufzugsanlagen sind regelmäßig wiederkehrend von einer zugelassenen 
Überwachungsstelle prüfen zu lassen (Hauptprüfung). Dazu sind die Prüffristen der Anlage 

auf Grundlage der Gefährdungsbeurteilung zu ermitteln und festzulegen. Die Prüffrist darf 

zwei Jahre nicht überschreiten. Zusätzlich zu der Hauptprüfung ist in der Mitte des 

Prüfzeitraums zwischen zwei Prüfungen eine Prüfung von einer zugelassenen 
Überwachungsstelle durchführen zu lassen (Zwischenprüfung). Über das Ergebnis der 

Prüfung ist eine Prüfbescheinigung zu erteilen.

C. Baurechtliche Nebenbestimmunaen:

1. Vor Baubeginn sind die Standorte der einzelnen Anlagen durch einen öffentlich bestellten 

Vermessungsingenieur einzumessen.

Koordinaten nach WSG 87: Rechtswert 07°59'33'7 Hochwert 50°31 '02"

Der entsprechende Nachweis ist unmittelbar im Anschluss hier vorzulegen.

stellen.

Demie Hn chv rs
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ΝЀ ㄱ̄٫⨃ȑ⌏฀ψȔค٫ ¯
น ᜘̄ᤆ༚༛ȑ

8. Der Prüfbescheid zur Typenprüfung des TÜV Nord Gert GmbH vom 24.11.2022. für:

WEA; E-138 EPS ES, Antragsteller: ENERCON GmbH, 26605 Aurich Fundament 
Flachgründung D= 22,80 m, Prüfbescheid Nr.; T-7006/22-2 Rev. 0 ist Bestandteil dieses 

Bescheides. Insbesondere sind die aufgeführten Wiederkehrenden Prüfungen und 
Auflagen zu berücksichtigen.

9. Die Gutachterlichen Stellungnahme für die Lastannahmen für Turm und Fundament, des 
TÜV Nord Gert GmbH vom 03.02.2022, Bericht Nr. 8119224863-1 D II Rev. 0, Hersteller; 

ENERCON GmbH, 26605 Aurich ist Bestandteil dieses Bescheides.

10. Die Gutachterlichen Stellungnahme für die Turmkopfflanschbaugruppe, des TÜV Nord Gert 

GmbH vom 07.02.2022, Bericht Nr. 8119224863-11 D Rev. 0, Hersteller: ENERCON 

GmbH, 26605 Aurich ist Bestandteil dieses Bescheides.

11. Die Gutachterlichen Stellungnahme für diverse Komponenten, des TÜV Nord Gert GmbH 

vom 14.11.2022. Bericht Nr. 8119616205-100 D II Rev. 0, Hersteller; ENERCON GmbH, 
26605 Aurich ist Bestandteil dieses Bescheides.

12. Die Gutachterlichen Stellungnahme für elektrische Komponenten und Blitzschutz, des TÜV 

Nord Gert GmbH vom 17.02.2022, Bericht Nr. 8119224863-5 D Rev. 0, Hersteller: 

ENERCON GmbH, 26605 Aurich ist Bestandteil dieses Bescheides.

13. Vor Baubeginn ist ein Baugrundgutachten vorzulegen. Die Einhaltung der im 

Baugrundgutachten nach Abschnitt 3. H. der DiBt Richtlinie für Windenergieanlagen 

(Einwirkungen und Standsicherheitsnachweise für Turm und Gründung) Fassung Oktober 

2012 aufgeführten Randbedingungen und Auflagen an die Bauausführung ist durch 
Sachverständige nach der Rheinlandpfälzischen Landesverordnung über Sachverständige 
für Erd- und Grundbau (SEGBauVO) zu überprüfen. Die Prüfberechtigten, Prüfingenieure 

für Baustatik oder Prüfsachverständige für Standsicherheit haben vor Inbetriebnahme der 
Anlage den Bericht über das Ergebnis ihrer Prüfung der Bauausführung sowie die 
Bescheinigung des Sachverständigen nach § 8 SEGBauVO vorzulegen.

14. Die Ausführung der kompletten Anlagen einschließlich Fundamente, in Verbindung mit der 

Ingenieurgeologischen Stellungnahme, ist von einem/ einer Prüfingenieur/ in für Baustatik 

zu überwachen. Ggf. erforderliche Nachträge sind rechtzeitig dem/ der Prüfingenieur /in zur

des5e L4 r-A  lm
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ǘ㰝ᬙ✀ ☘̄Ȣᬋ̙چ␀ ㄘ̄ȑ Ɜ̄ᨃڸฃᨙ༬ః Ν̄ȑ ӄ̄₢٧ؠᤀ ค̄؀ Ν̄ȑ Ӆ̄ᤏⰌ̇̚สⰆ ☘̄Ȣᬀ₨✀̙␀̄

㼃ȑ ᨃ̄༛ᴆȠ✆̙ ǘ̄㰝฀ᤧ̙ฃᬇ฀ᤀ̄ᨐ⌤ Ν̄ٞ ᨃ̄༛ᴆȠ✀ڷᤀ̄ ǘ㰀ᴎᤧ̙฀̛ȑ̄ ᴼȑ̄ 㔏ᬀІ༆ล Ў̄ᤀΚ ¯

Ϊ٧ ؀ݓ̄ Ν̄ٞ ㌃̄ᤃⰀݓ✛ᤧЦ̇ఃɒ ☃̄ȕ̙̙ژ ӄ̄ؠڸЛᤆ̇₢̙ؠ ¯̎ᤄ⨬଎ِّ଎⨬ Ν̄Ѐ ¯
㌃ᤃⰌวᬙ✄ᨀ٫⨬̎Κ٫ Ն̄ȑ 䄃̄ᤀᤆᤎЀ̄ Ն ✃̄ᨃᤤ

ᔒ␀̄ 㼎٧ Ɜ̄ᨃڸฃᨙ༬ః㜇᠆᠀┘︡٧ Ў̄ᤀΚ ᤃȑ̎¯؀ݓ̄ 㔃̄І䜆วᬙ✺ Ϋ̄Є Ϊ̄٧ ӆ̄ᴋ̙ؠ น̄ Ν̄ᤀ¯

สⰃᤀڹ⨫ں✛ ⤆̄۵˲ᤧᤏⰌ̙ ¯̇ᴼ؀︡ Ў̄ᤀΚ ᬤ̄̄ ΫЄ Ϊ̄٧ น̄І་଎̇ڷᤀ ӄ̄₢̙ؠ ؀ݓ̄ Ν̄Ȓ
ᨃ✛ڷڷ⨫ںᤀ ᬙ̄Κ Ν̄ٞ ¯ᰶ 㜃ᤚ٫⨬̎Κ Ն̄✇ᬙΝ଎̙چΝᤀ 『̄ᤂ┇ںمحمدᤋ٧ؠ ข̙̄؎ЪⰀ Ў̄ᤀΚ ¯

⭁᠙ᴘȝฆ䜆ЃɒᴑȬᤀ✭ ᬙ̄۵؆ݓᨏȑ ᤏ̄⨬ Ν̄ȑ Ɜ̄ᨃڸ฀̚ᤏⰌ٧ ☘̄Ȣᬋ٧چᤤ

ᔓ␀̄ Ҭ₢٧̄㔃ЪⰃน฀✛ᤧ̙ ᬙ̄Κ ǘ̄᠆ᠥ᠀︡٧ Ў̄ᤂ ☘̄ٞ 㔃̄̎ڸᨀ̇ ༛̄ᴐᬀᨃ⌀༬Ȕᤀ̄ᬙΚĽᬀᴀ̄㄃Ȝ༙✃ᤀ

ᔮ␀̄ ⼌ 㔃̄ЪⱇΪ✀ᬙ✀̙ ¯༙ ㄃̄ȕ᠇✛ᤧЋ̙̎ᤧ؛ Ն̄ ☃̄ȝ̎Ν᤺ Ў̄ᤂ κ̄ɗⰀ Ϊ̄٧ 㔏̄ᬬ̇ȟᤀ¯

᠂̇ Ν̄ᤀ 㔏̄ᬬ٧Șᤀ Ϊ̄٧ 䌏̄✃ Ν̄Ѐ Ӆ̄⌏Є̇┏ᤏ₩㨀 ☘̄ᤀ̄ ⤆Ȫٞ࠺ ㌏̄Ј㨀 ᰃ̄₢̝᠙̄ࠀ ᬙΚ¯
』ЀЃȜ̙̎ᤧ؛ ☃̄Ƞᤆ⌘ȗ଎⨬ ᴃ̄ІՆІ۵₢̙ ᬙ̄Κ ✃̄̎✙̆٧ ⤪̄Ⱋںఏ䬙ༀⰌ̙¯
☘ȑՆЀ̙ژ␀

ᔢ␀̄ 㼃ȑ ᰛ̄ȝ ᬙ̄Κ Ϊ̄٧ Ն̄✃ⰹȟ✃ ㌇̄㰙κᤀ✀ ค̄؀ ᤄڷᤂ٫ݓ̄ ་̄₨ Վ̄̎ 䀏̄Ⰷ٧ κ̄ɗⰀ ¯̎ᤃᤀ̄

⤏⨬☃ȕ؀䜙Ϊ✀̙ ¯O ȑ̄『ᤂ̙٧ɔ฀̏ᤀȷ✀̙ ༛̄ᴀ̄Νᤀ 㐇̄Ⰿ₢ᤧ؛АᬀІ༙Κ Ⰾ̄ᤀ̄Ն 㰚̄٧ɥɪᴃᤀ␀̄

㼎٧¯̎ᤐ۵ᤃᤀ 㔏̄ᬆ̎₨̄ Ўᤂ ༛̄Ѐ ᬙ̄۵؆ݓᨏȔȑ 㡇̄Ⰳ Ն̄ ᬙ̄ڷȕᬪⰃᤀ ᬙ̄Κ Ϊ̄٧ Ն̄ ¯

ᬙڷȕᬪⰀ̙Νᤀ ⤆̄۵₨ᤀ̄ᤏ⨬ 㐇̄ᴘȓ̇ᤎЀ Ն̄ Ȕ̄นว٧ᤀ ᨐ̄⌤ ᴇ̄̎Ն₨✃ᤀ␀
㐄 ค̄؀ Ն̄ 㜇̄㰝٧᤺̄᠚ Ϊ̄٧ ᰛ̄ȝ┘ᤄڸᬥ؎᠙ ฌ̄ 㸎̄ᤚ଎⨥ Ľᬝ Ϊ̄٧ ⤆༙̄ΚЎ⨬̇Ⰳฆ ⤪̄ⱇΝᤀ ⬐̄␵␀̄

䄘Ș᠄ธ᤺ 㬎̄Є٧ น̄ Ν̄ᤀ Νᤀ̙ؠڸ̄ ⤆̄༬₢̄ࠀᨐ⌤ 㔃ؘ̄ᤥ᠙ІȬ┆ธᤃ᤭ ᬙ̄Κ ᬙ̄ՆᴑЄว٧¯

㄃ɵᤂ̇ᬙ✃ᤀ ✃̄✃᤼ᨃȑĂ٧ȑ ✃̄ᤀݓژ✆̙ ӆ̄Н㰬Ȭᤧ ⬐̄␵␀̄ᨃժ✀଎⨬ Ν̄ȑ ㄘ̄ȕ㜏ᤙᬙ✀¯

Νȑ ⤪̄Ⰷ༛ᨀ̙㨀̄ Νȑ Ն̄ᴑЄ฀✃ᤀ ⤪̄Ⰾ̝І۵˲ᤧ㨀 Ν̄ȑ ¯̇ᴘȑΝȜ฀⨬̙ 㐇̄ΫᬝȷІ ༛̄ᴀ̄ Νٞ ¯
㈛ᤂ༌ۉ ༛̄ᴣ̎І␀ 㔃̄฀̄ 㜋༙ే䬎✀ ☘̄ɔ٫㜀༙ᤆ̙ ⤪̄Ⰷ༛ᨃᤀ ค̄؀ ᤄڷᤂ٫ݓ̄ ¯̎ ᤀ٧̄⤎⨀Ⰶ̄ࠀ

ᬙΚ 䌘̄⨥̇ⰃฆХ᠙؀Ȫ︡٧ κ̄ɗⰐᬝ㰬Ȕᤤ 㼏̄Ѐ 䨚̄̇㜇㰝ᬙ✄นڷɓ་₢ ┏̄ᤙ ᨎ̄Ѐ ༛̄ᴀ̄☎̇̄䀏Ⰷ٧¯

☃Ȝ䜙✃ȗ ⌃̄ȓ̙㨀 ⌃̄ᤙ κ̄ɗⰀ ☘̄ᤀ̄ Νȑ 㸃̄ȕ︡̇ڷᴀงఏ ༛ؘ̄ȟЎ̇ڷ ⤏̄⨬┛ᤀΪ✃ ¯̎ᤃ¯
ȷᬝ٧ᤂ٧ ⬌̄นΝІ̙Ѐ 䥇̄Ⰷ₢สⰃⴀ̄䨚٧ɐ༪Ⱋᤧ ᬙ̄Κ 』̄ȗᬙ✀ Ν̄ȑ ¯〴 ҟ¯ κɗⰧ̝㰬ȗ ⌎̄ȓ␀

ᔽ␀̄ ᝇᤧ۵㨀 Ϊ̄٧ Ў̄⨬ ༛̄Ѐ Ν̄ᤀ Ն̄☘ȑ ᨃ̄ЪⰇ฀̚٧ᤃᤀ̄ ǘ㰝ᬀᤧ̙ ¯̇ ✃ᨃ᤺ Ў̄ᤂ น̄ ¯̎ ᤃٞ κ̄ɗⰀ ¯

Νᤀ ᠚̙̄ น̄ 㠇̄␀̄ᔢ ✃̄ᤀ༙ᤀڷᤀ̄ ⤏⨀Ⱖ٧ȕۘᤂว٧ᤀ ¯O ȑ̄ 『ᤂ̙̇✎̏ᤋ̙ؠ ☘̄ɔ̙̚چ¯

刃ฆȠⰌ̙ Ն̄ ᨃ̄Ѓฆ฀✃ᤤ̄ 㬃㜏Ƞ؛Ȕᤀ Ў̄ᤀΚ ☘̄ٞ 㸃̄ȕ؀۵₢̇ Ν̄ȑ 『̄ᤂ٧ᤃɔฃ༙ȷ✃㨀 ☘̄ᤀ̄

̎ᤃȑ ☘̄ٞ 㸃̄ȕڷ₢₨ȑ ༛ؘ̄ȟЎ٧ȗ̙ ᠂̄̇ ☘̄ᤀ̄ ̎ᤃȑ ༛̄ᴀ̄ Ϊ٫۶ ㌃̄ᨎ̆ з̄̐ฏ଎Ў٧ȗ̙

☘ȑՆ₨✃ᤀ␀

ΝǧƯ 䠋̄ṓ̄Ɂ ଲ̄
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Fachfirma, die über notwendige Kenntnisse, Unterlagen und Hilfsmittel verfügt, 
durchzuführen.

20. Bei Mängeln, die die Standsicherheit der Windenergieanlage ganz oder teilweise 

gefährden, oder durch unmittelbare Gefahren von der Maschine und den Rotorblättern 

ausgehen können, ist die Anlage unverzüglich außer Betrieb zu setzten Die 
Wiederinbetriebnahme nach Beseitigung der Mängel setzt die Freigabe durch einen 

unabhängigen Sachverständigen für Windenergieanlagen voraus.

21. Über die Ergebnisse der wiederkehrenden Prüfungen sowie durchgeführte Reparaturen 

aufgrund von standsicherheitsrelevanten Auflagen ist jeweils ein Bericht anzufertigen. Der 

Betreiber hat die Berichte über die gesamte Nutzungsdauer der Windenergieanlage 

aufzubewahren und auf Verlangen vorzulegen.

22. Auf Grund der vorliegenden Betriebsfestigkeitsberechnung sowie 

Querschwingungsnachweise ist die Entwurfslebensdauer auf 25 Jahre festgesetzt.

Rechtzeitig vor Ablauf der Entwurfslebensdauer ist der Genehmigungsbehörde mitzuteilen, 

ob ein Rückbau erfolgen soll oder ob ein Weiterbetrieb geplant ist. Im Fall eines 

angestrebten Weiterbetriebes sind alle notwendigen Nachweise zur Sicherheit und 
Betriebssicherheit rechtzeitig vorzulegen. Die Bewertung zum Weiterbetrieb hat gemäß 

dem allgemeinen Stand der Technik, durch einen unabhängigen Sachverständigen für 
Windenergieanlagen, zu erfolgen. Der Sachverständige hat eine Akkreditierung nach DIN 

EN ISO/IEC 17020 oder DIN EN 45011 oder gleichwertig nachzuweisen.

23. Diese Genehmigung erlischt, wenn die Neubewertung hinsichtlich des Weiterbetriebs der 

Windenergieanlage nach Nr. 23 nicht rechtzeitig vor Ablauf der vorgenannten 
Entwurfslebensdauer, also vor Ablauf von 25 Jahren nach Inbetriebnahme, erfolgt ist.

24. Nach dauerhafter Nutzungsaufgabe der o.a. Anlage ist diese innerhalb von sechs Monaten 

zurückzubauen und sämtliche Bodenversiegelungen sind zu beseitigen. Unmittelbar nach 
der Beseitigung ist die Genehmigungsbehörde schriftlich zu informieren. Grundlage für die 

Beseitigung ist die Verpflichtungserklärung vom 2. November 2021.

des5e L1 r-A  lm
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䄀̄Ȕ฀̄Ѐ ¯☃ ɐ̄་ ؛̄ ¯ᤧ ¯
ΝЀ 〃̄І٧ɐༀ₦┇̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤆ༚༛ȑ

ΝЅ̆șҬఆ̎ Ѐ̄

ἒ␀̄ 㼃ȑ Ӆ̄⌃฀⨬ᬙ✀ ☘̄ᤀ̄ 䘀̄∀̄䌏ᤂ٧К༛᠇θᬙ✀ ⌎̄ȑΚ̄ ⌃✀̙ ᴃ̄Ⰻ̙Νȑ Ӆ̄І༙Ξᴋ䜪Ⰳ Ν̄ȑ ¯

『ᤂ٧ᤃȑ✎̏ᤋ٧ؠ Ն̄ٞ ㈋̄ᬇ̄ ሺ̄ ㈋ᬀȕې⨥ ᔡ̄ ㌃̄ఃนΝ ㌎̄ɒ̙Ȫ؀Ⰰ ✃̄ే䬀 䘀̄̄ ጽ¯

䌏ᤂ٫ᨏᬘȓᤛᤀ✀ 㬬̄̎ᤋ༙Σұ་٬ ⭃̄㔏ᭅⴀ̄Ն✃ȷЄ̙␀

D- Nebenbestimmungen hinsichtlich des Brandschutzes

1. Für die Windenergieanlage ist im Einvernehmen mit der Stabstelle Brandschutz,

Rettungsdienst der Kreisverwaltung ein Feuerwehrplan anzufertigen, aus dem die Lage und 

die Zufahrt zu der Windenergieanlage hervorgeht. Ebenfalls sollen die
Bezeichnungen/Kennnummern auf den Feuerwehrplänen erkennbar sein, mit denen auf 

Informationen über die betreffende Anlage eingeholt werden können. Vor der 

Inbetriebnahme der Windkraftanlagen ist der Feuerwehrplan der Brandschutzdienststelle 

fünffach in Papierform, sowie zweifach auf Datenträger, zur Verfügung zu stellen.

2. Elektrische Anlagen im Bereich des Turmes müssen deutlich sichtbar mit Hinweisschildern 

"Elektrische Gefahren" gekennzeichnet sein.

E. Naturschutzfachliche Nebenbestimmunaen:

1. Die vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Sicherung der lokalen Populationen von 

Rotmilan, Uhu, Zauneidechse und der Wiesenknopf-Ameisenbläulingsarten AI-A3 sind 

spätestens mit Rechtskraft des Bescheides herzustellen und während der gesamten 
Betriebszeit der WEA zu unterhalten.

2. Die Arbeits- und Rodungsflächen sind auf das notwendige Maß zu beschränken.

3. Pflanzenbestände und Vegetationsflächen außerhalb des Baufeldes sind während der 

Bauphase gemäß DIN 18920 vor Beeinträchtigungen zu schützen.

1 Die Gehölzrückschnittarbeiten sind zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 

Abs.1 BNatSchG Tötung von Tieren und Entwicklungsformen in derZeit vom 1. November 
bis zum 28./29. Februar durchzuführen.

>. Zum Schutz der im Boden befindlichen Larvenstadien der Wiesenknopf- 

Ameisenbläulingsarten sind die Flächen zwei Vegetationsperioden vor Baubeginn während

des5e sd r-A  lI
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ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

Νȑ ㈋̄ᬧဃฆ Ν̄ȑ 㔋̄䜀ᬋ฀ᤧ٧¯O ȑ̄ ̎ᤀ٧̄㐎ༀᨋༀ✃ ᬙ̄༆ؙڸ؎☀ Ն̄ Ⰿ̄₮̙␀̄ 㼏Ѐ Ⰳ̄฀䬆㨀̄Ϊ٧ ㈋̄䜪Ⰰ̙̄

Ўᤂ น̄ Ν̄Ȓ 刃ฆ ☘̄ٞ ӄ̄ᴏᤧ 䀛̄ᤎ̄ ᨎЀ 㐙̄Ν ӆ̄✛І ฌ̄ 刣̄̎࠰ᠪⰃᤀ 㬬̄㘆ⰀఛЀ Ն̄ ¯ేⰃ᤺ ¯

ᬌ 㔋̄㰆̙І䜙Ν Ν̄Ѐ ✇̄ᡋ̙ 『̄٫̙─ᤘ㜝٧Ѐ Ն̄ ۵̄฀ݓᤎ̙̇␀̄㼏ᤀ༪Ⰰ ┏̄ᤙ Ў̄⨬٧ȑ Ϋ̄☘ᤀ¯

༛Ч༙چ✃ᤀ ⌃̄ȓ̙㨀 Ϋ̄Є Ў̄⨬ ┃̄น٧ 㐙̄أ฀⨥˲ᤀ✄І༂฀̙ Ν̄ȑ 『̄٫̙┙ᠷᴈ¯
ҭ̎Ѐ̙ ᨋ䜛଎ᤧ٧ ః̄Ⰷ ฌ̄ 㔘̄Νᤀ ᨃ̄ᴎᤂ̙

ጤ̄ 㼎٧ 㔏̄ᬝ۵Ρ䜛ఛᤧ ฌ̄ 』̄₦ ค̄؀ น̄ Ν̄ȑ 刃̄ฆ ☘̄ٞ ᘕ̄␕ᘤ̄ ᨎЀ ἢ̄␖ἀ␀̄᠚̇งΪЪⰀ ┘̄ష₨؆¯

ఘؘȝ༙ᬃ₢₢ κ̄ɗⰀ ¯ᨘ Νᤙ༬̙ 㬼̄⨥ЪⰙฆ؀ κ̄ɗⰀՆᴼⰀȔᤤ 创̄ٞ ⤪̄Ⱋں ฌ̄ 㔘̄Κ̙ ¯
㰚٧ɐนڷȑᤂ٧ȑ 㬃̄㜀؎଎٧ᤀ В̄Ȯ̙ Ϊ̄٧ ㈋̄䜪Ⰳᤀ̄ᤎ⨬؀̄ᨃᴏⰇ̙ ⌃̄ȓ̙␀ ٧⨫଎ݑ̄⥇ 㬃̄฀Ў✈ ᬙ̄Κ¯
⤆Ȕᬏᬝ₢٧ؠ ค̄؀ Ȕ̄І˯Ѐ Ն̄ ¯̙ ᤃᤤ̇ۀ

⸤̄ 㼎٧ 㔏̄ᬝ۵Ρ䜛ఛᤧ ฌ̄ 䔝̄ᴃᤋ༙Κ ค̄؀ľᬇ ㄃̄ȝ٧ขᬀᤧ ☘̄ᤀ̄㄃ܚ᠆І༆ᨃІ䜙Νᤀ ᤏ̄⨬ 䘀̄̄ᐔ¯

ӅЈᔀ 㔸̄༆⤀⨬㌀ ᰹̄ᤧ؛ ☘̄ᤀ̄ 㔘Νᤚɪ؀̇ᤀ ᬙ̄Κ 㐙̄أ฀⨥˲ᤀ✄ᴘȝ̙ น̄ Ν̄ȑ 刃̄ฆ ☘̄ٞ ¯

ᔀ̄␩̷؀۶ᨃȑ ᨎ̄Ѐ ℕ̄␀̄ᝇȢ κ̄ɗⰐᬝ㰬Ȕᤤ

∤̄ 㼏Ѐ ✃̄ɵᬌڷ 㔏̄ᬝ۵Κ ค̄؀ ᨎ̄Ѐ Ն̄ٞ 㔏̄ᬚچนᤀ 㔃̄⌛⨬Ѐ ᴇ̄̎̄Ն Ⰿ̄₮̙␀

㴤̄ 创¯b ₢₨ᤂ٧̄㕇ᬀః Ν̄ȑ Ў̄ᤀΚ ☘̄Ƞᨀ̄ ฌ 㬏̄Ⰰఃᤀ Ν̄ȑ 㤥̄᠋᠀✎ЪⰀ̙̄㔏ᬚچ₨ฆᬙ✀ ༛̄ᴀ̄ ΫЀ ¯

ㄘɒ᠌̙ٞ ☘̄ᤀ̄ᨃЎ٩۵؀̙ ㈋̄٩̇ఏᬄ愛ݻ؎̙̇䴵༛ⰹٞⰋ̙ Ѐ₢ڷ؀ݓ̄ 㐙̄ηХ᠀㜥༌̇ݸ

☘ᤀ̄̎ᤃȑ ㈏̄⨬┇؀̄محمدᴼȑ̄㈋٧Νȝༀᬄ┛ᤂ٧ Ն̄ ┘̄ᤆȪ₢଎̙̇␀

ᔖ␀̄ ⼙ᨃЎ٧Ν₮٧ 搛̄ݻ؎̇̔㸀㤬₨ᤚ䜀ᬌ٧ Ў̄ᤀΚ Ϊ̄Ȕ─؀ Ն̄ ¯b ̙︡ ᠂̄̇ Ն̄ ☃̄ȕฃ✃˰ Ϋ̄؀ݓ ┃̄น٧ ¯

㔃Ў٧Χᬙ✀ ః̄Ⰷ І̄༆ۀ฀ᤂ٧ᤀ̄┏ᤙ␀

ᔕ␀̄ 㔃฀̄ᨃЎ٧Ν₮̙ 搛̄٧؎ݻȔᤀ Ў̄ᤂ Ϊ̄٧ 搛̄٧̇؎ݻ Ӣ⌃ฆ హ̄✋สⰀ ᬙ̄ᨃЪⱇΪ✆ ᴇ̄̎ՆЪⰙ̎Νᤀ¯

ᬙΚ ᴏ̄⨬✃Ȕ⨬؀ ᬌ̄ՆЃ٧ںᤀ ᠂̄̇ Ν̄ȑ Ѓ̄˱ІІ䜙Ϊ✃ 搛̄٧؎ݻɐچⰀЃ₢ Ν̄ȑ ㈋̄٩̇ేᬄ٧ ¯
༚Ն⌏ȗ̙␀

ᔟ␀̄ ⤘₢₮̙ 搛̄ݻ؎̇̔㸀㤬₨ᤚ䜀ᬌ٧ ᴃ̄І✃І۵₢؀̄⌃ȓ̙㨀 Ӣ Ў̄ᤀΚ Ϊ̄٧ ☃̄Ȝ᠇̙✃Ⰳᤂ̙ 搛̄ݻ崀

؎̇㜘؀̙؎་٧ ฌ̄ ㄃̄ɚ䜋ڿค ᔞ̄ሀ̄؀ݓ ㈋̄٩̇ఏᬄ愀ᬏȗฃȔᤀ ⌎̄٧ ᔲ̄㈺ Ⅎ̄㈺ ᔲ̄㈾ ᨐ̄⌤ 㸘̄Ⰻ崀

ᨃ᤬㤬₨㨀̄』₦┏ᬐɧⰇ̺ᬀں Ν̄ȑ ㈏̄␀̄⤪Ⱓ٧✋٧ȑ ᠂̄̇ ✋̄٧สⰣ̇؎✃ Ն̄ ¯̇ Ѓ̙ں␀

ᔡ␀̄ 㼎٧ 㐇̄Џں愛٧̇؎ݻ Ў̄ᤂ น̄ 㔎̄᠆᠀㜚༛ధȬ㜷̙ น̄ ӄ̄₨Ⰰᤛᤧ¯༙ Ϋ̄Ѐ 㔉̄ᰈ䄘ᤐ̷؀ 㬬̄̎ᤀ崀

ȷᤂࠀұ་٬ ¯༙ Նᨇน✃ᤤ 㼏̄ᨃ฀̄ ค؀ 䤃̄̄✃ᵇ︡ٞڷ 㔎̄᠀ؘ㜚ༀᬌ ¯̎ ᤀ٧̄㔎᠆᠀㜚༛ధȬ㜀㜃 Ϋ̄ᬃȑ 崀
Ⰿᴆ̄Ն Ў̄⨬̇ᤤ

ᔔ␀̄ Ꞟ 㬏̄ᤂᨃȔสⰀ Ν̄Ѐ 㔏̄ᬝ۵Νк ༛̄䬃ɚ་ᨀ Ν̄Ѐ ҭ̄㜬บ฀̙ЪⰛںԺᬙ٫ Ў̄ᤂ 〛̄Ȣ۵٧︡ڷȑ ¯

Νȑ ✃̄ȪΚ̙̆ 㕇̄ᬀః ་̄Ѐ 搛̄٧؎ݻɥ᠆̙؎་ ᬙ̄Κ 㔏̄ᬝ۵Κ༚✇٧ᤐᬙ✀ ༛̄ᴐᬄ⨬สⰆ̙␀

ΝǧƯ 䌀̄℀̄ṓɁ ଐ̄
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ᔒ␀̄ 䔚̇ࠀ ᬙ̄Κ Νᤀ᠀ܚڷ̄⼙ Ў̄ᤀΚ ᤆ̙ڸ̄✃ Ն̄ ¯M ȓ̇ᤀ ᬙ̄Κ ᴏ̄⨬✃Ȕ⨬؀ Ն̄ ȷ̄✃ȫ␀

ᔓ␀̄ 㼃ȑ 㔘̄Κ̙ ค̄؀ ⍇̄Ⰷ̙Κ Ν̄ȑ 㔏̄ᬀ㜬ༀЃ ✃̄ే䬀 㼑̄㠀̄ ᔢ㴕ሀ̄☘ȑ Ъ̄ⱇΧสⰃᤀ 㐎̄ᤣง┛ᤧ̙ Ն̄

ᔮ␀̄ 㼏Ѐ 㔏̄ᬝ۵А ¯̎ ᤄ⨬଎ِّ଎⨬ Ν̄ȑ ӆ̄Ьᬀᨋ̇ؠᴋ䜀⨬̙ ค̄؀ з̄䜆٧І̙Ѐ ᜎ̄؆٧ ᝇ̄Ȣ κ̄ɗⰀ ¯̎ ᤀ̙¯

ᴃІ̄ นІ་₢ฃȗ̙ ҭ̄㜬฀ᨎ̙ЪⰀᬆԻ༛ᤀ ⬄̄ฃⰃ 䄏̄ȗ٧ ሤ̄ἀ̄⼌⌃₢ڸ̇ۆ䜧଎⨬┃ฆзɪᴛᤧⴀ¯

༚٬ᬧȑ̙٬̙㨀 ᬌ̄ ¯̎ ᤀ̄㐎ᤀΡน✃ᤀ̄☘ᤀ̄ҭ㜬บ฀̙ ᬙ̄Κ 㬃̄㜆ซฃᤀ̄⌃฀̙ژۆΚ Ն̄ ☃̄ȝ̎Νᤀ␀

ᔢ␀̄ 㼎٧ 㔃̄ᴃІ฀✛ᤧ̄ Νȑ ష᠇䜇ڷ̄ น̄ ӄ̄зȬ⨬ ✃̄ᤘఌ̙٧ᤀ ㈋̄䜪Ⰰ̙̄ ฌ Ϊ̄Ȕ┆̙ ¯

ӄȷ✃ᤛఝ۵Κ ค̄؀ ༛̄ᴀ̄ ㌃ᠦ଎٫ ༛̄ᴐᬚ༛̙ Ϋ̄؀ݓ Ϋ̄Ѐ ᜏ̄ڷȟ་ ᨃ̄ฌ 㬼̄⨥ᨏᬀ Ȕ̄І˯Ѐ

ᔽ␀̄ 㼎٧ 㔃̄ᴃІวᬀᤧ Ν̄ȑ ష᠇䜇ڷ̄ น̄ ӄ̄зȬ⨬ ✃̄ᤀ᠌ఃᤀ̙ ㈋̄䜪Ⰳᤀ̄ฌ 㔃̄ȑ̎⨬ Ν̄ȑ 创̄ᴏⰇڷᤁ

ΫȮ ᤛ̄ȑ κ̄ɗⰀ ༛̄ᴀ̄ Νȑ 䔚̄̇ᴋ䜪Ⰳ ☃̄Ȝڷچᤀ ᰇ̄༪─ ԏ̄ᤃ₩㨀 ᠬ̄ᤃ Ӆ̄؀Ƞ✀ Ν̄ȑ ㄃̄✀̆༆๝

᠙Ђ٧⨥٧ ¯̇ ᴘ₢✃᤺̄ᬌ Ϊ̄٧ 㜏̄ᬄ⨬་ ✃̄Ъⰼڷںᤀ ̙⨫ᤇ̎ڷݻ̄ ㌇̄㰙ȷᤂᴋ䜪Ⰳᤀ Ӣ ⌃̄ᤎ✀̄
⌎٧ హ̄✋สⰀ Ն̄ ᨃ̄̎ᤆɵ⨬؎✃ᤤ

἖␀̄ 㼎٧ ㈛̄ᤂ༌̙ۆȬᨀ٧ ค̄؀ ་̄︢᠇✃ᤂ଎⨬ ☘̄ȑ Ҩ̄ᨃ฀؄ᨃ✎ᤀᤀ̄༛ᴁⰎᤀ̎ᤀ✃Ƞڷᤃ̄䄋̎ᤆ฀̇٧̄Ն ¯

┘ᤆȪ︡฀̙̇␀̄㼎٧Ѓ Ў̄ᤂ Ś༪Ⱗ̇؀⨫٧ ᴇ̄̎ՆЃ̙ں␀

ἕ␀̄ 㐦̙۵؛₢ ¯༙ ᴏ₢₨ᤂ٫ ᰏ̄✀̄ࠀᬙΚ ㌇̄ᬙυ༄Ѓȑ Ν̄ȑ 㔏̄ᬧȬᨃᤀ Ϋ̄Ȯ ᤛ̄ȑ ᨇ̄̎؀ᴋ䜪Ⰾ✀̄☃ȘฃЃ₢؁

⌃ȓ̙␀ 㐎̄ᤃ Ϊ̄Ȕ─ڷ 㐎̄ᤋ̎ᤧ؛ น̄ 䔚̄̇ᴀᴑ⨀Ⰳᤀ✃⍇Є̇ ค̄؀ Ն̄ȑ ㄃̄ȝ̎κᤧ ☘̄ᤀ̄
㔃̎ᤆɵ⨬؎✛ᤧ̙ Ν̄ȑ ㌃̄⍇Є̇⨬۶ฃ ᤎ̄⨬؀̄ՆᴑЄว␀

἟␀̄ 㼎٧ 㔏̄ᬙ̙̚ᴋ䜪Ⰳᤀ Ў̄ᤀΚ ᤏ̄⨬ Ӆ̄ЪⰋ Єᬀ Ν̄ȑ 㔏̄ᬀݻᨃฆ٧ᤀ̄Նɪ⨥Նᨏᬃ᤺ Ն̄ ч̄ᬚ̇ᤀ¯

ᬙΚ κ̄ɗⰀ ᰎ̄٧ᴃᤋᠪ┃ȑᬙ✀̄น¯̎ ᤃᤀ̄┛₮ᬇᵇⰎ✃ᤀ̄创І༙Κ Ն̄ ☃̄ȕ̆ဃᤤ

ἡ␀̄ 㼃ȑ 䔚ᨘ̄̇Νᤀ ค̄؀ ᤏ̄⨬ Ӆ̄ЪⰋ Єᬀ Ν̄ȑ 㔏̄ᬏڷ̎ܚᤀ ȷ̄✃✃Ȕ⨬؀ ⌎̄٩̇̎ᤐᬚ༛̙␀ 㼃̄ȑ ¯

㰚̇ЪⰼЄ฀✃ Νᤀ᠀ܚڷ̄⼙ ค̄؀ ༛̄ᴀ̄̎ᤃ Ն̄✃ȷЄ̙٧ 㼃̄㜘ᤀฃ ༚̄ՆᴏⰀȔᤀ ᠂̄̇ ᠇̄θᬙ✄崀

✃ే䬀 Ն̄ ☃̄ɐ̇ڷᤤ 㐎̄ᤀ̄Ѓฆ଎⨬٫ 㐎̄ᤀ㜋ༀᤎ٧Ȕᤀ̄ค؀ ᬙ̄ՆᴑЄว␀

ἔ␀̄ 㼎٧ ష᠇䜇̙ڷ̄ 㬘̄κᤧНᴑ⨬̙ ᬙ̄Λ Ϊ٧ ㈛̄ᤂༀఃᤆ㰚̇Ν⨥ᬙ✀ Ă̇ 『̄ᤂ┇ںمحمدᤋ٧ؠ Ў̄ᤀΚ ¯

ᤏ⨬ Ӆ̄ЪⰋᬄЀ Ν̄ȑ 㔏̄ᬀఏ䬙༬ఃᤀ ؀ݓ̄ 䌏̄ᬚ✃ⰹ₰̙ ⬰̄̎䬂᠇᤺ 㸏̄Ѓᴄ ⤪̄ⰣༀȢ̇ ᬙ̄Κ
ᰇ༛ᨃ᤬᠋ᬙΝɛ Ն̄ ᨃ̄Іᠪ┃ᤀ̄ Ϋ؀ݓ Ў̄٧ ᤎ̄⨬؀̄ᴼȑ̄ 䔝ᴃᤋ༙Ϋȗ̙ ་̄Ѐ 㠏̄ⰇᬀᤧНᴑ⨬̙¯
༆ؙڸ؎☀ ⌃̄ȓ̙␀

ἒ␀̄ 㼎٧ ㌇̄㰙₢༙μ₢䜪Ⰳᤀ̄ฌ 㔃̄Ȕ฀⨬ Ν̄Ѐ 䄇༙̄༛Ћ̇چЀ ᬙ̄Κ Ν̄Ѐ 〃̄ᤀΝڸ฀⨬ڷȑЀ Ў̄ᤂ ̎¯؀ݓ̄ ᤃȑ

Ъⰼ̙ں␀

٧ȫ؀ۀ̙ ⌃̄ȓ̙ ┏̄ᤙ␀

ΝǧƯ ¯Ѿṓ̄Ɂ ଌ̄
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ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ
䄇̎Ц̇⌏┛ᤧ ¯

ΝЀ 〃̄І̇⌀་ψȑ̎ЃЀ ¯
น ᜘̄ᤀںᨀ༛ȑ

zertifizierten Regiosaatgut, artenreichen Günlandmischung für Standorte ohne besondere 

Ausprägung der Herkunftsregion 7 rheinisches Bergland zu artenreichem Grünland, wie GF 
811 Kräuteranteil 30% Ruhe & Weber, oder gleichwertige einzusäen.

26. Die Windkraftanlage ist mit einer unauffälligen Farbgebung, lichtgrau (RAL 7035) zu 

versehen. Der Turmfuß ist bis in 20 m Höhe zur Vermeidung von Vogelanflug aufsteigend 
in fünf abgestuften Grüntönen mit einer Streifenbreite von 8-5-S-2-2 m von dunkel nach hell 
zu versehen.

27. Der Anschluss an das Stromnetz darf nur über Erdkabel erfolgen um weitere Beeinträchti-

gungen für das Landschaftsbild zu vermeiden. Hierzu ist eine separate naturschutzrechtli-
che Genehmigung erforderlich.

28. Nach Ende der Betriebszeit sind die Anlagen einschließlich Fundament rückstandslos 

zurückzubauen. Die Bauflächen sind zu rekultivieren und mit Laubgehölzen (Buche, 
Hainbuche, Bergahorn, Eberesche, Stieleiche und Traubeneiche) aufzuforsten.

29. Für die Pflanzmaßnahmen darf nur zertifiziertes Pflanzgut regionaler Herkunft (westdeut-
sches Bergland) verwendet werden.

30. Die Anpflanzungen sind durch geeignete Maßnahmen gegen Verbiss und sonstige Beein-
trächtigungen zu schützen.

31. Pflanzausfälle sind in der nachfolgenden Pflanzperiode durch Neuanpflanzungen zu 
ersetzen.

32. Die Fertigstellung der Pflanzungen ist der Genehmigungsbehörde schriftlich anzuzeigen, 
damit eine entsprechende Abnahme erfolgen kann.

33. CEF Maßnahme A1 Umwandlung einer Ackergrasfläche Gemarkung Salz, Flur 5, Flurstück 

148/2, Gesamtgröße 80.000 m2 ist gemäß beigefügtem Luftbildausschnitt auf 25.000 m2 
durch Einsaat mit einer zertifizierten Regiosaatgut, artenreichen Günlandmischung für 

Standorte ohne besondere Ausprägung der Herkunftsregion 7 rheinisches Bergland, wie 
GF 811 Kräuteranteil 30% Ruhe & Weber, zu artenreichem Grünland zu entwickeln. Die 

Maßnahmenfläche ist durch Eichen- oder Robinienspaltholzpfähle im Abstand von 15 m 
dauerhaft gegen die übrige landwirtschaftlich genutzte Fläche abzugrenzen.

34. Entlang der Abgrenzung ist ein 5 m breiter Krautsaumstreifen zu entwickeln.
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㔃฀ǔ㜀̄἟
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

䄇̎Ц٧ɐؙᬀᤧ ¯
ΝЀ 〃̄І٧ɐༀข┇̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨏᬇ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

ℒ␀̄ 㼎٧ 『̄٫̙ᴋ䜀⨬٧ ค̄؀ Ն̄ȑ ӆ̄Ьༀ✃Ȭᤧ น̄ Ν̄ᤀ¯̇І̙ 䀏̄Ⰷ̙ ¯̙؄㜇چⰀ̙Κ Ν̄ȑ ¯

ӆᴣᬪⰀЋ̎Іᬀᤧ ᨎ̄Ѐ Ն̄ Ρ̄̎Ѐ⨬㰇฀✀̄Ն ᨃ̄⌎ȗЪⰏᴆ̙␀̄ӄЪⰋฃ䬃ᤂ ค̄؀ Ў̄٧ Վ̄̎Ъⰼȟ✺ ¯

̇І̇ ⤪̄Ⱉฆ؀ ༚̄ ᜏฺ̄ Վ̄̎ڷȑ¯ ⤪Ⱉ฀؆ ༚̄ ᜎ̄؆٧ ⤃̄㜀٧ݖڷȑ Ն̄ ¯ేⰃᤤ

ℓ␀̄ 㼎٧¯̇ ᴘ₢✇̎⨬٧̄⼌Ѓںᬙ✀ Ν̄ȑ ᜏ̄䬙ༀⰌ٧ Ӏ̄ ค̄؀¯༙ⰏᤀΚ¯̎ ᤀ٫ ᜘̄ᤎؘȟᤧк ་̄₨ Վ̄̎ ¯

䀏Ⰷ̺ 㰚̄̇ ¯̎ᤀ̙ 刃̄ฆȠᬌ ☘̄ᤀ̄ ဃⰙ 䀏̄Ⰷ̙ κ̄ɗⰀ 愛̄་ฝ฀Թ̇ڷ ¯٧⨫᠙ХᬙΚ଎؎ں✃̄☃

ӆᴙༀⰌ٧ ༛̄ᴁΡ̎ ǘ̄᠚̝₢䜪Ⰳᤀ น̄ᤀ̇Ⰿ₢ᨀ̄Νȑ ᜏ̄䬙༬ఃᤝᴑ⨬̙ ᬙ̄Κ¯̎ ᤃȑ ǘ̄᠚̝₢䜪Ⰳ ¯

༛ᴀ̄Νȑ 㬃̄┛₮ฦ฀̇ᬙ✄ᴋ䜪Ⰳ̄ᤏ⨬Ն⌃฀Ѓᤤ 㐎̄ᤃ 䄘̄ᤀ᠋ڸ˴ᴑ⨬٧ ค̄؀ ༛̄ᴀ̄Νٞ ㈋̄ᬀȕې⨥ ጖̄¯
̎ᤐᬇ฀⨬ڷᤤ

℮␀̄ 㼎٧ ᜘̄ᤎؘȟᤧ࠴ɔ̚ᤎЄ٧ Ў̄ᤂ Ν̄ȑ ᬙ̄ڷȔᤀ 㠏̄؛ȕ⨬ᬆՅژ㤇Ν з̄䜆٧І̙Ѐ Ն̄ٞ ℕ̄␀̄

㼃ဃ̇ݖ ¯̎ ᤃЀ 䤃̄Νᤀ̄᜘ᤎؘȑน❉ༀⰇ٫ ☘̄Ȣᬋ٧✃ᤤ

™␀̄ ⤘₢₮٧̄Ў⨬ ┃̄฀ᤀ̄ڷݻᤇ̎⨬٫ 㐠̄ڷᤄฦ✇㰙₢༙Κ ¯̎ ᤄڷ₢₨᤺̄ᨋ̎ᨃᤀ̄⌃ฆ̇٧ ӆ̄ᴋ̙ؠ ㄘ̄٧ܚ 崀
Ⰿ₮̙␀

ℽ␀̄ 㼃ȑ ⤏̄ᬌІȔ฀ᴃᤀ̄ค؀ ⱇ̄˴؀ว ་̄₨ Վ̄̎ 䀏̄Ⰷ٧ ༚̄ ᜎ̄؆٧ ⤃̄㜀٧ݖڷȑ Ն̄ ¯ేⰃᤀ␀̄ 㼏Ѐ ᝇ̄Ⱗᬆ ค̄؀¯
༚Նɵᬌ̙ ᬙ̄Κ¯̎ ᤃȑ ㄃̄ɐ̇ᤧ؛ Ն̄ՆᴼⰇ٧ᤤ

ᐖ␀̄ 䈴㈀ ᜏ̄䬙༬ః ҟ̄ ἤ̄ᕍἤἀ̄䌃ᨃᤄȠᬌༀᬝ⌃ȗᬙ✀ 刏̄ᬙ̎Ν⨬Ѓ Ў̄ᤀΚ ✃̄ే䬀 Ν̄ȑ 㔃̄ЪⰇ͝

บᬙ✀ น̄ 䄏̄ȗ٧ ሤ̄ἀ̄⼌⌀۵ڸ̇ۆ䜀✋฀⨬┃ฆзɪᴛᤧ ¯༙ Ն₨✃ᤀ Ն̄ ᬙ̄ڷȑⰏ₢ڷᤤ

ᐕ␀̄ 䈴㈀̄ᜏ䬙༬ః ӌ̄ 䌃̄ᨃᤄȠᬌ☃٫ܚЃȬᤧ 『̄٫̙┙ᠷᴈҟఃค̙ᨋ䜛₢น✄ڷݻᤀ ค̄؀ Ν̄Ȓ

㔃ЪⰇ٧บᬙ✀ น̄ 䄏̄ȗ٧ ሤ̄℀̄⼌⌀۵ڸ̇ۆ䜧଎⨬┃ฆзɪᴛᤧ ¯༙ Ն₢٧چᤀ ᬙ̄Κ Ն̄ ᬙ̄ڷɚ་ڷᤤ

ᐟ␀̄ 㼎٧ 䈴̄㈈ᜏ䬙༬̙ٞ Ў̄ᤂ 㰚̄٧ȑ Ϊ̄٧ ✃̄Џ٧ݑ 㔃̄ڸฃᨄဃ฀؀ Ν̄ȑ ¯〴 ҟ Ն̄ ᬙ̄ڷȑⰏ₢ڷᤤ

ᐡ␀̄ 㼎٧ ᴏ̄⨬✃Ȕ⨬ڷ 㼛̄ɗⰀᴼⰇᬀᤧ̄Νȑ ᤏ̄؛ȕ⨬ᬆՈ༪ⰋสⰃᤀ ӆ̄ᴋ̙ؠ ᬙ̄Κ ᜏ̄䬙༬ఃᤀ ค̄؀¯

☘ᤀ̄̎ᤃȑ ༛̄ᴀ̄ Νٞ ㌃̄ᨎ̆ Ν̄Ѐ 㠏̄؛ȕ⨬ᬆဃЀ ¯̇ ᴏⰇ̙̙ 㔏̄ᬀ₨ฆᬀᤧ̄Ն 㰚̄٧ɐ༪Ⰰ̙ ᬙ̄Κ¯

ᨏᬏᨄ⨬ᤀฆ؄⌃ค٧ Ν̄ȑ 䄇̄̎Ц̇⌏₮ᬙ✀ ᬙ̄ڷȔ 㠏̄؛ȕ⨬ᬆՅژ㤇Ν Ъ̄ⰇฝڹสⰀ̄ Ն ¯
ᨃІ䜆฀✃ᤤ

ᐔ␀̄ 㼎٧ ㈃̄ȗวІ۵˲ᤧ Ν̄ȑ ӄ̄₢̙ؠ㨀 ¯̎ ᤄ⨬଎ِّ଎⨬ 㬼̄⨥ᨏᬀ ᬙ̄Κ 㬃̄┛₢؎☎̇ᬙ✀̄Νȑ ష᠇䜇ڷ̄ ¯

ᨃ᤹؎✀ڷᤀ ㈋̄䜪Ⰰ̙㨀̄ค؀ Ν̄ȑ ᬙ̄ڷȔᤀ 㠏̄؛ȕ⨬ᬆՅژ㤇Ν Ъ̄ⰇฝڹสⰀ̄ ซ̙㨀ڷᬀںݓ Ϋ̄؀ݓ ¯̎ ᤃ¯
̙؄㜇چⰃᤀΝ Ӆ̄ᤀ༬ః І̄༆؀ᴎᤂ̙̄ ┏ᤙ␀

ᐒ␀̄ ㄘȑ 㔏̄ᬚچ฀ᤙ ค̄؀ Ν̄ȑ 䄇̄̎Ц̇⌏₢ᤧ؛ ᜘̄ᤆ༚༛ɨ Ϊ̄٧ Ⰾ̄̇ᴼȑ̄ᨃ༛ᴆȑڷؠ ǔ̄ȕ᠙ Ъ̄Ⰷฝ؀଎⨬ ¯
Ն ᨃ̄ᤃᤙ̙␀

ΝǧƯ ѥ̄ ṓ̄Ɂ ଌ̄



㔃ฅ̷ ἡ̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

ᐓ␀̄ 㼎٧¯༙ Ν̄ȑ 㐇̄ȟ⨀Ⰶᬙ✀̄Νȑ 『̄ᤂ┇ںمحمدᤋ̙ؠ ᨃ̄ڷซว؀̙ ㈎̄ȝ̙ Ў̄ᤂ ฌ̄ 㬏̄Ⰼ̙ ¯̎ᤃȑ¯

✃ః฀ᤄༀఃᤀ 㔃̄✀ᤧᬀژ ☘̄ᤀ̄ Νȑ 㤥̄᠋ᠧค⨬̙ 㔏̄ᬋ̎ᤧ؛ น̄ Ϊ̄٧ ᤏ̄؛ȕ⨬ᬀںᴏ⨬଎⨬̙¯
ҥ㜃┆٧ Ν̄ȑ ㌃̄ᤃⰌ฀✛ᤧ ¯̎ ᤐᬣ̎Ѓᤤ

ᐮ␀̄ 创ȑ ㄃̄ȝ̎κᤧ ¯̇Ⰳᨀ଎⨬̇ ӆ̄Уง┛ᤀ✃ᤀ ฤ̄̄ ⤤ χ̄ 䘀̄̄ ᐔ Ӆ̄Ф ᔀ̄̄ 㔸ༀۇ⨬㌀ κ̄ɗⰀ

ᨃڸฃᨀК٩น✀ڷ ⤪̄Ⰻؠ✃ᵇⰇΚᬙ✀̄ Νȑ ㈋̄٩̇ేᬄ٧ ค̄؀¯ ̎ᤀ̄ Վ̎䤀䜬ȟ✀٫

㸹Ⰳᤌ᠙ฆ᠀ᤙ✺ 䤃̄⌃ซЀ 㰚̄̇ Ϊ̄٧ ☘̄︡І䜙Ϊ✀٧ Ӑ̄؎☎ۘ؄㜬༄̺ ¯༙¯̎ᤃȑ Ν̄ȑ Վ̄̎ ¯

『ᤂ٧ᤃȑ✎̏ᤋ̙ؠ ᬙ̄Κ Վ̄ݻ¯ ༙ ӄ̄ȷ✃ ᐀̄̄น Ν̄ʀ٧ฆ ☘̄ٞ ᘕ̄␖ᐤ̄ ℕ␕ᘤ̄ࠀ̄ κɗⰐᬝ㰬ȑ̙␀

ᐢ␀̄ ㈘˾٧ᤂ٧ Ӆ̄ЪⰀ་؀ဃ฀ڷᤀ Ў̄ᤂ ¯̎ ᤐᬬ་ڷᤞ

ᔤ̄ ᜘ᤎؘȟᤧࡀༀⰇ䰀 ᨎ̄Ѐ Ն̄ٞ ℕ̄␕ᘺ̄ ᔀ̄ Ⰰ̄ ☘ȑ ⤘̄ᤙ̙ᬙڷɔ༙✀ ᨎ̄Ѐ ⤘̄ᤙ̙༛ᴧ༙✺ ¯

『ᤀϊ٧ЪⰣ฀ᤂว┃ฆ 怀̄̄ ጺ᐀్̄к ┃̄น ᠂̄̇ ᤛ̄ȑ ✃̄ȟᤧ̇ 㠎̄٩٧ȕ⨬ȷ✀ ᬙ̄Κ ༚̄ ᐺ̄ቢ䈁
ᰃష٧Ƞ؛ȑ¯ น ㌘̄ᤂ۵ⰹⰃ␀

ἤ̄ ᜀ᠙ฆ᠀ȟᤧࡀ༬ȱ ӅЪⰏ₢ᤧ؛ ᤏ̄⨬ ᤃ̄ᬀ̄ᴃІ✃₨✆۶ Ҭ̄✘ȟۉఛЀ

㼎٧ ӆ̄У٧ȗᬙ✀ Ν̄Ѐ ᜘̄ᤎ؀᠇น✄ ᬙ̄Κ ㄘ̄ȕ⨬ᴑ✃ Ն̄ٞ Ҭ̄✘ȟۉఛЀ ¯̇ ᴘ˾̙ κ̄ɗⰀ ¯̎ ᤀ̙¯

⤏⨬☃ȕۘᤂว̙㨀 Ϊ̄٧ ㄘ̄Ȝ٧ؠ ᨃ̄กΝȑ 㠏̄؛ȕ⨬ᬆՅژ㤇Ν Ⰿ̄؀̄䤃⌀̎₢ЁᨎЀ 㐙̄Ν 䀏̄ᤛݻ Ν̄Ѐ ¯

㈘˾٧䤏Ⰷ٧Ѐ Ն̄ ¯̇ ᴘ˾٧ᤤ 㼎̄٧ ㈃̄І₨✛ᤀ✀̄᠂٧ȑ ӄ̄㜏Єᬙ✀ Ν̄Ѐ Ӆ̄ЪⰏ₮ࠉ˾᠀ȟۉఛЀ ᬙ̄Κ¯

Νȑ Ӆ̄ЪⰀ་٧ۆЪⰣนΪ✥٧ฆ ¯̇ ᴘ₢✆̄κɗⰀ Ϊ̄٧ Ն̄І䜙Ϊ✃ 㠏̄؛ȕ⨬ᬆՅژ㤇Ν ༛̄ᴧȬᤀΚ Ν̄Ȓ
᜘ᤎؘȟᤧ࠴ȑ✃ᨙ฀Є̤

Ӆ ℤ̄̄ ᜘ᤎؘȑน✈䀏ⰇḀ̄ ̙ϊ㰋؎✃ 㔃̄ڸฃᨄဃ฀ڷᤇ٧چ˲ᤧ ᤏ̄⨬ ᤃ̄ᬀ̄ ᴃІ✃₢ڷچఁ
Ҭ✀᠇ฆⰀఛФ

ᐽ␀̄ 创ȑ ㄃̄ȑః฀κᤧ ¯̇Ⰳᨀ଎⨬̇ ӆ̄Уง┛ᤀ✃ᤀ ฤ̄̄ ⤤ χ̄ 䘀̄̄ ᐔ Ӆ̄Ф ᔀ̄̄ 㔸ༀۇ⨬㌀ κ̄ɗⰀ ¯

ᨃڸฃᨄᨃΪᤧڷ ⤪̄Ⰻؠ✃ᵇⰇκᤧ Ν̄Ѐ 㬘̄،฀ȷᤄ Ў̄ᤂ Ϊ̄٧ ¯〴 ҟᐺ ㌃̄ఏɒᬙ✀ ㌎̄ɒ̙Ȫۉ㨀 ¯

㈋ᬇ̄ ᐺ̄ ㈋ᬇІ㰪─̄ ጒ ᬙ̄Κ¯〴ҟ ሺ̄̄ ㌃ఏɒᬙ✀ ⤏̄₢ը ㈋̄ᬇ̄ ⸤̄ ㈋ᬇІ㰪─̄ ᔺ̄ ᨃ฀̄
ȷᤂ⌀งڹمحمد⨫؄สⰀ̙ Ҩ̄ᨃฆ̙㨀 ༛̄ᴀ̄㈋䜪Ⰰ̙̄㌃ఏɒᬙ✀ ㌎̄ɒ̙Ȫۉ㨀 ㈋̄ᬇ̄ᐺ̄ ㈋ᬀȕې⨀┃̄ሓ㨀̄጖¯

ᬙΚ ∮̄ Ӣ⌎٧ ㈋̄ᬇ̄ሺ̄ ㈋ᬇЀې⨥ 㴺̄̄ ᔕ ᬙ̄Κ ᔔ̄㨀̄⌎٧ ⤪̄Ⰻ̷㜃᤺ ᝇ̄Ⰳ᤺ 〃̄ᤀΝᤀ ᬙ̄Κ ᜛̄͑Ⰳᤀ ¯

ฌ 刃̄ฆȠᬌ ☘̄ٞ ᔒ̄␖℀̄ᨎЀ №̄␖㴀̄für vier Tage beginnend mit dem Arbeitseinsatz sowie 

nach der Abfuhr des Aufwuchses für fünf Tage beginnend mit dem Arbeitseinsatz sind diese 

tagsüber, von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang, abzuschalten. Danach ist ein 

gezielter Anflug der Flächen nicht mehr wahrscheinlich.

50. Der Anlagenbetreiber hat beispielsweise durch entsprechende Vereinbarungen mit den 

jeweiligen Bewirtschaftern sicherzustellen, dass er rechtzeitig von Arbeitseinsätzen im
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㔃฀ǔ㜀̄Ἠ
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈก ἠἡ

䄇̎Ѐ ¯㄃ȑ⌏₢ᤧ؛ ¯
ΝЀ 〃̄І̇⌏₦┇ЎЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨏᬇ

ΝЅ̆ ȑࠓ d̄krci s

null$ nullwcnullsnull'wkcr'wenull nullnullW cnullWewe lnulldc'enullreide: inull Wenullenull si*,  nulld<ssi'e #cssew'enullG,wWenullWe 

)r'nullnulle nullenullinullWenull: k<ssenull nullc*, ocK'cnulle Wes F T" l#)1  <nullew einulle

nulldnullssi'%eirsnullnullWnullw*,dGssi'e ;<*%,cdreeinullwi*,rnullnull' &ewnull<'enull$ ?cs  ;<*%,cdre&'dnullkenull knullss 

kinullWesrenulls Wek 1'dnullkenull enullrs7we*,enull: Wcss nullei 5erwienullssr9wnullnull'enull nullis Mnullk 
0iw%sck#ewWenull 'eei'nullerew )i*,ew,eirs&'w%e,wnullnull'enull nullwei'eserMr #ewWenull %cnullnull$

!$ Acnullnull nullei einullew 5erwienullssr9wnullnull' nulli*,r cnulls'es*,d'ssenull #ewWenull: Wcss #cssew'enullG,wWenullWe 

)r'nullnulle cnulls lnulldc'enullreidenull cnullsrwerenull: sinullW nullnull&ewM<'di*, ocKnullc,kenull Mnullw 
)*,cWenullsnulle'wenullMnullnull' Mnull ew'weinullenull +F nullH lnullscrM T l#)1-$  ?ie  lnulldc'e isr nullnull&ewM<'di*, 

cnullKew 5erwienull Mnull nulle,kenull: #enullnull einulle 3enullG,wWnullnull' 'Wew )*,GWi'nullnull' einulles 3e#Gssews nulli*,r 
cnullnull cnullWewe 0eise &ew,inullWewr #ewWenull %cnullnullL s'#eir  ewnull'wWewdi*,: isr Wie lnulldc'e Mnull enullrdeewenull$

H$ nullwirr einull #cssew'enullG,wWenullWew )r'nullnull inull einullew nulli*,r nullnullw nullnullew,enulldi*,enull oenull'e cnulls: isr Wies 

nullnull&ewM<'di*, Wew nullnullrewenull 0cssewnulle,9wWe: Wew nullG*,srenull cdd'ekeinullenull EwWnullnullnull'snulle,9wWe 
'Wew Wew t'diMei Mnull kedWenull +F nullH lnullscrM null l#)1:  F ]f  lnullscrM !  C03-$  ?ie  1ew7nulldi*,rnullnull' 

nullesre,r cnull*, nullei Wek 1ewWc*,r: Wcss #cssew'enullG,wWenullWe )r'nullnulle inull einullew nulli*,r nullnullw 

nullnullew,enulldi*,enull oenull'e nulleweirs cnulls'erwerenull sinullW: #enullnull einulle 3enullG,wWnullnull' einulles 3e#Gssews 

'Wew &'null lnull#cssewcnulldc'enull nulli*,r cnullsMnulls*,dieKenull isr$

f$ 4s sinullW ocKnullc,kenull Mnullw 1ew,inullWewnullnull' Wew lnullsnullweirnullnull' s'#ie  ocKnullc,kenull Mnullk 

lnullnullnulle,kenull &'null Ce*%c'enull &'wMnullse,enull: nulleis7ieds#eise lnulls*,cdrenull &'null tnullk7enull: )*,dieKenull 

&'null lnulls7ewweinullwi*,rnullnull'enull: 1ew#enullWnullnull' &'null 5inullWekirrednull: ;einulli'nullnull' Wew 2dG*,enull: 
lnull7nullk7enull 'Wew lnullscnull'enull cnulls ;<*%,cdreeinullwi*,rnullnull'enull$ ?ie  WcMnull null'r#enullWi'enull ocrewicdienull 

nullnullW >idnullskirred sinullW inull cnullswei*,enullWew oenull'e srGnullWi' &'wMnull,cdrenull$

]$ lnulls'erwerenulle #cssew'enullG,wWenullWe )r'nullnulle sinullW s'  s*,nulledd #ie  k9'di*,  O  dGnull'srenulls inullnullew,cdnull 

Wew kc ikcd  MnulldGssi'enull 5ecnulls7wnull*,nullnull'sWcnullew Wew ;<*%,cdreeinullwi*,rnullnull' a &'null 
?i*,rnulldG*,enull Mnull enullrnullewnullenull nullnullW 'wWnullnullnull's'ekGK Mnull enullrs'w'enull$ ?ies 'idr cnull*, null<w 

nullerwienullsnulleWinull'r cnullnullrwerenullWe )7wirMa nullnullW nullw'7null&ewdnullsre$

.$ ?ie nullei einullew 5erwienullssr9wnullnull' cnull'enullcddenullenull nullesrenull 'Wew nulld<ssi'enull 3ekis*,e  sinullW 

'wWnullnullnull's'ekGK enullr#eWew cds lnullnullcdd Mnull enullrs'w'enull 'Wew cds lnull#cssew Mnull nulleseiri'enull$

"$ 2<w Wie lnulldc'e+null- Mnullk /k'cnull'  kir  #cssew'enullG,wWenullWenull )r'nullnullenull isr einulle 

lnulldc'enullW'%nullkenullrcri'null 'ekGK  F H!  l#)1  Mnull null<,wenull: inull Wew Wie #esenullrdi*,enull -nullnull'wkcri'nullenull 

<nullew Wie lnulldc'e+null- enullr,cdrenull sinullW$ ?ie  ?'%nullkenullrcri'null isr nullei einullek 0e*,sed  Wes 5erweinullews 
cnull Wenull nullenullenull 5erweinullew Mnull <nullew'enullenull$
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9. Das Merkblatt zu Betriebs- und Verhaltensvorschriften beim Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen nach Anlage 4 AwSV ist an gut sichtbarer Stelle in der Nähe 
der Anlage dauerhaft anzubringen (§ 44 Absatz 4 AwSV).

10. Für die Anlage zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ist nach Maßgabe des § 44 

AwSV eine Betriebsanweisung vorzuhalten. Darin zu regeln sind insbesondere alle 

wesentlichen Maßnahmen der Betreiberkontrollen, der Instandhaltung, der Instandsetzung, 
der Notfallmaßnahmen und der Prüfungen. Die Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten 

sind festzulegen. Die Betriebsanweisung ist auf Grundlage der Anlagendokumentation zu 

erstellen. Sie muss dem Betriebspersonal der Anlage jederzeit zugänglich sein. Das 
Betriebspersonal der Anlage ist regelmäßig zu unterweisen. Einzelheiten zu Aufbau und 

Inhalt der Betriebsanweisung können der TRwS 779 entnommen werden.

11. Die Dichtheit von Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und die 

Funktionsfähigkeit deren Sicherheitseinrichtungen sind regelmäßig zu kontrollieren (§ 46 

Absatz 1 AwSV). Festgestellte Mängel sind zeitnah und - soweit nach § 45 AwSV 

erforderlich - durch einen Fachbetrieb nach § 62 AwSV zu beseitigen.

12. Die einsehbaren Anlagenteile der primären Sicherheit (z. B. Behälter, Rohrleitungen) und 

der sekundären Sicherheit (Rückhalteeinrichtungen) sind regelmäßig visuell auf ihren 

Zustand hin zu kontrollieren, insbesondere auch die Fugen oder Schweißnähte von 
Dichtflächen und sonstigen Rückhalteeinrichtungen.

13. Umlade- und Abfüllvorgänge sind regelmäßig visuell auf Leckagen zu kontrollieren. 
Leckagen sind unverzüglich zu beseitigen.

14. Windkraftanlagen sind nach Maßgabe des § 46 Absatz 2 i. V. m. Anlage 5 AwSV durch 

einen Sachverständigen im Sinne des § 2 Absatz 33 AwSV prüfen zu lassen.

G. Straßen- und Verkehrsrechtliche Nebenbestimmunqen
Straßenrecht

1. Dem Straßeneigentum und den straßeneigenen Entwässerungsanlagen dürfen keine 

Abwässer und kein gesammeltes Oberflächenwasser zugeführt werden. Die bestehenden 

Straßenentwässerungseinrichtungen der Straße dürfen durch das Bauvorhaben sowie die 

damit verbundenen Maßnahmen in keiner Weise beeinträchtigt werden
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2. Der öffentliche Verkehrsraum darf weder eingeschränkt noch verschmutzt werden. Der 

Straßenverkehr darf weder behindert noch gefährdet werden.

3. Die Bauarbeiten sind so durchzuführen, dass die Sicherheit nicht und die Leichtigkeit des 

Verkehrs möglichst wenig beeinträchtigt werden. Der Erlaubnisnehmer hat alle zum Schutz 

der Straße und des Straßenverkehrs erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Baustellen 

sind abzusperren und zu kennzeichnen. Hierzu wird auf § 45 Abs. 6 StVO und die 

Richtlinien für die Sicherung von Arbeitsstellen an Straßen (RSA-21) verwiesen. 

Verkehrsbehördliche Maßnahmen sind rechtzeitig zuvor bei der Verkehrsbehörde des 
Westerwaldkreises zu beantragen.

Bei Inanspruchnahme oder Benutzung von Straßeneigentum bzw. bei Veränderung von 

Straßenanlagen ist das Einverständnis des Landesbetriebs Mobilität Diez einzuholen, ggfls. 
ist ein entsprechender Vertrag abzuschließen.

Sondernutzungsrechtliche Bestimmungen für die Zufahrt zur K 97

Für das vorbezeichnete Bauvorhaben wird der Firma Futura lmmobilien-& Projektierungs- 

AG & Co.KG, Pastor-Klein-Straße 17c, 56073 Koblenz, aufgrund des § 41 in Verbindung 

mit § 43 Landesstraßengesetz für Rheinland-Pfalz (LStrG) vom 01.08.1977 (GVBI. 1977, 
Seite 273), in der zuletzt geänderten Fassung die Erlaubnis erteilt, in der Gemarkung 

Weltersburg im Zuge der K 97 bei Station 0,279 zwischen Netzknoten 5413 116 und 

Netzknoten 5413120 eine Baustellenzufahrt zu errichten zu nutzen.

Die Zufahrt ist entsprechend der für das 2017 durchgeführte immissionsschutzrechtlichen 

Verfahren ausgefertigten Anschlussplanung der Ingenieurgesellschaft Artec mbH zu 

errichten und zu befestigen. Sämtliche Arbeiten sind mit der örtlichen Straßenmeisterei 
Rennerod, Tel-Nr. 02664/998720 abzustimmen. Im Einmündungsbereich der Zufahrt sind 

die Sichtflächen, gemessen vom 3-m-Punkt gemäß RAL-2012 von jeglicher Bebauung, 

Einfriedung, Lagerung von Baumaterialien etc. von mehr als 0,80 m Höhe über 
Fahrbahnoberkante freizuhalten.

Die Erlaubnis wird befristet für die Dauer der Bauphase vom 01. Juli 2024 bis zum 30. Juni 
2025 ausgesprochen.
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4. Nach Abschluss der Bauphase ist die Zufahrt zurückzubauen und das Gelände in den 

ursprünglichen Zustand zu versetzen. Dabei ist die im Zuge des Baus der Zufahrt 
erforderliche Verrohrung des Straßenseitengrabens vollständig zu entfernen und eine 
Schlussabnahme mit der örtlich zuständigen Straßenmeisterei Rennerod durchzuführen.

5. Die Erlaubnis gilt nur für den Erlaubnisnehmer und seine Rechtsnachfolger, soweit diese 

Eigentümer oder Nutzungsberechtigte des Grundstückes sind. Der Rechtsnachfolger hat 

dem Landesbetrieb Mobilität Diez innerhalb von 3 Monaten die Rechtsnachfolge 

anzuzeigen. Bis zur Anzeige bleibt der bisherige Eigentümer verpflichtet.

6. Alle im Zusammenhang mit dem Bestand und der Ausübung der Sondernutzung sich 

ergebenden Mehraufwendungen und Schäden sind der Straßenbauverwaltung zu 
ersetzen.

7. Von allen Ansprüchen Dritter, die infolge der Benutzung oder Herstellung, des Bestehens, 

Unterhaltung, der Änderung oder der Beseitigung der Zufahrt gegen die 
Straßenbauverwaltung oder gegen einen für diese tätigen Bediensteten geltend gemacht 

werden, hat der Erlaubnisnehmer die Straßenbauverwaltung und den betroffenen 
Bediensteten freizustellen, es sei denn, dass diesem Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur 
Last fällt.

8. Ist für die Ausführung der Zufahrt eine behördliche Genehmigung, Erlaubnis oder 

dergleichen nach anderen Vorschriften oder eine privatrechtliche Zustimmung Dritter 

erforderlich, so hat sie der Erlaubnisnehmer einzuholen. Vor Beginn der Bauarbeiten hat 

sich der Erlaubnisnehmer insbesondere zu erkundigen, ob im Bereich der Zufahrt Kabel, 
Versorgungsleitungen oder dergleichen verlegt sind.

3. Fahrbahnverunreinigungen sind nach Möglichkeit zu vermeiden, bzw. unverzüglich und 

ohne besondere Aufforderung wieder zu beseitigen, so dass die Verkehrssicherheit 

jederzeit gegeben ist (§ 40 Abs. 1 LStrG). Während der Bauphase sind entsprechende 

geeignete Reinigungsgerätes z.B. selbstaufnehmende Kehrmaschine, ständig vor Ort 
bereitzuhalten, so dass auftretende Verschmutzungen unverzüglich beseitigt werden 
können. Bei entsprechender Witterung mit daraus resultierenden Straßenverschmutzungen 

behalten wir uns vor, die Baustellenzufahrt im Hinblick auf die Verkehrssicherheit zu 
schließen bzw. die Nutzung zu untersagen.
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Vor Beginn der Bauarbeiten sind uns die bauausführende Firma, Name, Vorname, 

Telefonnummer sowie auch Handy-Nr. des oder der verantwortlichen Bauleiter sowie deren 

Vertreter während und nach der Arbeitszeit zu benennen, um in dringenden Fällen eine 

ständige Erreichbarkeit eines Verantwortlichen sicherzustellen. Etwaige spätere 
diesbezügliche Änderungen sind uns ohne besondere Aufforderungen zu melden.

10. Die Erlaubnis erlischt durch Widerruf, Zeitablauf oder Aufgabe der Nutzung. Die Aufgabe 

der Nutzung ist dem LBM Diez unverzüglich anzuzeigen.

Luftverkehr

Die luftrechtliche Zustimmung gern. § 14 Abs. 1 Luftverkehrsgesetz (LuftVG) wird unter
Beachtung nachstehender Nebenbestimmungen erteilt.

1. Gemäß der „Allgemeinen Verwaltungsvorschrift (AW) zur Kennzeichnung von 

Luftfahrthindernissen vom 24.04.2020 (BAnz AT 30.04.2020 B4)° ist an der 

Windenergieanlage eine Tages- und Nachtkennzeichnung anzubringen.

2. Für die Tageskennzeichnung sind die Rotorblätter außen beginnend durch drei Farbstreifen 

in jeweils sechs Meter Breite in den Farben verkehrsorange (RAL 2009) in Verbindung mit 

verkehrsweiß (RAL 9016) oder in den Farben verkehrsrot (RAL 3020) in Verbindung mit 

verkehrsweiß (RAL 9016) oder den Grautönen grauweiß (RAL 9002), achatgrau (RAL 

7038) oder lichtgrau (RAL 7035) zu markieren. Die äußere Farbe muss verkehrsorange 
oder verkehrsrot sein.

3. Das Maschinenbaus ist mit einem mindestens zwei Meter hohen Streifen in verkehrsorange 

(RAL 2009) oder verkehrsrot (RAL 3020) auf halber Höhe des Maschinenhauses rückwärtig 

umlaufend zu markieren. Der Streifen darf durch grafische Elemente und/oder 
konstruktionsbedingt unterbrochen werden; grafische Elemente dürfen maximal ein Drittel 

der Fläche der jeweiligen Maschinenhausseite beanspruchen. Der Mast ist mit einem drei 
Meter hohen Farbring in verkehrsorange (RAL 2009) oder verkehrsrot (RAL 3020) 

beginnend in 40 Metern über Grund zu markieren. Die Markierung kann aus technischen 

Gründen oder bedingt durch örtliche Besonderheiten versetzt angeordnet werden.
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ΫЅ̆șҬ⸅ڷค

ᐤ̄ ㈼ȑ̄ Ϊ٧ 㠏̄⨬̙ۅᤐ̎⨬ᤛᤧ ค̄؀ ༛̄ᴀ̄Νٞ 㼏̄⨬ Ν̄Ѐ ᜏ̄ЪⰎᤀ̙ⰏᬀЃЀ ¯̎ ᤀ̄㈃ᬃȑ 〺̄ Ȫ̄؀̄ ᠂̇ ¯

㈃ᬃȑ 〺̄ Ȫ̄؀̄ 㐩 ¯༙Նᨇ฀ᤧ̙␀ ㈃̄ᬃȑ 〺̄ Ȫ̄؀̄ ᬙΚ ㈃̄ᬃȑ 〺̄ Ȫ̄؀̄ 㐩 Ў̄ᤀΚ Ȫ̄؀̄ ᨋ฀ᤥ̙Κ٧̄

㬛ᤂІȑ༬˴٧ᬃȑ ⬕̄ᘖ ⨂̄ⴀ̄✃ే䬀 ӄ̄Ⰿᤧ ἀ̄̄Νȑ ӝ̄␀ 㼎̄٧ ᰏ̄┆ᴘ˾٧ Ν̄ȑ ㈃̄ᬃȑ 〺̄ Ȫ̄؀̄ ᠂٧Ȓ
㈃ᬃȑ 〤̄ Ȫ̄؀̄ 㐩 ᨃ̄ڸ䜧؀ ᔀ̄̄ Ѐ Ⰳ̄︡ 嬀̄̄ᘺሀ̄Ѐ κ̄ᤥ۵ 嬀̄̄ᔀ̄ Ѐ Ⰳ̄︡ 嬀̄̄ᔺሀ̄Ѐ κ̄ᤥ۵ ⭗̄ ᐀̄̄⤃┛ᤂ̙ⴤ

ሤ̄ 㼎٧ 㠃̄ᤙ଎⨬؄ۘɒ٧ Ν̄ȑ ㈃̄ᬃȑ 〺̄ Ȫ̄؀̄ 㐩 ┏̄ᤙ Ў̄⨬ڷ̎أᤏᨬ䜙✎✀ Ȕ̄κԹ̇؀ ⌃̄ȓ̙␀ 㔃̄฀̄

٧ฆ٧ᤀأ⨫⤎ 㰚̄̇ ሀ̄̄䄎₢᠌̆̇ᤀ̄ΫȮ Ϊ̄٧ 㠃̄ᤙ଎⨬؀І䜇┃ ༛̄ᴁ№ 攀̄ ᬙ̄Κ ᨃ̄฀̄⤎⨬ڷ̎أᤀ 㰚̄̇ ¯

ᔖ 䄎̄˯ః؀̇ᤀ ༛̄ᴁᔖ 攀̄ Ȕ̄κԹ̇؀ ⌃̄ȓ̙␀ 㼎̄٧ ✀ᤌ٫Лᤀڷ̎أ⨫̄⤎ Ⰿ̄؀̄ ᤏ⨬ Ν̄ᤀ ㄘ̄ɔ༚٧ᤀ

ΝЀ ӄ̄Ⰿᤀ✄ ᐀̄̄ΝȒ ӝ Ն̄ ¯̇ ᴘ˾٧ᤤ 㼎̄٧ 㐎̄᤬་؛ᤀ✀̄Νȑ ✃̄ᴘȓ̇ڷᤀ 㠃̄ᤙ଎⨬؄ۘɒ̙ ค̄؀¯
ᤏ⨬Ն⌃ค٧ᤤ

ጤ̄ 㼎٧ ㈃̄ᬃȑ Є̙ݠ̄ κ̄ɗⰀ ¯̎ᤃᤀ̄ 㽇ఃٞȬᤀ✄ЪⰏ₢ڷȑ ᨃ̄฀̄ ̄✀ᤀ؛ȕ⨀Ⰷ̎ڷ⼙ ̎ᤃȑ¯

⤪Ⰿ₮Ѐ⨬⌀۵₨ Վ̄ค⨬̙ ሖ̄ ᨎ̄Ѐ ᔒ̄ᘀ̄䌛 ؙ̄؎☎̇؀ ⌃̄ȓ̙␀

⸤̄ ҭ ᰛ̄ȝ Ν̄ȑ 『̄ᤀΝᤃɔฃༀᤋༀ✃ ค̄؀ ༛̄ᴀ̄ Νȑ Ⰿ̄˱̙ 㸹̄Ⰳ Վ̄ค⨬̙ ㌇̄ᬙΚ ᬙ̄Κ Ν̄Ȓ

㠏⨬̙ۅᤐ̎⨬ᤛᤧ ༛̄ᴀ̄ Νٞ ᜏ̄ЪⰀน̙ⰏᬄΫ⨬ ¯̎ ᤀ٧̄ 㔃ᴃᬃȬᤀ✄̙̺̚ ᨃ̄І̙ژΚ ¯

༛Ѐ 㸎̄ᤂ̇ᤎН̛̇ ⬴̄⤭¯༙Նᨇ฀ᤧ̙␀ 㸎̄ᤀΝȫ฀Н̛̇ ⬴̄⤀ⴀ̄ЎᤀΚ Ϋ̄ᬃɚ؀محمد Ȫ̄؀̄ ₨ᬪⰆ٧ᤂ٨

㬛ᤂІȠⰋࠀ ᠂̄̇ ᰃ̄ซᴃᬃȑ ⬌̄นΝІ̙Ѐ ᔖ̄ ⨂̄ⴀ̄✃ే䬀 ӄ̄Ⰿᤧ ᔀ̄̄ Νȑ ӝ̄␀ ⤘̄ᴃȫ ༛̄Ѐ ¯

ᤎЪⰃᤀ⨫ڷ ㌇̄㰙Νᤀ¯̇ ᴘȓ̇଎⨬㨀 ┏̄ᤙ ᨃ̄฀̄Νȑ ӄ̄᠀ȓᤛᤧ Ν̄ȑ 㔃̄ᴃᬃȬᤧЃᨃᤃ ᬌ̄ ᨎ̄Ѐ ¯
Ն ¯O ᤝ̄ᜃڷȑ ᤏ̄⨬ ᠚̙̄ ᠂̄̇ ᬙ̄ڷᤀ ༚̄✃⌎⨬̙ ⌃̄ȓ̙␀ ӆ̄Ѐ 䤃̄Νȑ 㬎̄⨬ᤧ؛ Є̙ݠ̄ ¯
ᤄڷᤂ٫ݓ Վ̄̎ 㸎̄ᤂ̇ᤎН̛̇ 㜇̄᠀̄㐚̙٧ Ў̄⨬ؚݻ Ѓ̄น␀̄ 㼎٧ ㈃̄ᬃȑ Є̙ݠ̄ κ̄ɗⰀ ¯̎ ᤀ̙¯

㽇ఌ̇ᬀᤧЀЪⰏ₮̇ ᨃ̄฀̄⼙ڷȑЪⰇ̎ᤧ؛ ¯̎ ᤃȑ ⤪̄Ⰿ₮ЪⰣ۵₨ Վ̄฀ЪⰃᤀ ሖ̄ ᨎ̄Ѐ ᔒ̄ᘀ̄ 䌛 ̄
ؙ؎☎̇؀ ⌃̄ȓ̙␀

㼎٧ ✃̄ే䬀 䘀̄̄ 㴀̄ ӅЏں ∀̄̄ 㐇ᤃᬃەݻܚ㐀ᤃɔฃᤈ㌃Ѓں ⬴̄㐀㌀̄ ἖ᔮⴀ̄ ☃ɥᴋสⰆ̙Κ¯

̎ᤐᬚ༛̙Ν ᨃ̄ΫȮЧᬃڷ٫ȗ٧ 㠏̄⨬٧ۅᤙဃ฀⨬ᤛᤀ✀ ⬵̄㡁ⴀ̄ ค؀ Ν̄ٞ 䌏̄ᤂ٫ᨃڸฃᨁ
᜘ᨎ଎ۘ؀ 㬬̄٧น༙ࠑΣұ་٬ ⭃̄㔗ⴺ ㈏̄⨬✇ᬷ㜃 䌛̄ᴆ☃ɒژɨ ㌃̄ᩇᬂ٧ ጓ̄⹂㨀̄ ሒᐢ℀̄ 㸏Ⱉࠀ ¯

㈋ᬧⰏᴃᤀ̄ ་Ѐ Ն̄І䜙Ϊ✃ 䌛̄ᴆᴏⰇؚژ㤇Ν㨀 ☘̄ȑ Ν̄ȑ Ɜ̄ᨃڸฃᨀᤏⰌ٧ ¯༙Նဃ฀✃ᤀ␀ 㼃̄ȑ ¯
ӄဃ฀✃ Ў̄ᤀΚ

ؘ ¯ Νȑ 㠏̄⨬⌀̎Ѐ Ν̄ȑ 㔏̄ᬌᬀІ̇㜀ɪᴛᤀ✀̄✃ే䬀 ӄ̄Ⰿᤧ ጀ̄̄㠛ఌ̇ ἀ̄Ă̇ ӝ̄ κ̄ɗⰀ ¯̎ ᤃ¯

☘ٞ 㔛̄ᤂݓ٫ᤎІ̇ปٞ ¯O ȑ̄㄃ɒ٧Ⰷ ᬙ̄Κ Ϊ̄✎ں₨ Ɜ̄ᴇ༄ڸᬥ؛ȑ ᨃ̄ᤏᤙڷᤀ ⤆̄۵₨̄ ᬙΚ

ᨤ̄ Νȑ 㠏̄⨬⌀̎Ѐ Ν̄Ѐ 㸃̄ȕ؀۵₢̇Ѐ ᬙ̄У᠂̇ Ν̄Ѐ ӄ̄₢̙ؠᨀ̆Ȕบ̇Ѐ 㰚̄̇ Ϊ̄٧ ¯

І༙ηȗᨃՃ✀̙٧ 㐇̄ᴼᬙ︡✀ Ν̄ȑ ӄ̄ᴘȓ̇ᬀᤧ̙ ༛̄ᴀ̄ 㔏ЎЀ Ν̄ȑ ǘ̄㰝┇฀ڷȟ̙ ᤏ̄⨬ ¯
ӄⰏᤧ ጀ̄̄㠛ఌ̇ Ţ Ν̄ȑ ӝ̄ ᨃ̄ฐᬝ㰧̙␀

ΝἎƯ П̄ ṓ̄Ɂ ଑̄



㔃ฅ̷ ℜ̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ǑꞭ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ⬀ࠀڸҟ ¯˾ ฀ڷٞ Ѐ̄
Krelsverwaitung 

des Westerwaidkreises 
in Montabaur

9. Auf dem Dach des Maschinenhauses ist zusätzlich eine Infrarotkennzeichnung 

anzubringen. Infrarotfeuer sind blinkende Rundstrahlfeuer gemäß Anhang 3 der AW mit 

einer Wellenlänge von 800 bis 940 nm. Die Taktfolge der Infrarotfeuer beträgt 0,2 s hell + 
0,8 s dunkel (= 1 Sekunde).

10. Die Windenergieanlagen können als Windenergieanlagen-Block zusammengefasst werden 

und nur die Anlagen an der Peripherie des Blocks bedürfen einer Kennzeichnung durch 

Feuer für die Tages- und Nachtkennzeichnung. Die Anlage WEA 01 überragt die sie 

umgebenden Hindernisse signifikant und ist daher ebenfalls zu kennzeichnen. Die 
Tagesmarkierung durch Farbauftrag ist hiervon ausgenommen.

11. Alle Feuer dürfen in keiner Richtung völlig vom Hindernis verdeckt werden und es muss 

sichergestellt sein, z.B. durch Dopplung der Feuer, dass mindestens ein Feuer aus jeder 
Richtung sichtbar sein.

12. Bei Feuern mit sehr langer Lebensdauer des Leuchtmittels (z. B. LED) kann auf ein 

„redundantes Feuer“ mit automatischer Umschaltung verzichtet werden, wenn die 

Betriebsdauer erfasst und das Leuchtmittel bei Erreichen des Punktes mit 5 % 
Ausfallwahrscheinlichkeit getauscht wird.

13. Ein Ersatzstromversorgungskonzept, das für den Fall einer Störung der primären 

elektrischen Spannungsversorgung eine Versorgungsdauer von mindestens 16 Stunden 

gewährleistet, ist vorzulegen. Im Fall der geplanten Abschaltung ist der Betrieb der Feuer 
bis zur Wiederherstellung der Spannungsversorgung sicherzustellen. Die Zeitdauer der 
Unterbrechung zwischen Ausfall der Netzversorgung und Umschalten auf die 

Ersatzstromversorgung darf zwei Minuten nicht überschreiten.

14. Diese Vorgabe gilt nicht für die Infrarotkennzeichnung.

15. Störungen der Feuer, die nicht sofort behoben werden können, sind der zuständigen

NOTAM-Zentrale unverzüglich bekannt zu geben. Der Ausfall der Kennzeichnung ist so 
schnell wie möglich zu beheben. Sobald die Störung behoben ist, ist die NOTAM- Zentrale 

unverzüglich davon in Kenntnis zu setzen. Ist eine Behebung nach Ablauf von zwei Wochen 

nicht möglich, so ist erneut die NOTAM-Zentrale sowie die zuständige
Genehmigungsbehörde zu informieren.
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㔃ฅ̷ ℟̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

䄇̎Ц̇⌀་ᬎᤧ ¯
ΝЀ 〃̄І٧ɐༀ₦┇̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨏᬇ

ΝЅࠉ︡ڸ٧ఆ̎Ѐ

ᔓ␀̄ 㼎٧ 㔋̄฀ᤥᴘ˾٧̄ Νȑ ¯̎ ᤀڷں٫٧ᤧ 㔋̄฀ᤥᴃᬃȑ̄ค؀ Ն̄ ж̄ᤪⰇ᠙คฃȑ̙␀ 㼎̄٧ ᰏ̄┆ᴘ₢✃̄ค؀ ༛̄ᴀ

ᘖ␖ᘤᘖ ⤃̄┛ᤂ٧ ✃̄ే䬀 ⼜̄䈀 ؀ăน̇ݓ̄ Ն̄ᴑЄว̙ 㠛̄︡ࠅᬙ┆̇࠱ЪⰎ̚ᬙ✀ ☘̄ᤀ̄最̄ሖ¯ఄ ¯
Ն І̄ڷݻᤤ

ᔮ␀̄ 㼎٧ ✃̄ᴘȑΝȗ٧ᤀ 䄃̄ᤙဃสⰙᬙ✃ᤀ Ў̄ᤂ ᤏ̄⨬ 㐇̄Ȕ฀⨬̙ Ν̄ȑ 䤃̄⌀̎₢ว٧ᤀ̄㔏ᬬ㤬٧ ¯

༙Նᨇ฀ᤧ̙␀ 㼎̄٫ ✎̄₮̄༛⨬㨀 ⌃̄ᤀᤀ̄ᤘ⨬ ┃̄น 㠃༙̄ںЪⰋᬄЀ ᨃ̄Іۅژ

ᔢ␀̄ ⤘︡؀̙ 䄇̄䜙٧ Ն̄ٞ 㐎̄ᤄ༆٬ ┘̄ఌ̙㨀 Ў̄ᤂ Ϊ̄٫٧ ༚̄ ᔖ̄ᘀ̄ ٞ 㰚̄̇ ㌇̄ᬙΚ ᤃȑ̎¯؀ݓ̄

ᰏ✃Х٧ᤙဃ฀⨬ᤀᬙ✀ ᬙ̄Κ¯༙ Ν̄ȑ ⰹ̄⨬І̙ ⤆̄۵₨̄ ᤃȑ̎¯؀ݓ 㠏̄⨬̙ۅᤐ٧สⰙᬀᤧ Ն̄ ¯
☃ȕ٧Ⰳᤤ

ᔽ␀̄ 㼎٧ 『̄ᤀΝᤃɔฃༀᤋༀ✃ ค̄؀ ་̄Ѐ 䌛̄ᴆᴀ༬ȗⰀนΝȑᤎЀ̄Ն ☃̄ɧᴝ̙ڹ฀⨬̙␀̄创ȑ ㄃̄ɧᴝ̙ڹ฀⨬ᬙ✀̄ฌ ¯
䌛ᴆᴏⰇ༙ۉιᬀ⨬ Ў̄ᤀΚ Ν̄ȑ

ؘ ¯ DES Deutsche Flugsicherung GmbH am DFS-Campus in 63225 Langen und
nachrichtlich dem

b. Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz (LBM) Fachgruppe Luftverkehr 
Gebäude 667C 55483 Hahn-Flughafen unter Angabe des Aktenzeichens Rh-Pf 
2232 b, wie auch dem

c Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der 
Bundeswehr; Infra 1.3, Fontainengraben 200 in Bonn unter Angabe des Zeichens 
IV-028-22-BIA mindestens sechs Wochen vor Baubeginn und spätestens vier 
Wochen nach Fertigstellung

i. der Name des Standortes mit Gemarkung, Flur und Flurstücken,

ii. die Art des Luftfahrthindernisses,

iii. die geografischen Standortkoordinaten in Grad, Minuten und Sekunden unter 

Angabe des entsprechenden Bezugsellipsoids,

iv. die Höhe der Bauwerksspitze in Meter über Grund und in Meter über NN,

v. die Art der Kennzeichnungen (Beschreibung)

vi. sowie ein Ansprechpartner mit Anschrift und Telefonnummer, der einen Ausfall 

der Befeuerung oder der bedarfsgesteuerten Nachtkennzeichnung meldet 
bzw. für die Instandsetzung zuständig ist,

des5e zt r-A  lI



༙Նဃ฀✃ᤀ␀

㔃ฅ̷ ℡̄
⌌ǔሀ␃หᨃሀ㜀̄┦─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

䄇٧ค ¯☃ɐ̄ༀ ¯฀̄zu ng 
des Westerwaidkreises 

in Montabaur

desPetr-Aa4atei  s

C: U1tsPte(bPAi(be Re0e50esPiuuI5-e5

Die Umwandlungsgenehmigung zum Zwecke der Rodung von benötigten Waldflächen für die 

Errichtung und den Betrieb der Windenergieanlage in der Gemarkung Salz, Flur 7, Flurstück 1 

mit einem Flächenbedarf aufgrund der vorliegenden Planung von:

Befristete Umwandlungsflächen
werden nach Nutzungsdauer des WEA-Standorts wieder Wald

(Spalte 2) (Spalte 3) (Spalte 4) (Spalte 5) (Spalte 6)

WEA
Standort-

fläche

Kranstell-
fläche

Zuwegung Zufahrts-
radien

Rodungsfläche
(dauerhaft)

Gesamt
m2 m2 m2 m2 m2

(Summe Sp. 2-5)
WEA 408 1.000 748 - 2.156

und

Temporäre Rodungsflächen
Wiederaufforstung mit Ende der Baumaßnahmen

Rodungs-
flächen
Gesamt

(Spalte 7) (Spalte 8) (Spalte 9) (Spalte 10) (Spalte 11)

Kranaus-
legerfläche

Arbeits-/
Montagefläche

Lagerfläche Rodungs-
fläche

(temporär)
Gesamt

dauerhaft
+

temporär

m2 m2 m2 m2
(Summe Sp. 

7-9)

m2

(Sp. 6+10)
WEA 1.113 3.627 1.278 6.018 8.174

We2Ae WW wal dk





ℤ̄ 㼎٧ 『̄٩̇༛ᴀᴘȕᤧ؛ Ν̄ȑ ష᠇䜇̙ڷ̄ 㬘̄κᤀ✄ᴋ䜪Ⰰ̙㨀̄Ϊ٧ ་̄Ѐ ᜘̄ᤆༀ✃ࠀ ᬙ̄Κ 䌏̄✃Ȯᴑ⨬٧ ¯

ᬙ۵؆ݓᨏȑ ༌̄ ⤆༙̄ηȗ Ν̄ȑ ¯『ᤂ̙̇✎٧༙ȷ✃¯ ᤘ̙أΪ✀ Ў̄ᤂ㨀 Ⰿ̄؀̄นᤀ̇Ⰿ˱ ¯̎ ᤃЀ 䀏̄Ⰷ٫ ¯
ᤏ⨬ Ɜ̄ᨃڸ฀̚ᤀ༬ః Ν̄ȑ ӄ̄ȷ✃ Ն̄ ¯̇ ᴘ₢✃ᤤ

ᐤ̄ Ҭ₨ ǜ༙̄ᬀᤧчᤂ̇ᬙ✃ᤀ Ў̄ᤂ ဃ̄ฆᤏⰀ ؀ݓ̄ Ν̄ȑ Ն̄І䜙Ϊ✃ᤀ ㈘̄ȕؚژ㤇Ν㨀 Ν̄ٞ ㈘̄ȕ؀༌؀ ¯

㬃ᤀᤃȪА 㸏̄ᬀ㜆ІȠ䬃 ἕ̄ น̄ ሓ̄ᐮ⸀̄㬃ᤙ̇᠂ ༚̄ՆІฌఃᤤ

㔃฀ǔ㜀̄ℨ
⌌ǔሀ␃หᨃሀ㜀̄┦─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἀ℀

䄇̎Ц̇⌏₮ᬙ✀ ¯
ΝЀ 〃̄І٧ɐༀ₦┇̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨀ༛ȑ

ΝЅࠀڸ٧Ҷᘌ؀̎Ѐ

︡˻

Hinweise
A. Allgemeines:

1. Die bei Errichtung und beim Betrieb der Anlage anfallenden Abfälle sind gemäß den 

abfallrechtlichen Bestimmungen des Bundes und des Landes jeweils nur auf dafür 

zugelassene Deponien abzulagern - siehe auch § 5 Abs. 1 Nr. 3 BImSchG.

Gemäß § 5 Abs. 1 BImSchG ist der Betreiber einer genehmigungsbedürftigen Anlage 

verpflichtet, die Anlage so zu errichten und zu betreiben, dass zur Gewährleistung eines 

hohen Schutzniveaus für die Umwelt insgesamt u.a. Vorsorge gegen schädliche 
Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche 

Belästigungen getroffen wird, insbesondere durch die dem Stand der Technik 
entsprechenden Maßnahmen.

Die Verlegung der unterirdischen Leitungen zur Stromeinspeisung in das überörtliche 

Stromnetz ist mit der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung nicht abgedeckt. Hierfür 
ist unter Umständen ein gesondertes Genehmigungsverfahren nach dem LNatSchG vor 
der Leitungsverlegung unter Vorlage entsprechender Unterlagen erforderlich. Sollte eine 

solche Genehmigung entbehrlich sein, sind die Arbeiten mit den Forstbehörden, den 
betroffenen Ortsgemeinden und ggf. weitern Eigentümern der jeweiligen Flächen sowie der 

ENM Energienetze Mittelrhein GmbH & Co. KG. Schützenstraße 80 - 82, 56068 Koblenz 
abzustimmen. Eventuelle Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen oder Ersatzaufforstungen 
sind im Vorfeld abzustimmen.
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䌞¯ 䈀ฒȑ Ѐ̎ ␑̄؀ ᜆ̄ЫᨀҵیꞤጷ

㔃ฅ̷ ℝ̄
⌌ǔሤ̎⬚٧ሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ǑꞭ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἀ℀

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ
䄇̎Ц٧ɐ་⨛ᤧ ¯

ΝЀ ㄱ̄٫⨃ȑ⌏ข┇̎ЃЀ ¯
น ᜘̄ᤆ༚༛ȑ

1. Der Erlaubnisnehmer wird darauf hingewiesen, dass nach § 43 Abs. 3 LStrG eine Änderung 

der Zufahrt Sondernutzung und somit erlaubnispflichtig ist. Dies gilt auch, wenn die Zufahrt 

einem erheblich größeren oder einem andersartigen Verkehr als bisher dienen soll.

2. Die Zufahrt ist stets ordnungsgemäß zu unterhalten und auf Verlangen der 

Straßenbauverwaltung auf Kosten des Erlaubnisnehmers zu ändern, soweit dies aus 

Gründen des Straßenbaus oder des Straßenverkehrs erforderlich ist.

3. Der Erlaubnisnehmer wird weiter auf folgende Vorschriften des Landesstraßengesetzes 
hingewiesen:

- § 41 Abs. 3

Der Erlaubnisnehmer hat dem Träger der Straßenbaulast alle Kosten zu ersetzen, die 

diesem durch die Sondernutzung entstehen. Er hat auf Verlangen der 
Straßenbaubehörde die Anlagen auf seine Kosten zu ändern. Bei Erlöschen oder 

Widerruf der Erlaubnis sowie bei Einziehung der Straße kann der Träger der 
Straßenbaulast auf Kosten des Erlaubnisnehmers die Anlagen entfernen und den 

benutzten Straßenteil in einen ordnungsgemäßen Zustand versetzen oder von dem 

Erlaubnisnehmer diese Maßnahme innerhalb angemessener Frist verlangen. Der 

Träger der Straßenbaulast hat Anspruch auf angemessene Vorschüsse und 
Sicherheiten.

§ 41 Abs. 4

Der Erlaubnisnehmer hat die in Ausübung der Sondernutzung herzustellenden Anlagen 

so zu errichten und zu unterhalten, dass sie den Anforderungen der Sicherheit und 
Ordnung sowie den anerkannten Regeln der Technik genügen. Arbeiten an der Straße 

bedürfen der Zustimmung der Straßenbaubehörde.
- § 41 Abs. 6

Der Erlaubnisnehmer hat, wenn die Erlaubnis auf Widerruf erteilt ist, gegen den Träger 

der Straßenbaulast keinen Ersatz- oder Entschädigungsanspruch bei Widerruf der 
Erlaubnis oder bei Sperrung, Änderung oder Einziehung der Straße.

- § 41 Abs. 8

Wird eine Straße ohne die erforderliche Erlaubnis benutzt oder kommt der 
Erlaubnisnehmer seinen Verpflichtungen nicht nach, so kann die für die Erteilung der 

Erlaubnis zuständige Behörde die erforderlichen Maßnahmen zur Beendigung der

des5e zl  r-A  lm



㔃ฅ̷ ℥̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

㔃ᤛᤧᬀں ᠂̄̇¯Նȑ 㐇̄ᴼ₢˲ᤀ✀̄Νȑ ӆ̄ᴋ٧ؠᤀ ¯༙ ᠇θ̙␀ ⤎̄ᤂ Ӣ͑Ⰳ ӄ̄᠇θᬙ✃ᤀ ᤎ̄⨬؀̄

᠂̇ ᤛ̄ȑ ᬙ̄ڷȑ ᬙ̄☃ɚ䜋ڿคే䬎✃ٞ ӆ̄ᴣ༙Κ హ̄✋สⰀ ᠂̄̇ ᤎ̄⨬؀̄㐇ᴘ₢✀̄☃ȕ㜇چⰃᤂ㨀 ¯

И ┏̄ᤙ Ў̄٧ Ν̄ᤀ Ȕ̄⨬؄⌀ขȟ✀̙ 创̄І༙Κ ༛̄ᴀ̄ 䄘І٧ᤀ̄ ΝЀ ұ̄₢สⰆ฀✃ᤀ̄ᨃЃฆว̙ ᠂̄̇¯
ᨃЃฆว٧ᤀ ȷ̄Є̙␀

ࠀ̄ 䘀̄ᐡ Ӆ̄Ф ℀̄
㼃ȑ 㐇̄₢༛ᨙคᤃⰌ̇ ⌎̄ȓ Ϋ̄Ƞᬝ Ⰾ̄ᤧ٧⌎٧Ѓ᤺ Ϋ̄Є ¯̎ ᤀ٧̄弙ΝȬᤧ Ν̄ȑ 创̄ᴏⰇ؀̄̎ᤃ¯

⤘ᤂ٧ȫᬆՆᤧ ᬙ̄Κ Ӣ؀ݓ ¯̇ ȷᬚᤎзᴋสⰆว ค̄ۅ 㼎̄٫ ✎̄₮̄༛⨬㨀 ⌃̄ᤙ Ϊ̄٧ 创̄ᴏⰇ؀̄̎ᤃٞ ¯

̇Ⰰ̚଎⨀Ⰰ̄✇㥋٧Ȕᤀ̄ ᠂٧ȑ ¯̎ ᤃٞ ¯༙ Νȕݻ؎✃ᤀ ㄃̄ɒ٧Ⰷ ་̄Ѐ ᨎ̄Ь̇ Ϊ̄٧ᤃᤀ Ӣ␀︡

ᐤ̄ 『ȑ ⌃̄ค٧ᤀ 㰚̄٧ȓ฀٫ Ϋ̄Ƞᬝ Ⰾ̄᤺̄ΫЄ ¯O ȑ̄ Ϊ٧ ⤘̄ᤂ̇ᤛںᬙ✀ ✃̄ȫ␀̄ 䘀̄ᐡ Ӆ̄Ф ᔀ̄̄ 䌩ڸ㌀ น̄ ¯

㄃ܚนκᤧ ؀ݓ̄ 䘀̄̄ᐮ Ӆ̄Ф ᔀ̄̄ ᬙΚ ℀̄̄䌩ڸ㌀¯̎ ᤀ٧̄⤘ᤂ̇ᤀᬆՆᤧЀ✃ᨀ㰬ȑ Ն̄ Ժ̄Ⰻ̙ ค̄ې Ӣᴃȫ ¯

Νȑ 〃̄І̇⌀་ψȔ฀Ѐ ¯̎ ᤀں⤏٧̄ᬙ✀ 㰚̄̇ Ϊ̄٧ 㐇̄Ⰳᨛᤧ ☘̄ᤀ̄㌃ᨼⰇ̙ ¯O ȑ̄⤘ᤂ̇ᤛںᬙ✃ᤀ¯

༙ 䄇̄ Є̎ڸԔ٧ᤀ ¯̇ ᴑЄۅ 㼃̄ȑ 䌏̄ᤀΝК̆ȟ̚ ᜘̄ᨎ଎ۘ؀ 㼎̄̐ ᨃ̄ⱇ₮ Ў̄⨬ Ϋ̄Ⰳȑ ☘̄ɨ ᨃ̄฀̄㐇ȷЄ ¯
̎ᤃȑ Ӣ͑Ⰳᤀ ㌃̄ᨼⰇ Џ̙ںᬙ✀␀ ⤘̄ᤀΝȫᬀںᬙ✀Ч̚㰬Ȕᤀ ¯O ȑ̄Ϊ٧ 㠛̄ںᬙ✀ Ν̄ȑ 创̄ᴏⰇ؀̄Ն ¯
̇Ⰳᨃᤤ

ሤ̄ 㼎٧¯̇ ڷซڷ ⤘̄ᤀΝȫᬆՆᤀ✄̇₢༛ᨙค ⌎̄ȓ ᨃ̄ฌ 䌏̄ᤂ٫ᨃڸฃᨀ ᜘̄ᨎ଎ۘ؀ 㼎̄̐ ᬙ̄ڷȑ

Hauptliste-Nr.: 16668, Gemarkungsliste-Nr.: 13, Gemarkung Weltersburg

geführt.

C. Hinweise zum Eiswurf
Eine genehmigungsbedürftige Anlage ist so zu errichten und zu betreiben, dass u.a. sonstige 
Gefahren i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG nicht hervorgerufen werden können und Vorsorge gegen 

sonstige Gefahren getroffen wird. Eisstücke, die beim Betrieb einer WEA weggeschleudert 

werden, können den sonstigen Gefahren i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG zugeordnet werden.

Nach vorliegender Kenntnis gibt es derzeit kein Regelwerk, in dem für die sonstige Gefahren 
durch Eiswurf konkretisierende Vorgaben im Hinblick auf Abmessungen und Dichte von 
Eisstücken gemacht werden. Insofern hat der Betreiber einer Anlage die Pflicht, das System zur 

Eiserkennung so einzustellen bzw. einstellen zu lassen, dass Eisstücke, die auf Grund ihrer 

Abmessungen und Dichte eine sonstige Gefahr i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG darstellen, nicht 
abgeworfen werden können.
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㔃ฅ̷ ℩̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅࠉڸ٧₢ఆ̎ Ѐ̄
䄇̎Ѐ ¯☃ ȑ̄⌏̄ ¯ᴀ̄ȑ¯ᬀ ¯ᤧ ¯

ΝЀ ㄄̄䵨І̇⌏₢ψȔค٫ ¯
น ᜘̄ᤀںᨏᬇ

Die Ermittlung der Praxistauglichkeit der Einstellung ist aus naheliegenden Gründen nur in der 

kalten Jahreszeit bei entsprechenden Wetterlagen sinnvoll. Deshalb sollte die Wirksamkeit bzw. 
Empfindlichkeit der Einstellung des Systems zur Eiserkennung in diesem Zeitraum u.a. bei 

Meldung „Eisansatz an Rotorblättern“ am Anlagenstandort überprüft werden. Falls erforderlich, 

ist die gewählte Einstellung des Systems zur Eiserkennung nachzujustieren. Wegen der Höhe 
der WKA ist ab einer Außentemperatur kleiner + 5°C gemessen in Nabenhöhe von einer 
Frostperiode auszugehen.

D. Hinweise Baustellenverordnung

Der Bauherr hat auf Grund der Baustellenverordnung vom 10.06.1998 (BGBl. I S. 1283) eine 
Vorankündigung zu erstatten für Baustellen, bei denen

- die voraussichtliche Dauer der Arbeiten mehr als 30 Tage beträgt und auf 

denen mehr als 20 Beschäftigte gleichzeitig tätig werden oder

der Umfang der Arbeiten voraussichtlich 500 Personentage überschreitet.

Sie ist an die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht 

Koblenz, zu übermitteln. Die Vorankündigung muss nachstehende Angaben enthalten:

- Ort der Baustelle

- Name und Anschrift des Bauherrn
- Art des Bauvorhabens

- Name und Anschrift des anstelle des Bauherrn verantwortlichen Dritten
- Name und Anschrift des Koordinators

- voraussichtlicher Beginn und voraussichtliche Dauer der Arbeiten

- voraussichtliche Höchstzahl der Beschäftigten auf der Baustelle

- Zahl der Arbeitgeber und Unternehmer ohne Beschäftigte, die voraussichtlich auf der
Baustelle tätig werden.

Der Bauherr hat weiterhin einen geeigneten Koordinator zu bestellen, wenn auf der Baustelle 
Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber tätig werden.

Für Baustellen, auf denen Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber tätig werden und
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• die zuständige Verbandsgemeindeverwaltung oder die zuständige Ortsgemeinde.

Verstöße gegen die Anzeigepflicht (§ 17 DSchG), die Erhaltungspflicht (§ 18 DSchG) sowie die 

Genehmigungspflicht bei Nachforschungen (§ 21 DSchG) stellen eine Ordnungswidrigkeit dar 

und können nach den Bestimmungen dieses Gesetzes verfolgt werden.

IV.

Begründung

A. Verfahren

Mit Antrag vom 2. November 2021, hier eingegangen am 30. November 2021, mehrfach 

nachträglich ergänzt, zuletzt mit bis dahin noch immer ausstehenden Unterlagen zur Prüfung der 
baurechtlichen Zulässigkeit am 27. Februar 2023, beantragt die Fa. Futura Immobilien- & 

Projektierungs-AG & Co. KG — Antragstellerin — die Genehmigung für die Errichtung und den 

Betrieb einer Windenergieanlage des Typs Enercon E-138 EPS E3 mit einer Nabenhöhe von 131 

m und einer Nennleistung von 4,2 MW in der Gemarkung Salz, Flur 7, Flurstück 1.
Dieses Vorhaben bedarf grundsätzlich der Genehmigung gemäß §§ 4 ff des Gesetzes zum 

Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 

Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundesimmissionsschutzgesetz - BImSchG) in 

Verbindung mit Nr. 1.6.2 des Anhangs 1 zur 4. Bundes-Immissionsschutzverordnung — 4. 

BImSchV - in ihren aktuellen Fassungen im so genannten vereinfachten Verfahren (§ 19 
BImSchG).

Aufgrund der Regelungen des § 2 Abs. 1 Nr. 2 und Nr. 1.6,2 des Anhangs 1 der 4. BImSchV in 
Verbindung mit § 9 Abs. 2 Nr. 2 und Nr. 1.6.2 der Anlage 1 zum Gesetz über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) wäre vorliegend grundsätzlich im Rahmen des 

vorgenannten vereinfachten Genehmigungsverfahrens eine allgemeine Vorprüfung des 
Einzelfalles im Sinne des §§ 7 Abs. 1 i. V. m. 9 Abs. 4 UVPG durchzuführen gewesen.

Auf entsprechenden Antrag der Vorhabenträgerin gemäß § 19 Abs. 3 BImSchG in Verbindung 

mit §§ 9 Abs. 4 und 7 Abs. 3 UVPG wurde vorliegend jedoch von vornherein ein förmliches 
Genehmigungsverfahren einschließlich einer vollständigen Umweltverträglichkeitsprüfung 
durchgeführt.
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ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

㔃฀̄ ฌ ¯M ȝ₢สⰃᤀ ㄃̄ȮༀⰇ̙ Ն̄ ✃̄ᤀݓژ✃ᤀΝᤀ ӄ̄ȷ✃ᤀ Ⰿ̄؀̄ ᤏ⨬ 䘀̄̄ ᔖ Ӆ̄Ф ℀̄̄㔑఩⨬㌀ น̄ ¯

㄃ܚนκᤧ ؀ݓ̄ 䙆̄ ∀̄̄ ᬙΚ 㴀̄̄ Νȑ ᤃ̄ᬙڷᤀ ㄃̄Ȫȓᤛᤧ Ն̄ȑ 㼛̄ɗⰀᴼⰇᬀᤧ̄ ΝЀ 㔛̄ᤂ٫ ࠀ̄̄

ꞞݓЄ฀᠙Є⨬ᬆՒ٧Ѓ٫ں ⬱̄̇᠇θᬙ✀ 㰚̄٧ȑ Ϋ̄Ѐ ㌃̄ᤀژวٞᬀᤧЦ̇ᴏⰇ̙ 㴤̄ࠀ̄̄ 㔑఩⨬ㄭ ¯̎ ᤃ¯

㤝ᴃᤆ₢สⰃ̄㔃─༙ᤀ،༪Ⱋᤧ Ν̄Ѐ ㄘ̄ɚ༚̙Ѐ Ն̄ ¯̇ ᴘ˾̙␀

㼎٫٧ 㤝̄ᴃᤆ଎⨬٧̄ 㔃┏ᤙ،༪Ⰰᬙ✀ ¯̇ᴘ₢✆٧̄Ⰾ̇¯̙ ؄㜇٧⨬̙Κ Ν̄ȑ น̄ Ν̄ȑ 㸏̄ᬷ؄༆Նᤧ Ν̄Ѐ ¯

〃Ѐڷɐༀ₦┇٧ค٫ ☘̄ɔ̙̙ژ٫ 㔃̄┏ᤙ،༪ⰛᤧН᠇఺ น̄ Ν̄ȑ ӆ̄Ч༚٧ Ν̄ȑ 〃̄І̇⌀䜋Νȑ ¯

刃ฆᬙ✀̄ ☘ٞ ᔕ̄␀̄ ㈃ᨇᬏȑ ἖̄ἀἤ̄ 䨚̇ΚฃЀ ⌛̄ȓ٧ Ϋ̄Ѐ ㄘ̄ɚ༚٧ᤀ ༛̄⨬ น̄ Ν̄ᤀ ༌̄ڹ฀⨬̙ ¯

ᜎ؆̎˲ᤧКᴑ؆̇ᤀ Ν̄ȑ ㄃̄ܚༀᤂЧ۶٧นΝᤀ 』̄ః︡ȪΚ 㠇̄␀̄ጀ̄ΝЀ 䀏̄Ⰷ✏ᤧЀ ᐽ̄ ☘̄ٞ Ѓ̄˱̙ ᰏ̄✃¯

ᬙΚ 〃̄Іܚ٧ᬇ✀ ۵چぇ₢₨ȑ̄〘⨬̙з฀ࠀ̄̄ 㠇␀̄ጀ̄ΝЀࠀ̄̄ 䀏̄Ⰷ✏ᤀ✄̄ᐢ ☘̄ٞ ᔖ̄␀̄㈃ᨇᬏȑ ἖̄ἀἺ̄И⌀ฃ ¯
༛ᴀ̄Νȑ Ɜ̄ڷȫ̆Ѐ̎ ڷ Ν̄Ѐ 〃̄І٧ɐ་ψȔ฀ЃЀ ᬙ̄Κ Ν̄ٞ ⼱̄Ǒ؀᠇ࠅ་ Ν̄Ѐ 䌏̄ᤀΝЀ 㬬̄̎ᤋ༙Σұ་٬¯
㤝ᴃᤀڹสⰀ̄ᨃ┏ᤙ۶ۆ༪Ⰶ␀ 创̄Νٞ ⌛̄ȓ٧ Ϋ̄Ѐ ㄘ̄ɚ༚٧ᤀ ᤏ̄⨬ Ν̄ᤀ ㄘ̄ȕ⨬ȟᴆ̙ Ν̄ȑ 㸏̄ᬷ؄༆Նᤧ ¯

Νȑ Ⰳ̄Єค⨬٧ᤀ 㠏̄⨬ᨏɔ۶̎ᤂ٧ 㼘̄ȑᤚᬇ✀̄̄ࠀⰎ ¯̇䘀̄∀̄椝ᴃᤆ଎⨀Ⰳ̄㔃┏ᤙ،༪Ⱋᤧ̙ ༛ᴀ̄ΝȒࠀ̄̄

Ɜڷȫ̆Ѓฆ٧ ฌ̄ ⤎̄ᤀᤃ̄☘ᤀ̄䘀̄ሏ 㔃̄─༙ᤀ،༪Ⰰᬙ✀Ц̇᠀ȓᤛᤀ✀ Ν̄ȑ ㌃̄ః฀ᤂ٧ 㼘̄ȫᨛɔ ᬙ̄ڷȑ ¯

⌣⌤✀۶̎ᤂەηȑᤚᬀȠ␀Ν 㤝̄ᴃᤀڹ฀⨬̄ᨃ┏ᤙ۶ۆ༪Ⰶ␀

Ɜ Ν̄ȑ 㔃̄─༙ᤀ،༪Ⰰᬙ✀ ⌛̄ȓ٧ Ϋ̄Ƞᬝ Ⰾ̄ᤧ̣ฃЃ᤺ Ϋ̄Є Ϊ̄٧ ӄ̄ؠڸЛᤆ̇₢̙ؠ น̄ Ν̄Ȓ 刃ฆ ☘̄ٞ ¯

ᔢ␀̄ ㈃ᨇᬏȑ ἖̄἟ ᨎ̄Ѐ ¯̎ᤄ⨬଎ِّ଎⨬ ᔮ̄␀̄ ᝇȢ ἖̄἟ ᨃ̄฀̄ Νȑ 䄇̄̎Ѐ☃ɐༀ₮ᬙ✀ Ν̄Ѐ ¯

〃І̇⌏₢ψȔค٧к ǔ̄ڷȑ ̇̎،Ҭࠀ̄̄ ںǜༀࠀ̄̄ ᔺ̄̄ ሓᐕᘀ̄ ᜘ᤆ༚༛ɨ 刎̄ఌ̇ 㔀̄̄ ᔡ⸀̄ И⌎٧ Ν̄Ȓ
㄃༙ܚΚЧ٧ఃนΝ☀̇⌏₮ᬙ✀ ࠀ̄̄ 刎ఌ̇ ᔖ̄ᘺ ㌃̄ȟ⨬ڸ؄Ԕ٧ ᔀ̄̄ น ሓ̄ᐕ᐀̄ 』ః︡ȪА Ν̄Ȓ

㄃༙ܚΚЧ٧ఃนΝ☀̇⌏₮ᬙ✀ 刎ఃٞȑࠀ̄̄ ᔕ̄ᘺ 㠃̄ᬌݻ┆ ᔀ̄̄ น ሓ̄ᐒ⸀̄ 〃Іᬀܚ٧ɔ Ӣ⌀ฃ Ν̄ȑ ฌ̄ ¯

㬏ۉༀᬄ Ν̄ȑ ㌃̄ఃนΝ 㼘̄ȫᨛɔ น̄ ㈇̄ส─Ⱈᴃᤀ̄⍇Ⰷ̙Κ Ν̄ȑ 㰚̄଎⨀Ⰳᤀ̄㼎̙ІІᬙΝᤀ Ȓڷᬙࠀ̄̄
㸎ᤣ Ѐ̎ ༛̄ᴀ̄ Ϊ٧ 䈘̄Ȫᤏ༙ࠅΝەݓᨃΪᤧڷ 㠘̙̄أΪ✀┃ฆ Ն̄ ¯̎ᤃȑ ☘̄ɚ̇ว̙¯

ᰃȝน☀̇٧นᨏȬᤀ✀ ࠀ̄̄ Ն 䤃̄Νȝ༙ᤄ 㐎̄ᤄสⰀڿ༬٧ٞ ༛̄Ћฃ✃ᤤ 䨚̄̇ΚฃЀ ⌛̄ȓ٧ Ϋ̄Ƞᬝ ¯

Ⰾᤀ✃⌀ฃЃ᤺̄ΫЄ Ϊ̄٧ Ն̄ȑ 㐎̄ᤄสⰆ ༛̄Ч۵ڷچᤀ ̙ؠȜڷ̄⼙ น̄ Ν̄ٞ ᠚̙̄ ✃̄ᤏᤙ؀̙ 刃̄฀ڸ༛ٞ ¯

༛⨬ 㰚̄٧ȑ Ϊ̄٧ 㸏̄ᬄЃฆ٧ Ν̄Ѐ 〃̄І̇⌀་ψȔ฀ЃЀ Ӣ⌎٧ 㰚̄٧ȑ Ϋ̄Ѐ ⼱̄ǙǑ᠇ں₢ 㬬̄̎ᤋ༙Σұ་٬¯
̎ᤄژᨀݻ ⌏̄Ȕᤤ

㌋̎⨬ဃฆ฀✀ ⌛̄ȓ٧ ᨃ̄┏ᤙ؀ ✃̄ఏ⨬ې Ϋ̄Є 㐎̄ᤀ⌃ᤂᬙ✃ᤀ̄✃✃ᤀ̄ ΫЀ ㄘ̄ɚ༚̙ ᨎ̄Ѐ з̄䜆٧І̙Ё

̎ᤃᤀ̄᜘ᤏ؀ ᤏ̄⨬ Ӆ̄₢༛ᴀΝ̄ȑ ᠚̙̄ ✃̄ᤀ༙ᤀڷᤀ̄ӆЋچᬙ✄ᴇคې Ν̄ఙ༪Ⰰ ་̄Ѐ ☘̄ٞ ᔢ̄␀̄㈃ᨇᬏȑ ŕ฀Ѐ ¯

̎ᤄ⨬₢ฃ䬋สⰀ̄ᔽ␀̄Ӥȟ₢ ἖̄἟ ᨃ̄฀̄Νᤀ ᠚̙̄ ✃̄ᤏᤙڷᤀ ㄃̄ɐༀ₮ᬙ✃ᤀ Ъ̄ⰇฝڹสⰀ̄ ᠂̇ ¯᠙฀ЪⰀڸ۵̥̄
̇Ⰰ᠚̙ ⌃̄ȓ̙ ┘̄ᤙڷᤀ ᬙ̄Κ Ϋ̄Є ؀ݓ̄ Ӆ̄₢༛ᴀΝ̄ȑ 㐎̄ᤣ̙κᤧНȟІ ་̄₨ 㐎̄ᤣ̙κᤧ̙㨀 Ϊ̄٧ ᤎ̄⨬؀̄

༛ᴀ̄㜇ฦ༆Ȕ⨬ڹ฀⨬̙ ᰎ̄ڷ₢ᤀ̄ᨃȬⰃᤀ㨀̄O ȑ̄ΫЀ ㌃̄ᤃⰌวᬙ✄☃Ȯ༬Ȕᤀ ༛̄Ч٫⨬₢᠄Ѓᤀ Ў̄ᤂ␀

䨚٧ȓฃЀ ⌛̄ȓ٧ ¯O ȑ̄ Νᤀ ㈏̄︡㨀 Ϋ̄Є Ϊ̄٧ ㌃̄ᤃⰌวᬙ✄ᨃⰹȓ٧ ᤏ̄⨬ 㜝̄଎⨬۶ۆ䝋۶ 㐇̄ఃЄ̙ ¯

Ϊ٧ 㼛̄ɗⰝ㰬Ȭᤧ ¯̎ ᤃЀ 㐇̄㤇ڷȬᤧІ̇ݓᤄ ¯O ȑ̄ Џ⨬✃Ȕ⨬؀ ⱇ̄₮㨀̄̎ ᤀ̄ᰃȝน Ⰾ̄̇ᴼȑ̄ᨃІฌݑ ᬙ̄Κ

ΝǧƯ ፈ̄ ṓ̄Ɂ Ї̄

http://www.gemeinde-dornbura.de
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aufgezeigt, dass die formgerecht erhobenen Einwendungen auch bei Ausbleiben des 

Antragstellers oder aller oder einzelner Einwender erörtert werden.

Weiterhin wurde darauf hingewiesen, dass die Zustellung der Entscheidung über die 

Einwendungen durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden kann.

Die Einwendungsfrist ist demnach am 19. April 2022, 24 Uhr abgelaufen. Bis zu diesem Zeitpunkt 
sind bei der Kreisverwaltung, Verbandsgemeindeverwaltung Wallmerod und der Gemeinde 

Dornburg keine Einwendungen eingegangen. Die Verbandsgemeindeverwaltung Westerburg hat 

zwei Eingaben erhalten. Die beiden Schreiben sind inhaltsgleich. Hierin wird von zwei Anwohnern 

an der für die bauliche Erschließung der Anlagenstandorte vorgesehenen Strecke schriftlich die 
Sorge vorgetragen, es könne durch den sich ergebenden Baustellenverkehr zu starken 

Staubentwicklungen und dadurch bedingt, zu Verschmutzungen an ihren Hausfassaden 
kommen. Überdies wird das Eintreten unzumutbarer Lärmbelastungen und Ruhestörungen 
befürchtet.

Den Erläuterungen ist zu entnehmen, dass sich das Vorbringen nicht gegen die Anlage bzw. das 

Vorhaben selbst, sondern gegen die im Rahmen der Bauausführung vorgesehene Nutzung der 

geplanten Zuwegung richtet. Nach Besichtigung der Örtlichkeiten ist allerdings davon 

auszugehen, dass die Anwohner allenfalls im Rahmen der Nutzung dieser Zuwegung betroffen 

sein könnten, da diese in der Nähe der Grundstücke verlaufen soll. Das eigentliche Vorhaben, 

also die Errichtung und der Betrieb der verfahrensgegenständlichen Windenergieanlage, dürfte 
indessen aufgrund der räumlichen Entfernung von gut 2.300 m nicht Gegenstand des 
Vorbringens sein.

Einwendungen im Sinne des § 10 Abs. 3 BImSchG sind aber sachliches, auf die Verhinderung 

oder Modifizierung des beantragten Vorhabens abzielendes Gegenvorbringen 
(Landmann/Rohmer UmweltR/Dietlein BImSchG § 10 Rn. 123).

Die Anwohner fordern eine Bestätigung der Antragstellerin zur Haftungsübernahme für etwaige 

Schäden an ihren Wohnhäusern, worüber die Antragstellerin informiert wurde. Den Ausführungen 

sind keinerlei Argumente zu entnehmen, die auf die Verhinderung oder Modifizierung des 
beantragten Vorhabens abzielen. Aus diesem Grund stellen die beiden Schreiben keine 

Einwendung im Sinne des § 10 Abs. 3 BImSchG dar, eine Erörterung im Rahmen eines 

Erörterungstermins ist mithin nicht erforderlich. Die Betreffenden wurden entsprechend mit 
Schreiben vom 4. Mai 2022 informiert.

Im Ergebnis wurden im Rahmen der oben definierten Einwendungsfrist somit keine 

Einwendungen im Sinne des § 10 Abs. 3 BImSchG erhoben, der Erörterungstermin fiel also weg
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(§ 16 Abs. 1 Nr. 1 der 9. BImSchV) und war abzusagen, eine entsprechende öffentliche 

Bekanntmachung erfolgte am 9. Mai 2022 in der Westerwälder Zeitung sowie in den amtlichen 
Mitteilungsblättern der vorgenannten Verbandsgemeinden Nr. 19/2022 und online auf der 

Internetseite des Westerwaldkreises und dem UVP-Portal des Landes Rheinland-Pfalz.

Nach erfolgter Vollständigkeitsprüfung der Antragsunterlagen und nach Abschluss hierzu 

unbedingt notwendiger Nachbesserungen wurden entsprechend § 10 Abs. 5 und 10 BImSchG in 

Verbindung mit § 11 der 9. BImSchV folgende Behörden und Institutionen mit Schreiben vom 27. 

Dezember 2021 und hinsichtlich der mit der Offenlage befassten Stellen mit Schreiben vom 2. 
Februar 2022 am Genehmigungsverfahren beteiligt und um ihre Stellungnahme gebeten:

• Struktur- und Genehmigungsdirektion. Nord, Referat 23 - Regionalstelle
Gewerbeaufsicht, 56068 Koblenz

• Regierungspräsidium 35338 Gießen

• Verbandsgemeinde 56414 Wallmerod

• Ortsgemeinde Salz

• Verbandsgemeinde 56457 Westerburg

• Gemeinde Dornburg, Rathaus Frickhofen

• Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, 53123 
Bonn

• Bundesnetzagentur Referat 226/Richtfunk, 10707 Berlin

• Landesamt für Geologie und Bergbau RLP, 55129 Mainz

• Forstamt Rennerod

• Landesbetrieb Mobilität - Referat Luftverkehr Geb. 663, 55483 Hahn-Flughafen

• Landesbetrieb Mobilität, 65582 Diez

• Energienetze Mittelrhein GmbH, Schützenstraße 80-82, 56068 Koblenz 

sowie

• Kreisverwaltung des Westerwaldkreises, Abt. Z/05 - Landesplanung/Denkmalschutz

• Kreisverwaltung des Westerwaldkreises, Abt. 2A - Bauen

• Kreisverwaltung des Westerwaldkreises, Stabsstelle Brandschutz / Rettungsdienst
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䄇̎Ц̇⌏₮ᬙ✀ ¯
ΝЀ ㄱ̄ڷ٫ȑ⌏₦┇̎ЃЀ ¯
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ΝЅ̆șҬఆ̎ Ѐ̄

䠀̄ 䄇٧ค☀̇⌀་؛ᤀ✀̄ΝЀ 〃̄І̇⌏₦┇̎Ѐ٫㨀 Ӆ̄ۅ ⹍̄⸖ Є̇ᨃⰹȓ٧『ࠀ̄̄

䠀̄ 䄇̎Ц̇⌏₢ᤧ؛ Ν̄Ѐ 〃̄І٧ɐ་ψȔ฀ЃФ Ӆ̄ۅ ⹍̄⸖ ȕ⨬ᬆ٬؛㠏ࠀ̄̄

⤃ฆ̙Ѐ Ϊ̄٫̇¯ ㈏⨬ᨃⰹȓ̙ ᨃ̄І̙ژ ✃̄✃ᤀ̄Ϊ٧ 㐇̄ڷซᬙ✀ Ν̄ȑ ㌃̄ᤃⰌวᬙ✀ Ն̄ȑ 㼛̄ɗⰝ㰬Ȭᤧ ¯

ΝЀ ☃̄Ȯ༬Ȕᤄ✃✃ᤄۘᤂ଎⨬̙ ㄘ̄ɚ༚٧ᤄ Ϋ̄ᤙ ┃̄น٧ 㔃̄Νᤥ̙㨀 ⌃̄ᤙ Ϊ̄٫٧ ¯̙ ؄㜇٧⨬̙Λ

Νᤀ ☘̄ɔ٧₨✆̙ ᬙ̄Κ ✃̄㜇㰀ᴆ̙̄ ӄؠڸЛᤀڷȜ̙ؠ Ӣ⌀ฃ ✃̄ే䬀 Ν̄ᤀ¯༙✃᠇θ̙̆ ¯
㠃ᨃᤀᨃІฌᬙٞ✃ᤀ ¯̇ ᴘ˾ۅ

㼎٧ ᬙ̄ڷȑ Ҭ̄˾٧ఃน٫ ¯̇ᴏЄڷᤀ 㠃̄ᨃᤀᨃІฌఛᤧ٧ᤀ Ӣ̙︡ ✃̄⍇ⰀȜ̎Ѐ᤺ڷ Ϋ̄Є Ϊ̄٧ ¯

㬃་ค฀̇ᬀᤧ Ν̄Ѐ ㄘ̄ɚ༚̙Ѐ ¯̙؄㜇٧⨬̙Κ Ϊ̄٫̇ ㌃̄ᤃⰌ฀✛ᤧ ¯̇ᴘ˾؀␀̄ ӆЀ Ν̄Ȓ
㄃ɐༀ₮ᬙ✄㜇ༀ‎Ѐ Ν̄ȑ 䤼̄ᤧ̙̇ ㄃̄ȑ✏ᤧ̙Ⰳฆ Ⰿ̄ᨃᤀ̄ Ў⨬ น̄К٫᠙ΝȔ Ⰾ̄ᤄสⰆ₢สⰀ̄ΝȒ

ᴇค؀✃Ȕ⨬ڷᤀ̄ ㄘȜ٧ؠ ☘̄ᤀ̄ ᨏᬇچⰆ₢สⰃᤀ̄ ǘ㰝ᬙڷȑȷ✃ᤀ ᬙ̄Κ ⌃̄฀ڷȔ᤺ ؀ݓ̄ Ν̄ٞ 㔏̄ᬚچนᤀ ¯

̎ᤆȔڷᤂ̙ ұ̄₢สⰆ̙ ¯̇ ⰃᨋสⰃ 㼃̄ᴎԹ؀٧̄น Ν̄ȑ 䨚̄̇⌏⨬ᬙ✀ ᬙ̄Κ Ν̄ȑ Ȕ̄⨬،䝋ว̙ ⼌̄Ѓںᬙ✀ ¯
Νȑ 䤃̄⌀̎₢ว٧ᤀ̄创₢༄ЛᤧЃᤆЪⰀ̎Κᬙ✀̙ ¯̇ ✃ᨃᤤ

㼎٧ ဃ̄ฆ₢สⰃ 㔃̄ᴇค؛ᤀ✀̄ Νȑ ㌼̄₮ว┃ฆ Ϊ̄٫٫ ㌃̄ᤃⰌวᬙ✄ᨃЪⰃขЀ ᨎ̄Ѐ Ն̄ Ν̄Є̙ ¯

㬃་ค฀̇ᬀᤧ ค̄؀ ᤺ڷᨘ̄✃ ᬌ̄ Ν̄ٞ Ъ̄Ⱈᤀ ☘̄ᤀ̄ ⤃ฆ̙ Ν̄Ѐ ㌃̄Ѓں✃ᨃȕ ✇̄ᬙΚчں଎⨬¯

ᨃЀڷⰃᤂ̙ Ɜ̄ڷȔЄ٧ Ϋ̄Ƞ᤺ Ν̄ȑ 㐇̄ڷซᬙ✀ ☘̄ᤀ̄ ㌃ᤃⰌวᬙ✃ᤀ ӢՆЏ✃ᤀ 唏̄ᬝ̄ ㄘȑȠ؀ 嘀̄

٧ᤐᬣ฀ɒ̙㨀چۆ̙ ⌏̄Ѐ น̄К٫᠀ᤂ٧Ȕ Ⰾ̄ᤀЎ⨀Ⰶ₢สⰀ̄Νȑ Ϋ̄؀ݓ ᬙΝᤃᤀܚ̄☃ 㬃̄ЃɓฃȬᤀ✀ ฌ̄ఃȒ
㜀̇ؾ┙ ⌃̄ȑΝᤀΝȑ ㈋̄䜪Ⰰ̙̄ ᤏ⨬ڷซ฀✀̄⍇Ȕ ⬦̄✋␀̄Ⰾ̇ ㈃̄₦Ⰿᬄ䴩⨬̎Κ₨ȑ̄ Նȑ 䘀̄̄ᔢ 㬂̄␀̄ℭ㨀̄Ն ¯
̙؄㜀Ȕ⨀Ⰳᤤ̄ 䨚̇ΚฃЀ Ӣ︡ Ӣ Ν̄ȑ ㈘̄ȗ٧ᤆ⌎⨥˲ᤧ Ν̄Ѐ ⤆༙̄ΝЀ Ν̄ȑ ᰃ̄⨬ᤎ─̄㬃⨬ᤛᤧ ༀ✃ᤀڸ̄✃ ¯

⌃ȓ̙␀ 㐎̄ᤃ 㬃̄ༀ଎Ў̇ ᬙ✀ ☘̄ᤀ̄ӄȷ✃ᤆ㘷̙㨀 Ϊ̄٧ Ъ̄Ⱈᤀ ฌ̄ 刃̄ฆ㜀ᬙ┆̄ฬȔȑ 㐇̄ȟ⨀Ⰶᬙ✀̄་Ѐ ☃̄Ƞ₢؁ڷ
ᬙΚ¯̙؄㜇٧⨬̙Κ น̝̄ᴀฐฃᤆ̄ ༙ՆЃⰃᤀ Ў̄ᤂ㨀¯̙؄㜀ȟ⨬؀ ᤎ̄⨬؀̄ Νȑ Ɜ̄ڷᤄธᤀ Ν̄Ѐ 㔑̄఩⨬㌤ ¯
䨚̇Ϊ٫ Ӣ︡ ¯̎ᤀ٧̄☃ȕ㝇؀٧ڷ ⼌̄Ѓںᬙ✀ Ν̄Ѐ ㄘ̄ɚ༚̙Ѐ ᬙ̄ڷȑ ✧̄ᴤ̄ Ϋᤙ І̄ݻ─̄☃ɵᤀΝȗ̙¯

̙⨫؄䜪Ⰻ฀ں ᬙ̄Κ Ȕ̄⨬ڹสⰃᤀ 㬏̄Ⰼ٧ᤚ٩น✛ᤧ̙ ☃̄ȝฃΝᤀ ⌃̄ȓ̙ ⬦̄✋␀̄ Ⰾ٧ȑ̄
㈃₦Ⰿᬄ䴀⤪Ⰳข₨ȑ̄ Նȑ 䘀̄̄ ᔢ 㬂̄␀̄ ℭ␀̄ᜎ؀̄ ̎ᤃȑ 㼏̄ᬃȑ ☘̄ᤀ̄ ☎̇̄ 䀏Ⰷ̙ ค̄؀ Ϊ̄٧ ᴃ̄І✃Ѓڷں¯

ӆН㰀Ⰷᬙ✀НȟІ̄ ༛⨬ Ⰾ̄ᤀЎ⨀Ⰶ₢สⰀ̦̄ڹ␀̄㄃Ȣ㤧̇ᬙ✃ᤀ Ⰾ̄ᤀȔ฀⨬̙Κ̄ȷᤧ٧ ᨃ̄ఃЄ̙㨀 Ў̄٧ ค̄؀¯༙ ¯

̙؀зȑچⰀ̙Κ٧ ᨏ̄ᬇڹ⨫٧สⰃ 㔃̄Іฌఛᤧ̙ ᠇̄ฃᤀ؎̇ۅ

㼃ȑ ⤆༙̄ηȗ Ν̄ȑ ✃̄㜋༙ڷᤀ 『̄ᤀΝᤃɔฃ༙ȷ✃ ⱇ̄₮ Ν̄ᤀ ᜎ̄ᤂں٫ᨄںᤂ Ն̄ٞ ¯
㠏⨬ᨏɔȬᤂІ㰀⨥㨀 Ν̄ȑ ᤏ̄⨬ ᜏ̄䬧༚٧ Ν̄Ѐ 䘀̄̄∀̄䌏ᤂ٫ᨏᬘȓᤛᤧ 㬬̄̎ᤋ༙Σұ་٬ ¯̎ ᤐᬬ་ڷᤀ ¯

⍇Ȕ㨀̄ᤎ⨬؀ăน␀̄㼎٫̇ ᜎ̄ᤂ٧І༚І༙Κ ᨃ̄ڸ䜧؀ ᬙ̄ڷȑ ӄ̄⌃ᤂᬀᤧ Ă̇ 㬃̄✃₢ᬙ✀̄ΝЀ Ӆ̄Џ٫ں ᔖ̄㨀̄
ں⤏ ἀ̄̄Νȑ ㄘ̄ȕ⨬ȟᴆ ΝȔᤀࠀ̄̄ ӄ̄⌀̙κᤧЦ᠀ȠᬄЀ̆ Նᤀ✃ᤀ ᤏ̄⨬ 㜝̄଎⨬۶ۆ䝋۶㨀 ᨃ̄ȔฆЀ κ̄ɗⰀ ¯

Νᤀ ㌃̄Ѓں✃ᨀ̇¯ ΫⰎᤧ̙ژΚ น̄ڷᤂฃȗ̙ 㐇̄ఃЀЃᤀ Ⰾ̄ ¯̇̇ Ў⨬ڹสⰀ ☘̄Ȝฃ✃ᤀ ᬙΚࠀ̄̄ Ν̄ȑ Ⰾ̄̇Ն ¯

κɗⰀ Ϋ̄Ѐ 䔚̄̇☃ɐ་ᤧ؛Ч̇฀⨬؀ 㬬̄̎ᤋ༙Σұ་٬ ¯̙ ᤀڷ฀⨥۵أ 㔃̄Ȕ⨀Ⱉᬙ✄ᴘȝ٧₢ ᔕ̄ᘺ⸒ ఺̄ ¯

☘ᤀ̄Νᤃᤀ Ϋ̄Ѐ ㌇̄ᬙΞې⨥ น̄ Ν̄ȑ ㌃̄ఏɒᬙ✀ ㌎̄ɒ̙Ȫۉ㨀 ㈋̄ᬇ̄ሺ̄ ㈋ᬇЀې⨥ ᔡ̄ ᨃ̄ڸ᠀ᴝ̙̄คۅ

ΝǧƯ Ńጀ̄ṓɁ ଲ̄
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des Wescerwaldkreises 
in Montabaur

Die Verbandsgemeinden Westerburg und Wallmerod haben auf die Abgabe einer Stellungnahme 

im Verfahren auch nach entsprechender Erinnerung verzichtet, die Ortsgemeinde Salz hat ihr 
Einverständnis mit dem Vorhaben in ihrer E-Mail vom 18. April 2022 zum Ausdruck gebracht.

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Dornburg im benachbarten hessischen Landkreis 
Limburg-Weilburg teilt indessen mit Schreiben vom 8. April 2022 zusammengefasst mit, dass 

man einerseits an den rheinland-pfälzischen Abstandsvorgaben des 
Landesentwicklungsprogramms RLP (LEP IV) für Windenergieanlagen mit einer Gesamthöhe 

von bis zu 200 m in Höhe von 1.000 m zu reinen, allgemeinen und besonderen Wohngebieten 

sowie Dorf-, Misch- und Kerngebiete festhalte, um dann allerdings die Einhaltung eines
Abstandes von 1.200 m zu beantragen, den sie sich zum Schutz ihrer Bevölkerung selbst 
auferlegt habe.

Überdies weist sie darauf hin, dass der Standort des Vorhabens direkt vor den beiden in ihrer 

Gemarkung anzutreffenden Windenergieanlage befinde und sich hieraus eine Verschlechterung 

der Windverhältnisse und damit einhergehend Ertragssenkungen für die „Dorndorfer Anlagen“ 
ergeben könnten.

Ausweislich der Antragsunterlagen weist die verfahrensgegenständliche Windenergieanlage eine 

Nabenhöhe von 130,64 m, einen Rotordurchmesser von 69,13 m und damit eine Gesamthöhe 

von 199,77 m auf. Der nach den oben genannten Vorgaben des LEP IV für derartige 
Windenergieanlagen von 1.000 m in Rheinland-Pfalz wird danach eingehalten. 

Abstandsvorgaben für Windenergieanlagen anderer Länder oder Gemeinden sind insoweit 
unbeachtlich und können dem Vorhaben nicht entgegengehalten werden.

In Bezug auf eine mögliche Windabschattung der „Dorndorfer Anlagen“ bleibt festzuhalten, dass 

der Entzug von Wind sich durchaus als eine Verletzung des Gebotes der Rücksichtnahme als 

ungeschriebener öffentlicher Belang im Sinne des § 35 Abs. 3 Satz 1 Baugesetzbuch (BauGB) 
erweisen kann, auf das sich ein evtl, betroffener Nachbar berufen könnte. Im Rahmen dieses 
Gebotes sind allerdings die Schutzwürdigkeit des Betroffenen, die Intensität der 

Beeinträchtigungen und die Interessen der Vorhabenträgerin unter Berücksichtigung des 

Zumutbaren, gegeneinander abzuwägen. Zugunsten der vorhandenen Windenergieanlagen fällt 
dabei sicherlich der vorhandene zeitliche Vorsprung ins Gewicht, jedoch vermittelt dieser Aspekt 

keine Rechtsposition, die deren Inhaber vor jeglicher nachteiligen Veränderung der Lage 

bewahren kann. Gerade Außenbereichsanlagen sind mit dem Risiko der Verschlechterung durch 

die Zulassung weiterer Vorhaben behaftet, womit jederzeit gerechnet werden muss. Regelmäßig 

wird nach Abwägung aller widerstreitender Interessen der Betreiber der vorhandenen
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Windenergieanlagen Abstriche in der Rentabilität seiner Anlagen bis zu einem gewissen Grad 

gefallen lassen müssen. Freilich aber nicht in einem Ausmaß, das zur Wertlosigkeit seiner Anlage 
führt2. Vorliegend liegt zwischen der verfahrensgegenständlichen Windenergieanlage und den 

Standorten der „Dorndorfer Anlagen“ ausweislich des den Antragsunterlagen beiliegenden 

Gutachtens zur Standorteignung des Büros F2E ein Abstand von 6.73 Rotordurchmessern ä 

138,25 m, demnach also rund 930 m und von 9.35 Rotordurchmessern ä 138,25 m, demnach 

also rund 1.293 m3. Für das Eintreten im Ergebnis unzumutbarer Windabschattungen ergeben 

sich bei diesen Abstandsverhältnissen jedenfalls zunächst keine greifbaren Anhaltspunkte.

Das Forstamt Rennerod hat im Rahmen seiner Stellungnahme vom 1. Februar 2022 zum 

Ausdruck gebracht, dass die Umwandlungsgenehmigung zum Zwecke der Rodung von 

benötigten Waldflächen für die Errichtung und den Betrieb der verfahrensgegenständlichen 

Windenergieanlage, die hier von der Konzentrationswirkung des § 13 BImSchG erfasst wird, für 

die Dauer der Gültigkeit dieser Genehmigung zuzüglich der für den Anlagenrückbau 
erforderlichen Zeitspanne befristet erteilt werden kann.

Wald darf nach § 14 Abs. 1 LWaldG grundsätzlich nur mit Genehmigung der Forstbehörde 

gerodet und in eine andere Bodennutzungsart umgewandelt werden. Durch Auflage ist nach § 14 
Abs. 5 LWaldG sicherzustellen, dass von der Genehmigung zur Waldumwandlung erst dann 

Gebrauch gemacht werden darf, wenn das Vorhaben auf der Fläche zulässig ist. Da Wald 

aufgrund seiner zahlreichen positiven Wirkungen für die Umwelt und die Gesellschaft eine 

Zentralressource darstellt, soll damit eine vorschnelle Zerstörung dieses langfristig angelegten 
Ökosystems vermieden werden, solange keine Gewähr besteht, dass das auf der gerodeten 

Fläche beabsichtigte Vorhaben auch tatsächlich durchführbar ist.

Der Sinn der Befristung der Umwandlungsgenehmigung liegt darin begründet, nachteilige 
Auswirkungen auf die in den §§ 1 und 6 LWaldG beschriebenen Gesamtheit und Gleichwertigkeit 

der Waldwirkungen zu mindern. Dazu ist die gerodete Fläche im Anschluss an die 

Genehmigungsdauer nach BImSchG im Sinne eines größtmöglichen gesellschaftlichen 
Gesamtnutzens umgehend wieder in multifunktionalen Wald zu überführen.

Wird die Genehmigung zur Umwandlung befristet erteilt, so ist durch Auflagen in Verbindung mit 
einer Bürgschaft sicherzustellen, dass das Grundstück innerhalb einer angemessenen Frist 

ordnungsgemäß wieder aufgeforstet wird. Aus forstlicher Sicht bestehen keine Bedenken gegen 
die Rodung, wenn die geforderten Auflagen umgesetzt werden.

2 Vgl. hierzu Gatz, Windenergieanlagen in der Verwaltungs- und Gerichtspraxis, 3. Auflage Rn. 374
3 Vgl. dortige Tabelle A.2.8.1 auf Seite A.8
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B. Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkunqen
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Die Antragstellerin plant die Errichtung und den Betrieb einer Windenergieanlage des Typs 

Enercon E 138 EPS E3 im Bereich der Gemarkung Salz, Flur 7, Flurstück 1. Der genaue Standort 

liegt in einer Gebietsexklave umgeben von Flächen der Gemarkung Girkenroth und Flächen der 

hessischen Nachbargemeinde Dornburg im Waldgebiet zwischen den Ortsgemeinden 

Girkenroth, Dorndorf (Ortsteil von Dornburg), Wilsenroth und Berzhahn.

Die Anlage erweitert den dort bereits mit insgesamt 6 Einzelanlagen anzutreffenden Windpark 

Girkenroth (vier WEA) und Dorndorf (zwei WEA) und befindet sich innerhalb der 

Konzentrationszone “Gebietsexklave Salz“, die der Flächennutzungsplan zur Steuerung der 
Windenergie der Verbandsgemeinde Wallmerod in diesem Bereich ausweist. Die verkehrliche 

Erschließung der geplanten WEA erfolgt ausgehend von der K 95 durch die Ortslage Weltersburg 

auf die K 97. Von der K97 aus Richtung Weltersburg kommend werden die Großkomponenten 

der WEA Salz sodann entlang der für den Windpark Dorndorf ausgebauten Wirtschaftswege 

zwischen Weltersburg und Girkenroth in die vorhandene Zuwegung für den Bestandspark 
Girkenroth bis hin zum Standort transportiert.

Das Vorhaben befindet sich innerhalb des Landschaftsraumes „Oberwesterwälder Kuppenland“ 

in der Großlandschaft Westerwald. Die Kuppen sind aufgrund des steilen Reliefs und der 

ungünstigen Bodenverhältnisse bewaldet. Entsprechend wird das nähere Umfeld des Vorhabens 

größtenteils von Wald eingenommen. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Laub- und 

Laubmischwälder sowie um Fichtenforste unterschiedlicher Altersklassen. Etwa 75 m westlich 
des geplanten WEA-Standorts erstreckt sich ein von Gebüschen durchsetzter Grünlandkomplex 

mit magerer Ausprägung. Etwa 364 m südöstlich des Vorhabens befindet sich der Steinbruch 

„Dorndorf“. Zusammenhängende Siedlungsstrukturen befinden sind ausschließlich im weiteren 
Umfeld (>1 km) des Vorhabens.

Der Untersuchungsraum besitzt vor allem Funktionen für die Forstwirtschaft. Die Wälder im 

Untersuchungsraum sind teilweise mit Fichtenforsten bestockt, welche meist intensiv 

forstwirtschaftlich genutzt werden. Daneben gibt es vor allem landwirtschaftlich genutztes 
Offenland überwiegend in Form von Grünland. Im Umfeld des Vorhabens ist ein Tontagebau in 

Betrieb, ein Steinbruch im Verfüllbetrieb; zwei weitere Steinbrüche sind stillgelegt. Der Untersu-
chungsraum wird durch kleine Straßen und ein Netz von Wirtschaftswegen erschlossen.

des5e 6d r-A  lm



㔃฀ǔ㜀̄㠿
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

䄇̎Ц̇⌏₢⨛ᤧ ¯
ΝЀ ㄱ̄ڷ٫ȑ⌏₦┇̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨏᬇ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

㼏Ѓ฀ᤄ✇ᬙμᬙ┆ธᤀ̙ 〘̄Ⰰᤃᤀ̄ ᬙΚ 〘̄Ⱉᬌᴃ₦ ᴎ̄ᤂ̙ Ў̄⨬ ฌ̄ ᔤ̄ሖᘀ̄ఈ⼌┇̎Ѐ ᬌ̄ Ϊ̄٧

✃㜋༙ڷᤀ ¯〴 ҟ น̄ Ν̄ȑ 㸘̄ᴋ٧ؠ 㸏̄ᬄ 〃̄ฆ̇Уༀข Ӣ⌀ฃ Ν̄ᤀ 䔇̙̄ؠ₢؄ 㼘̄ȫηȮ ᬙ̄Κ ㌎̄ɒ̙Ȫۉ␀
㼎٧ ✃̄㜋༙ڷ ¯〴 ҟ ⱇ̄₮¯̎ ᤃᤀ̄ӅІ༙Κ ☘̄ᤀ̄ݓᤂڷ٫ᤄ ᔤ̄ᘖᘀٞ̄ Ն̄ ㌃̄ᩇᬂ٧ᤀ ؀ݓ̄ 〘̄Ⱉᤛںᬙ愁
̎ᤀ␀

Auswirkungen auf die Schutzgüter

Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

Nach den Darstellungen des Landschaftsrahmenplans 2010 berührt der Osten des 

Untersuchungsraums den regional bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum R 25 

Oberwesterwälder Kuppenland.

Das in ca. 4,5 km nördlich des Vorhabens gelegene Westerburg wird im Regionalen 

Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald als Mittelzentrum ausgewiesen, südlich hiervon liegt 

in ebenfalls ca. 4,5 km Wallmerod, welches in o. g. Raumordnungsplan ein Grundzentrum 

darstellt. Die Gegend ist ansonsten nur dünn besiedelt. Bei den Siedlungen im Umfeld der 

Windenergieanlagen handelt es sich im Wesentlichen um kleine, locker bebaute Dörfer mit 
bäuerlich geprägten Ortsbildern.

Im Untersuchungsraum verlaufen der Westerwald-Radwanderweg WW1 sowie 

Hauptwanderwege des Westerwaldvereins. Die minimale Entfernung zwischen einem 

gekennzeichneten Freizeitweg und dem Standort der geplanten WEA beträgt etwa 1,2 km zu 

dem Westerwald-Radwanderweg WW1 südöstlich sowie zum Hauptwanderweg 5 nordwestlich 

des Standorts der geplanten WEA. Der Steinbruch ca. 235 m südöstlich des Vorhabens stellt 
bereits eine Beeinträchtigung der Erholungsfunktion dar. Insgesamt wird dem Umfeld des 

Vorhabens eine mittlere Bedeutung bezüglich der Erholungsnutzung zugesprochen.

Während der Bauphase entstehen temporäre Belastungen durch den vorhabenbedingten 

zusätzlichen Verkehr. Zunächst sind die erforderlichen Erschließungsmaßnahmen 

durchzuführen, die mit Tiefbauarbeiten, dem Anfahren von Baumaterialien und dem Abfahren 
von Erdaushub u. ä. verbunden sind. Zur Fertigstellung der Fundamente sind große Mengen an 
Stahl und Beton erforderlich. Die Anlagen werden in Teilen über das bestehende Straßennetz 

angeliefert. Die hiermit verbundenen Belastungen werden sich auf die an den Transportstrecken 
liegenden Ortsdurchfahrten sowie auf die den Nachbereich der geplanten Anlagen im Rahmen 

der Naherholung beispielsweise durch Wanderungen oder Fahrradtouren nutzenden Menschen 

beschränken und von vorübergehender Natur sein.

des5e 63 r-A  lm



㔃฀ǔ㜀̄⠠
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ 
Datum: 16. Mai 2023

Kreisverwaltung 
des VVesterwaldkrsises 

in Montabaur

desPetr-Almteis

Während des Betriebs der Anlagen kommen als zu erwartende zusätzliche Belastungen die 

Betriebsgeräusche der Anlagen sowie deren Schattenwurf in Betracht. Zur Beurteilung dieser zu 

erwartenden zusätzlichen Belastungen liegt den Antragsunterlagen ein schalltechnisches 
Gutachten des Ingenieurbüros Pies GbR aus Boppard bei. In diesem Schallgutachten wurden die 

zu erwartenden Schallimmissionen an insgesamt 12 Immissionsorten in Girkenroth, Dorndorf, 
Frickhofen und Wilsenroth. Es wurde zunächst die bestehende Vorbelastung, wie auch die durch 

das Vorhaben zu erwartende Zusatzbelastung ermittelt.

Da die Anforderungen der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm nicht von vornherein 

an allen Immissionsorten eingehalten werden konnten, wird die Windenergieanlagen zur sicheren 
Einhaltung der nächtlichen Immissionsrichtwerte im Nachtzeitraum von 22.00 - 06.00 Uhr 

schallreduziert mit einer Leistung betrieben, sodass die Anlage einen max. zulässigen 
Emissionspegel von 103,2 dB(A) nicht überschreiten darf. Das Eintreten einer unzumutbaren 
Lärmbelastung ist damit ausgeschlossen.

Die Grenzen des Zumutbaren bei einer Belastung mit Schlagschattenwurf durch 

Windenergieanlagen werden in der Rechtsprechung bei einer Beschattungsdauer von bis zu 30 

Stunden im Jahr sowie von max. 30 Minuten pro Tag gesehen. Ausweislich der den 

Antragsunterlagen beiliegenden Schattenwurfprognose der Enercon GmbH - Alterric GmbH ist 

an insgesamt 88 in diesem Zusammenhang als relevant ermittelten Immissionsorten mit einer 
Überschreitung der vorgenannten Richtwerte zu rechnen. Die höchsten Belastungen ergeben 

sich rein rechnerisch unter der theoretischen Vorgabe immerwährenden Sonnenscheins am Tage 

für den Immissionsort SR 111 "Girkenroth, Haus an der Harst 1" mit max. 88:23 Stunden pro 

Jahr. Der o. g. Richtwert wird hier max. um fast 60 Stunden überschritten. An demselben 

Immissionsort weist das Gutachten eine errechnete Schattenwurfbelastung von bis zu einer 

Stunde auf, in diesem Zusammenhang wird von einer zumutbaren Maximalbelastung von 30 

Minuten pro Tag ausgegangen. Die vorgenannten Zumutbarkeitswerte werden also zum Teil 

deutlich überschritten. Zur Einhaltung der oben dargestellten als noch zumutbar anerkannten 

Belastung mit Schlagschattenwurf wird die Anlage mit einer Abschaltautomatik versehen, die 
sicherstellt, dass eine Überschreitung der maßgeblichen Richtwerte an allen Immissionsorten 
ausgeschlossen ist.

Tieffrequente Geräusche und Infraschall (Körperschall) sind bei Windenergieanlagen 
messtechnisch nachweisbar, aber für den Menschen nicht hörbar. Nach den Untersuchungen der 

Infraschallwirkungen auf den Menschen erwies sich unhörbarer und damit nicht wahrnehmbarer 

Infraschall als unschädlich. Der Körperschall ist daher nur in unmittelbarer Nähe um die WEA 
vorhanden, dabei aber nicht wahrnehmbar und somit unschädlich.
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㔃ฅ̷ ⠜̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἀ℀

䄇̎Ц̇⌏₮ᬙ✀ ¯
ΝЀ ㄱ̄ڷ٫ȑ⌏฀ψȔค٫ ¯

น ᜘̄ᤆ༚༛ȑ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

䨚̇Ϊ٫ ⌛̄ȓ̙ κ̄ɗⰀ Ϋ̄Ѐ ᨏ̄㘃ȟЀ⨬٧ 䌏̄ᤂ٫༌؀ ¯O ȑ̄ ⼌⌃₮ЪⰛں Ɜ̄ᴇ༄⨬་︢٫Лᤧ̙ ¯༙ ¯

̎ᤃȑ 『̄ᤀΝᤃɔฃༀᤋༀ✃ κ̄ɗⰀ✃ᴀ㰬ȗ␀̄ҬЀ 㐇̄✃ᨙ฀Ѐ І̄۵₮ Ϋ̄Ѐ ᨏ̄㘃ȟЪⰃ 䌏̄ᤂ٫༌؀ ¯O ȑ̄
⼌⌃₮ЪⰛں ᴃ̄І䰀̄唿ༀ Ϊ̄٧ ☘̄ᤀ̄『ᤀΝᤃɔฃ༙ȷ✃ᤀ ¯̇ ဃᬀ✆̙ Ɜ̄ᴇ༄⨬་ᴁ۵چ น̄ Ă̇ ⼌̄✃ᨛᤀ✀¯

⬑ఌคЎ᠙̙ⴀ Ν̄ᬆ଎⨬ ᬙ̄ڷɚༀ˱ Ν̄ȑ 㸹̄ș ᬙ̄Κ 』̄ⰇᤃⰌᬙ✄✇̙ဃᤀ ଎̄٧✃᤺ ┹̄ᤙ̙ ᤏ̄⨬ ¯

Ⰳᬆว۶ ⤆༙̄Κ Ν̄ȑ 『̄Є̙ЪⰏᴀ؀ 『̄ᤂ̙٧ɔ฀̏ᤀȷ✀̙ ᨃ̄ฌ ᜃ̄ᤄ⨬̙ ┃̄น٧ Ъ̄ⱇΧสⰀ̙¯

Ɜᴇ༄⨬་˺฀ɒᬙ✀̙ Ⰳ̄ɓ᠇Ȭᴃᤤ ㌃̄ЛᤀЁ٧ฆ଎⨬٧ 『̄ɒᬙ✃ᤀ ☘̄ᤀ̄Ɜᴇ༄⨬་₢ Ў̄ᤀΚ ¯̇ І ᨃ̄฀̄ЃⰇ¯

ⰘⰃᤀ̄ ǔ✃˰ Ն̄ ¯̇ ⌏ȗ̙㨀 Ϊ̄٧ Ϋ̄ᤙ ฌ̄ Ҭ̄₢✃ٞ̎ ᤀ̙ ༛̄⨬ ⌏̄ⰇᤃⰌᨏȑ Ў̄ᤂ␀ 㠏̄⨬✃⌀ฃЃᤃ¯
『ɒᬙ✀̙ ☘̄ᤀ̄Ɜᴇ༄⨬་₢ ᬙ̄ڷɚༀ˱ Ϊ̄٫̇ ⤪̄Ⱓ۵₨ᤀ ଎̄٧✃ᤀ ᤎ̄⨬؀̄☘ɑ嘀᐀̄ 㐄 ⌎̄ȓ ¯̚ ̙ᴏ︡Ѐ Ϊ̄٧ ¯
㐇┃ᤙ؀ᤎЀ ✃̄⌀᠙ᤃ᤺ Ϋ̄Є ┃̄น٧ ㌃̄ᴏⰀȔᤀ̄ ᠂̇ ¯̇Ⰳᨀ଎⨬٧ 㔃̄ᴑІ฀✛ᤧ̙ κ̄ɗⰀ ؎̝̄٧ ¯

㈇͡ᬃᤐ̙ ᠂̄̇ Ɜ̄ᴇ༄⨀Ⰿ₢₢̄☘Ȝฃ✀̙␀̄ӆ⨬ Ϊ̄٧ ٧︡٧ᤀ؛ؙ¯ 䌉̄Ꞛ㸀น⌃ค٧ 夓̄娀̄І۵₨ᤀ̄ᴃІ䰀̄唿฀٧̄

Ɜᴇ༄⨬་₨Ȣ̛✛ᤧ ఘ̄Νȫ̇ぁҟ ଎̄؀چ Ѓ̄˱І ฌ̄ 㠏̄Ⱊ٧ȔสⰀ ᨃ̄฀̄ӅІ䜙Νᤀ Վ̄ค⨬̙ ᔒ̄ᘀ̄ᬙΚ¯

№ᘀ̄ ٞ Ν̄ᬆ଎⨬ ᬙ̄ڷɚ་ᨀ Ν̄ȑ 』̄Ⰷᤀژఛ Єᤧ⨬⌃₢₨ Ν̄Ѐ ᜃ̄ᤄ⨬̙␀ 㼏̄؀ݓ Ў̄ᤀΚ ¯

㌃ЛᤂⰃฆЄ⨬䜂̙ ᬙ̄Κ¯̇ ⰃᨋสⰃ 㔃̄₢䜄؎✛ᤧ٧ᤀ ᤏ̄⨬ Ν̄Ȣ̎؀ว۶ 㐇̄┃ᤙڿ฀ЄںᤀΚ ᤎ̄⨬؀̄Ն ¯
̇⌏ȗ٧ᤤ ሀ̄̄ ӆУง┛ᤧ٧ᤀ κ̄ɗⰀ ؎̝̄ᴇ٧愛̙ڷ ㌃̄ɵᬄ⨬٧ ¯༙ Ν̄ᤀ Ꞟ̄ݓЄธᤄ᠇ڷᤀ Ў̄ᤂ ༌̄ ¯

⤆༙Κ᠇؀¯O ȑ̄Νᤀ ✃̄㜋ༀᤆ̙ ¯ᰶ 㜀̄㐙̇⨘ᤀ 㐈̄ᔡ∀̄㐅⤀ 㐡̄ Ϋ̄Ⰳȑ ᤎ̄⨬؀̄Ն ¯̇ ᤤڷݻ⌀

㼎٧ ᠚̙̄ ✃̄ᤏᤀᤆ̙㨀̄Νᤀ ӄ̄ؠڸЛᤆ̇ȷ✃ᤀ ᨃ̄ซฃ✃ᤂ̙ Ꞟ̄ݓЄ฀᠙зȪ✙᠀Ѓᤀ Ն̄ȑ ⤪̄Ⰿ︡ࠀ ᬙ̄Κ¯
⤪Ⰿ؆̙⌛Ȯ㜀Ȫ✙᠀Ѓ ȷ̄✃ᤀ Ν̄ȑ Ն̄І䜙Ϊ✃ᤀ ㈏̄⨬ᨃⰀ㤇Ν Ն̄ȑ ǘ̄㰝ᬙ✀ ☘̄ɑ 㼎̄٧ ⤆̄Ȭ┆ᬇ̄ࠀᬙΚ¯

㌃ᤀٞژวᬙ✄ΪȔ┆ธᤀ 㠘̄ȓ Ⰿ̄؀̄ Ⰾ̇Ն ᬙ̄ڷȑ Ν̄ٞ ᔽ̄␀̄ᜏ฀̄ ἖἟ ⤆̄۵˲ᤧ ✃̄ᤘఌ̙ ᬙ̄Κ ฌ̄ ¯

㐇✃ᨙค ᴃ̄І✃І۵₮㨀̄ΫЄ ᬙ̄ڷȑ 㔃̄༪Ⰶᬀᤧ Ν̄ȑ ☘̄ᤀ̄ฬȑ ☘̄ɔ٫⨬ȷ✃ᤃᤀ 㠃̄ᨃᤚ٫؀ฌఛᤀ✃᤺¯

Ϊ٧ ་̄₢٫༌؀ 㔃̄І༙Κڷซ Ϊ̄٧Ѓȑ 㐙̄؄⨬̎κᤧ ✃̄⌘ȑΝᤀ Ў̄ᤂ㨀 ✃̄✃ᤀ̄ ΫЀ ㄘ̄ɚ༚̙ ┃̄น٧ ¯
㔃Νᤥ̙ ᨃ̄І٧Ⰳᤀ␀

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Avifaunistik / Vögel

Den Untersuchungsraum für Brutvögel bildet das 500 m-Umfeld (UR500) bzw. 1.000 m-Umfeld 

(UR1000) der geplanten WEA. Darüber hinaus wurden Großvögel im Umkreis von bis zu 3.000 

m (UR3000) um die geplante WEA untersucht. Die wesentlichen Untersuchungsergebnisse der 
avifaunistischen Erfassungen unter Berücksichtigung der Auswertung von Fremddaten werden 

in den folgenden Ausführungen zusammenfassend dargestellt.

Bayerisches Landesamt für Umwelt Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit UmweitWissen - Klima 
und Energie Windenergieanlagen - beeinträchtigt Infraschall die Gesundheit? Stand 2022, 5. Auflage
5 LAI Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz, Hinweise zum Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen (WKA) 
Überarbeiteter Entwurf vom 17.03.2016 mit Änderungen PhysE vom 23.06.2016
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Wes IesVewAKdW7weises 
iG EfGrKhKmw

Mit mindestens 76 Vogelarten (Brutvögel und Gastvögel) verfügt der UR1000 über eine 

durchschnittliche Artenvielfalt. Aufgrund des hohen Waldanteils besitzt der UR1000 insbesondere 
eine Bedeutung für Waldarten wie Schwarzspecht, Grauspecht, Mittelspecht und Waldkauz. Die 

hohen Siedlungsdichten der Arten Neuntöter und Baumpieper im Bereich der an Wald 

grenzenden Grünlandkomplexe im Westen des UR500 bzw. des UR1000 weisen auf eine hohe 

naturschutzfachliche Wertigkeit dieser (Halb-)Offenlandbereiche hin. Der Uhu findet u. a. im 
Bereich vorhandener Steinbrüche geeignete Lebensraumbedingungen vor und tritt im 3.000 m- 

Umfeld des Vorhabens in einer bemerkenswerten Siedlungsdichte auf.

Im UR3000 ist außerdem der Rotmilan als stetiger Brutvogel vertreten. Die Rotmilan-Reviere am 

Häuserberg und am Blasiusberg waren seit dem Jahr 2016 nicht jedes Jahr aber regelmäßig 

besetzt. Eine Schwarzstorchbrut wurde im Jahr 2016 im UR3000 im Waldgebiet am Watzenhahn 

festgestellt. In den darauffolgenden Jahren ergaben sich dort jedoch keine Hinweise auf Bruten 

des Schwarzstorchs. Im Thalheimer Wald am südlichen Rand des UR3000 ist auf der Grundlage 

von Daten aus mehreren zurückliegenden Jahren innerhalb desselben zwar nicht regelmäßig 
aber zumindest in einzelnen Jahren von einer Brut des Schwarzstorchs auszugehen.

Bei der weiteren Prognose und Bewertung der bau- und anlagebedingten Auswirkungen wurden 

insgesamt 16 Arten (hier: Wespenbussard, Habicht, Sperber, Mäusebussard, Waldschnepfe, 

Turteltaube. Waldohreule, Waldkauz, Grünspecht, Schwarzspecht, Mittelspecht, Pirol, Neuntöter, 

Waldlaubsänger, Baumpieper und Wiesenpieper) berücksichtigt, für die zumindest eine 
allgemeine Lebensraumbedeutung ermittelt wurde und für die eine Betroffenheit nicht per se 
ausgeschlossen werden konnte. Betreffend weiterer, im Fachbeitrag Artenschutz nicht als 

„planungsrelevant“ eingestufter europäischer Vogelarten wurden die bau- und anlagebedingten 

Auswirkungen auf an Gehölzstrukturen gebundende Vogelarten sowie die Arten Feldschwirl, 

Schwarzkehlchen, Wiesenschafstelze als Arten des Offen- bzw. Halboffenlandes 

mitberücksichtigt. Bezüglich des Baumpiepers und an Gehölzstrukturen gebundener Arten (hier: 

Wespenbussard. Habicht. Sperber, Mäusebussard, Waldschnepfe, Turteltaube, Waldohreule, 
Waldkauz, Grünspecht, Schwarzspecht, Mittelspecht, Pirol, Neuntöter, Waldlaubsänger und 

weitere europäische Vogelarten) können baubedingte Tötungen nicht völlig ausgeschlossen 
werden. Um den Tatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG gänzlich vermeiden zu können, 

sind geeignete Maßnahmen vorgesehen. Erhebliche anlagebedingte Beeinträchtigungen im 
Sinne des Artenschutzes sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten. Bezüglich der Prognose 

und Bewertung der betriebsbedingten Auswirkungen von Windenergieanlagen sind die von 
VSWFFM & LUWG RLP (2012) i. V. m. UMK (2020) als windenergiesensibel eingestuften Arten 

Schwarzstorch, Rotmilan, Schwarzmilan, Baumfalke und Uhu zu betrachten. Zur Vermeidung 

eines signifikant erhöhten Kollisionsrisikos für den Rotmilan werden geeignete Vermeidungs- und
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㔃ฅ̷ ⠡̄
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄─‧⠝ᰠ✜✩Ḁᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

䄇̎Ц̇⌏ฆᬙ✀ ¯
ΝЀ 〃̄І̇⌏ ꞔ̄͑ȑ̎ЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨀ༛ȑ

ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

㄃ȝนΝȬᤧЀఏ䬀ᤏⰀఃᤀ ష᠇䜇٧ڷ̄␀̄⬕ Ӆ̄ЪⰏ₮ᬀᤧ̙㨀 ἤ̄̄ ⤪Ⰿᴀᴛᤧ̄☘ᤀ̄Ӆ₢̙┝₢䜪Ⰳᤀⴀ̄Նٞ ¯
㔃ڸฃᨀ Ν̄ȑ ✃̄㜋༙ڷᤀ ¯〴 ҟ ¯̇ ᴘȓ̇₢สⰤ

㼃ȑ 㬃̄✃ȷᨄںᤂ ¯O ȑ̄Νᤀ ⼬̄ᬀ̄ ⌎ȓ ؀ݓ̄ ᔖ̄ᘖ ¯ٞ ¯༙ ✃✃ᨃ᤺ ⌃̄ᤙ Ϊ̄٧ 㸹̄Ⰳ Ν̄ȑ 㬘ؘ̄ȑᬙڷȑ┏ᤆ٨
น ⰼ̄✃଎✃ٞ ㌃̄ᴑᤂ٧ ⌃̄ᤀว٧ȑ ་̄Ѐ ∖̄¯ٞ ᨃ̄ڸ䜀✆␀̄㸎̇ ᨃ̄ڸ䜧؀ Ν̄ȑ Ӆ̄Іༀᤂ Ν̄Ѐ 㔇̄ᬆ㜋ༀ٫ں Ն̄ȑ ¯

✃㜋ༀᤆ̙ 『̄ᤀΝᤃɔฃༀᤋༀ✃ ₨̄Κว₢สⰀ̄⨏␀̄ᐕᘀ̄ ٞ ᬙ̄Κ Ν̄ȑ Ӆ̄Ѐںᤂ Ν̄ȑ 㬘ؘ̄Ȭᤆ̇─༙ڷ Ն̄ٞ ¯
㔘Νᤀ ጕ̄㨒ᘀ̄త

Ꞟ 㐇̄✃ᨙ฀К̇สⰆ ӑ̄ฝ༛ᤏ ⬃̄⨘Ϋ ἖̄ἕⴀ̄ ⌎ȓ Ⰾ̄̇٬ᬀ̄ ᴃІ✃Ⰿ₮̙䰀̄ 唿̇ ⼬̄ᬀ̄ ᴎᤂ̆̄ ฌ ¯
ȕᬀ⨬ᬙ✄Ƞᬀٞڷ⼙ ✃̄̎✙̆ 㔇̄ᬆ̄ࠀᬙΚ 㠏̄Ⰷᬙ✄Ⰰ༚ฆ༆٧ ☘̄ɑ 唿̄̇ ⼻̄ᔖᘖ ᨃ̄ᴎᤂ̆̄ Ў⨬ ᬙ̄ڷȒ

㔃ȑ㰪┄สⰆวᬙ✀¯̎✃ᤃȑ 㠏̄⨬⌀̎Ѓ ᬙ̄Κ ȫ̇ڷپ̄ 㼏̄ڷᤀ น̄ᤀ̇Ⰿ₢ᨀ̄̎ ᤃЀ ☘̄ᤀ̄ ⼬ᬄ Ϊ̄⨬؀ ¯

ᨃЎ٧Ν₮٧ᤀ 䌏̄ᤂЪⰏᴆЏᨄ⨬ᤎ؆٫ 嘀̄ 㐎ᤃ ᨃ̄Иᤂ̇٧ 㔃̄Νᬆᬙ✀ ་̄Ѐ 㔇̄ᬆ̄ࠀ ᬙΚ¯
㠏ⰇᬀᤧЋ̙̚Ї༛ٞ ଎̄؀چ Ϋ̄؀ݓ ☘̄ɑ

㼏Ѐ 㔏̄㘇฀ЪⰃ̄䌏ᤂ٫༌؀ ¯O ȑ̄⼌⌃₮ ┘̄ఌ؀ น̄ 唯̄Ⰰᬀ̄ᬙΚ 『̄ᤂ┇۝̄محمدӄ་㘄̙ Ն̄ȑ 㸏̄ᨎڿںᬆՆᤧ ¯

་Ѐ ㌇̄ᬙΚȷ✀٧ ¯O ȑ̄Ϊ٧ 㜋༙̄٧ȟЪⰀ٧ ǘ̄جل جلالهค 嘀̄⬟ᘕ⸭ Ն̄ Ν̄ٞ 㐇̄✃ᨙ฀к̄ΫЄ น̄ Ν̄ٞ ᔤ̄ᘖᘈఈ㬏Ϊᬄ ¯

ᬌ Ϊ̄٧ 㔇̄ᬆІ䜆؀٧̄ฌ ㈇༙̄┃ᤀ䤛Ƞ ሔ̄攺 ฌ̄ Ҭ̄㜃ᤦ᠇ȷᤂ Ἦ̄攀 ᬙ̄Κ น̄ Ν̄ᤀ 㠎̄٩̇₢༙Νᤀ Ӣ✏ȑ ⸟̄攀¯

་₨ȑ̄ 䌘┏₢ค༆ธᤃᤀ̄☃Ȣ̎⨬ᤃ؀ ⌛̄ȓ̙␀ 唩̄㜃Թ۵₢̄ ⍇Ⰷ̙Κ Ν̄ȑ ┇̄ฆ฀ЪⰃᤀ̄ٯ༄٧ Ν̄ȑ 㔇̄ᬆ㨀̄㔏₰ ¯

ᬙΚ 㠃̄І଎ᤧА̎؀ ᨃ̄⌃✃ᤀ Ў̄⨬ Ϊ̄٧ Ҭ̄ۆ㤧۵ ᤛ̄ȑ Ѓ̄₮̙ น̄ ✇̄㥋̙̇ 㼎̄І༙ဃᤀ Ն̄ ฬ̄Ȕٞ 㸘̄ȑІ␀嘀̄

唿ฃ 㸏̄ᨎڿںᬆ٬ᬙ✄༙་㘄٧ ଎̝̄٧ȗ٧ ᤃ̄ᨃᤀ̄ Νᤀ ⱇ̄ᬝว̙ 㠏̄⨬⌀̎Ѓᤀ Ν̄ȑ ┋̄༄ЎЪⰃᤀ¯

䀏✂✃ᨎ̆٧ ㌇̄㰙₢༙Κ㨀̄ӕ┃Ȝ༙Κ ᬙ̄Κ ⤎̄٧Χᬀᤧ̙ ༛̄⨬ ¯̎ ᤃᤀ̄ ᨃఃɒ̙Ѐ⌃ȗ Ⱈ̄Ⰳᤀ̄ ӄڷซ ¯༙ ¯

✃ᤛڷںᤀ 』̄₦Іȑᬥ؛Ȕᤀ น̄ ་̄₨ᤀ̄ ᤀڷȕᬪⰛᤧЧ̚ฃڷ⼙ 嘀␀̄ 』₢Ρ䜙Νȑ ᬙ̄Κ Ⰿ̙̄︡ ✀؎ݻ ¯

ІȬ┆ᬇฃȗ٧ 䌏̄ᬚࠀ ᬙ̄Κ ᜎ̄ЪⰣ䜋Νȑ Ў̄ᤀΚ ༛̄⨬ ་̄Ѐ 䀏̄✂༙Ўں ᬙ̄Κ ᰏ̄✃ЃนІ༙Κ ☘̄ᤀ̄ ⰘⰃȒ

㔃Νᬆᬙ✤ ؀ݓ̄⤘ ┏̄ᤙ ༛̄⨬ Ϊ̄٧ Ն̄ȑ 㐇̄ȟ⨀Ⰶᬙ✀̄Νȑ ¯〴 ҟ ᴇ̄̎✃І۵₢̄ڷ』₦ᴋ䜪Ⰳ ¯O ȑ̄Νᤀ ⼬̄ᬀ̄ ་Ѐ ¯
䀏✂✃ᨀฃ؀̄ ༆ؙڸ؎☀ Ѓ̄น␀

㼎٧ 唑̄ᤝ᠇ఏ؎᠙̙ 㰚̄̇ 㐎̄ᤝ₢㰄Ѓ̄Νȑ 『̄ᤂ̙̇✎̙ᬆՆᤧ ༛̄ᴀ̄ ㄹ✀۵嘀̄ΝЀ 䌏̄ᤂ٫༌؀٫ ¯O ȑ̄

⼌⌃₮ น̄ 㔇༙̄Νᤚᬇ✺ ⤆༙̄Κ ᔮ̄␖ጤ἖἟㨀̄┘ఌ؀ ༛̄ᴀ̄ ㌇ᬙΚ ☘̄ᤀ̄ 䌎ڷȠ؛Ƞᬄ⌃ȗᬙ✀ Ն̄ ¯
ᴘ˾̙Κ̙ ⤪̄Ⰻ㰄Ѓ᥌

Ɜ 㼃̄ᬆЪⰀȷᤂ Ў̄ᤂ ᨎ̄Ь̇ ἕ̄ ⼬̄ᬄ ་̄Ѐ ⤪̄Ⰻؠᠷᴃȑ ¯༙ ¯〴 ҟ η̄┛ఃᤆฃȗ␀ 㸎̄̇ᨃ฀̄Ⰿᤂ۵؀ ٫̄ ¯

Ў⨬ ᬌ̄ 创̄ᴏ₢₩ᴛᤀΝ␀̄㼏☘ᤀ ⌏̄Ȕᤀ ⸡̄㨡攀̄ Ҭۆ㤧۵␀ 㠃̄ᬀᤀ̄㈛ᤂ٧ ᨃ̄ڸༀᴃᤀ Ϊ̄٧ 㔏̄₰ࠀ ᬙ̄Κ ᴇ̄㰬٨
㔇ᬆဃฆ␀ ᜎ̄؀̄ 㹇ᬝᬙ✀̄ ฌ ᝇ̄Ȣ㨀¯O ᤝ̄㈛ᤂ̺ ᬙ̄Κ ᤃ̄ᬙ ㈛̄ᤂ٧ น̄ Ν̄ȑ ༄٧ٯ̄ Ν̄ȑ ㈏̄ݓ₢ฃᤏᬝᴃЛᤧ¯
ᬙΚ 㼎̄ЌวȠ؎᠙␀

㼎٧ ӄ̄ᤀ༬ః㨀 Ϋ̄Є 䀏̄✂ᴋ㰀✃̄㰚̇⌀ฃ✃ᤂ ฌ̄ ༚̄Ўᤥ̙Νᤀ ㌋̄̎ۀ˲✀ 㬎̄⨀Ⰶᬙ✀̄䔝ᴃᤋༀᤂ ฌ̄ ¯
⤼υڷ٫ᤀ І̄༆ۀนΝᤀ㨀̄ ⌼ȓ٧ Ν̄ᤀ Ն̄ȑ ㄃̄Ȯ㰧ᬙ✀̄ І̙ژΝᤀ 㠏̄Ⰷᬙ✄ȑ༛ٞ ¯̇ⰃᨋสⰀ̄

̎ᤄ⨬ɵᤀ┃ᤤ 䄘̄︡฀Ў᠙Ї۵̦༙؀ Ў̄ᤀΚ ű᠀ȑ̄་₨ٞ Ϊ̄٧ ☘̄ٞ 㔇̄ᬆ㜀ȷں ⌃̄✝㰬Ȕᤂ̙ 㼎̄І༙Ոᴆ✃㨀 Ϊ̄٧ ¯

น 㸹̄Ⰳᤀ Վ̄ค⨬̙ ሖ̄ ᬙ̄Κ ᔖ̄ᘀ̄ ٞ ¯̇ ᴘ˾̙ ⬩̄ฆ┃⌀ฆ٬̄ ̆ ་̄␀̄἖ᘮ㨀̄἖ᘽⴤ̄ 㼏Ѐ 䄎̄۵̇ Ɜ̄І฀؀̄؛ᴼȑ

ΝǧƯ ᐐ̄ ṓ̄Ɂ ଌ̄



㔃฀ǔ㜀̄⠸
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

䄀̄ȑ¯٧ ȑ̄ Ѐ̄ ¯☃ ɐ̄ༀ ¯ᴀ̄۝̄ᬀ ¯ᤧ ¯
ΝЀ 〃̄Ъ̎ࠣༀข┇ЎЃЀ ¯

น ᜘̄ᤀںᨏᬇ

ΝЅࠉڸ٧ ฀ں︢¯ Ѐ̄

䌏ᤀΞ⨀ⰏᴆЀ㤥᠀˯✎٧̄⭁₢ᵃ̄἖ᔓⴀ̄✃Ⰶ น̄ Ν̄ȑ 䌎̄ڷȠ؛ȑІᬂฃ Ն̄ ㈋̄ᬧؙ؀ฦฆ䜆̙ Ν̄Ѐ ⼬̄ᬄ Ϋ̄☘ᤀ¯

༛к 唂̄༄Ѐ ⼬̄ᬄ ༛̄⨬ ᨃ̄฀̄㼎І༙Ո₢㰧٧ᤀ̄ น Ν̄ȑ 㬃̄✃₢̄ 㸹Ⰳᤀ ᨎ̄Ѐ ¯̆ ⌏ ሖ̄¯ٞ 㰚̄٧ȑ ㌇̄ᬙΚ ᤛ̙̄ں␀¯
㼏Є ฌ̄ఃȒ ⌎٧Νȑ ⼬̄ᬄ ⤪̄Ⰻؠᠷᴃȑ ⌃̄ȓ̙㨀 ┏̄ᤙ ༛̄⨬ Ϋ̄؀ݓ 创̄Џఃٞ᤬䜙✃᤺ Ϋ̄Є Ϊ̄٧Ѓ ¯

☘ɚ༙Νᤃ Ⱈ̄Ⰳ 㔏̄ᬣ̇┃ ✃̄Թ۵؀¯༙ І̛̇᤺ ☘̄ᤀ̄ηȗ ༛̄Ѐ Ȭ̄ᴃᤀ̄ᬙΚ Иᴃȫࠀ̄̄ హ̄✋฀⨬ ⨫༛ࠀ̄̄ ¯
ηȗ ᨇ̄㰆̙ ؀محمد⨫٫۵₩̄⬳ Ն̄ȑ 㐇̄Ⰿ₢ᤧ؛ Ν̄Ȓ 㐛₨ᤀ̄἖἖ⴤ

㼎٧ ฌ̄ ㈏̄⨬ᨃฆȑؠ Ҩ̄ڷᤄ⨬ᬆ٬ ⤤̄ ⸔̄ ᴝ̄̄✃ڸ᠝ᴀ̙̙ ӄ̄ᤏⰌ̙㨀 Ϋ̄Є Ў̄⨬ ⼬̄ Ѐᬀ ༛̄⨬ ฌ̄ ¯

ⰼ✃଎✀̙ ㌃̄ᴑᤂ٧ ᬙ̄ڷɚ་ᨀ Ν̄ȑ 㬘ؘ̄ȑᬙڷȑ┏ᤆ٧ ☘̄ᤀ̄ ጟ¯ٞ ᨃ̄⌃✃᤺ ค̄؀ ⌃̄✃ᤀ Ν̄Ȓ

ᜃЄᬙ✃ᤏᬎ✥̎ڷᤀ Ν̄ȑ ᰃ̄₨ٞ̆ ȟ۶٫Лᤧ̙ ᤎ̄⨬؀̄ ІสⰬ་؎✤ ⤘̄ ⌎̄ȑΚ̄ น Ν̄ȑ ⤆̄ᬂฃ ☘̄ᤀ̄

ᜀธЧༀ ¯̆ ་̄␀̄ ⬟ᘕሀⴀ̄O ȑ̄ 䄘ᤆȪ︡ఃЄᬀᤧ̙ ᨃ̄฀̄ ข̏₨ᤀ̄ 㔃Κน✛ᤀ✃ᤀ̄ ̎ᤀ٧̄ హ✀଎⨬٧ ¯

㸹Ⰳᤀ༚⌃฀⨬ᬙ✀̄☘ᤀ̄ᔒ¯ٞ ¯༙ ✃✃ᨃᤤ 㼎̄٫ ¯̇ ✎ᨆ̄ᨃ฀̄̎ ᤃȑ ㈋̄ᬧⰹⰃᤌ٫Лᤧ ☘̄ᤀ̄ሖ¯ٞ ¯̎ ᤃ¯

⤪Ⱓ༙─ᬙ✀Кȑ̎ڷ ☘̄ᤀ̄ℒ ጒࠀ̄̄ త̄ 㼎̄٫٧ ӄ̄✀༚̙ ⌃̄ȓ̙ ༛̄⨬ น̄ 唯̄Ⱋ ᬙ̄Κ 『̄ᤂ┇ۀمحمد ӄ̄་㘄٧¯

Նȑ 㸏̄ᨎ؀ںᤛںᬙ✀ ་̄Ѐ ㌇̄ᬙΧ٧ؠ ¯O ȑ̄ Ϊ٧ 㜋༙̄̇฀ЪⰃ ǘ̄جل جلالهค 嘀̄ΝЀ 㔏̄㘃ȟЪⰃᤀ 䌏̄ᤀΝЏ٫ݑ ¯O ȑ̄
⼌⌃₮ ἖̄ᔮ¯Oȑ̄ ㄃ɔ₨฀⨬Ќ٫Лᤧ̙ ¯༙ ᔕ̄ 㸘̄⨀Ⰴ㜏ᤙᬀᤧЌ༄ڷᤀ κ̄ɗⰀ 䜬̄ᤋ฀⨬٧̄

㐇✃ᨙคЃᤀ ᨃ̄І䜆วۅ 㔃̄฀̄Лᨘ㜆ฌ་̙ 㔃̄Ϊᤧᬙ✃ᤀ ฌ̄ 』̄₦ ᠂̄̇ ¯༙ 㸏̄ᤧ┏ᤆ٧ᤀ І̄ฃ✀̄ ΝȒ

̇Ȕ⨬ᤃڷ ㈃̄Ⰻ̇ ༛̄ᴀ̄ 最̄ ⸖ ఺̄ ⌃̄͑Ⰳȑ ¯O ȑ̄ ̎ᤃ Ն̄☃Ȝ䜄Ў✃ 㸹̄Ⰳᤌ٫Лᤧ ¯̎ᤀ٧̄ ᤎ⨬؀̄
ؘ₨ȟ̇ᨏȔ Ӆ̄⌃฀⨬ᬙ✀ Ϋ̄ȕۅ︡ڷ

ㄘᤀ̄ Νᤀ ᔓ̄ ᤀڷڷع̄✃ ⼬̄ᬄ ᤂں̄⬩ ἢ̄␕ᘤ἖ᔔⴀ̄⌛ȓ̙ ᨃ̄฀̄̎ᤃٞ Ӆ̄І༙Κ Ν̄ȑ 㬘ؘ̄Ȣ᠙٧ Ն̄ٞ ¯

㔘Νᤀ ☘̄ᤀ̄ጔ ఺̄ ጮ̄ ఺̄ ⸟̄㨒 ఺̄ ⸢̄¯ٞ 䤃̄̄̎ᤀ̄ᰘᬀۀᤂ ᬙ̄Κ 㴮̄㨔¯ٞ Ӣ✏ȑ Վ̄̎ ᰘ̄ۀᬙΚ٧ Ȕ̄✎Ѐڸฃȗ␀¯

㼎٫ ¯̙ ؄㜇฀⨬؀̄ᐔ攀 Ν̄ȑ ✃̄ః₦̙̆ ᰘ̄ۀᬙΝ␀ Ҭ̄₨ȓน✀Ё ┘ᤙڷ Ă̇ Ȫؘ̄Ȯȑ̎٧ 䌛̄ᴆȠᬌ ☘̄ᤀ̄㴮㨔¯

ٞ ȷ̄ᬆ Ν̄ȑ 䌎̄ڷȠ؛ȕ؛Κฃ Ն̄ ㈋̄ᬧ؎ؙ☎ۘڷᤀ Ν̄Ѐ ⼬̄ᬄ㨀̄⭁₢ᵃ̄἖ᔓⴀ̄ᤎ⨬؀̄ᨃІ䜆ว؀ ⌃̄ȓ̙␀ 㔃̄฀̄Νᤀ¯
ฌ 『̄ᤂ㜏ɒ 㬎̄٩̙䴰̎ᨀ̇ᤀ ฌ̄ 䄇̄̎Ѐ ӗ̄ȑ⌃฀₨ȑ䴗༶̙ࡁ᠀ᨋ٧ᤐ น̄ᤀ̇Ⰿ˱ ☘̄ᤀ̄ Ρ̎ 䀏̄Ⰷ̙ ¯

༛ᴧ̝ᬙΝᤃᤀ ⼬̄ᬄ ȷ̄✃ᤀ Ϊ̄٧ 㔇̄ᬆ㜋䜆ဃ ༛̄⨬ ซ⌃฀Ѓڷ̄ น̄ Ӆ̄✇༚ᬙ✄ᴋ䜪Ⰳᤀ ᬙ̄ڷɚༀ˱ Ν̄Ȓ
『ᤂ┇ںمحمدᤋ̙ؠ␀

䌃✆ ఏ̄ᤀ Ϋ̄Ѐ 㐇̄✃ᨙ฀Ѐ Ν̄ȑ 唜̄۵۶̆ȟ؛٫Ϊ̙ ༌̄ ⼬̄ 嘀ᬀ̄⬗ธЧༀ ¯̆ ་̄␟ᘕ㴭 น̄ 㠏̄؛ȑ น̄ 㠻̄　 ¯

Ӆᨤᐁ Ն ㌇̄ᬙΝ㨀 В̄Ȯ؀٧ ٫̄ Ϊ̄٫٧ ⤪̄Ⰻؠᠷᴃȑ ᤎ̄⨬؀̄✃ᨃᤤ

㼎٧ ✃̄㜋༙ڷ 『̄ᤀΝᤃɔฃༀᤋༀ✃ ɪ̄⨥؀ ̎¯؀ݓ̄ ᤃٞ Ӆ̄Іༀᤂ ☘̄ᤀ̄⨏␀̄ᐕᘀ̄ٞ Ν̄ᬆ଎⨬ ᥇̄Ⰳȑ ¯༙ Ν̄ᤀ¯
⼬ᬈ㔇ᬆ㜀ȷں Ⰳ̄Ƞᤀ̄ ་Ѐ Ϊ̄٧ ᨎ̄Ь̇ ᥇̄⨬І̙ ӄ̄₢̙ؠ ㌎̄ȑ┃ᤇ᠆Ⰰ̄℀̄؀ݓ ⨏̄␀̄ጒሀ̄ٞ ᬙ̄Κ ㌎̄ȑ┃ᤇ᠆Ⰰ̄

؀ݓ̄᐀ ⨏̄␀̄⸟ᘀ̄ త 㠏̄⨬ Ν̄ᤀ Ӆ̄ІༀᤂЦ᠇✏ᨃᤀ Ν̄Ѐ І༙̄Ϋȓคฃȗ̙ 㔃̄⌃ȑᤧ؛Ї༬ఃᤄ Ն̄Ȓ

㐇ݓ؆˲ᤧ ¯̎ ᤃȑ Ў̄✙ฝล༙ڷᤀ 㐇̄Ⰰ㤬ᬀᤧ̄ΝЀ ᰹̄؛ᤀ✄ȟЀล᠄ ฌ̄ 㸎̄ᤚ଎⨥ ༛̄ᴀ̄ 㔇ᬆ☘✃ȷȑڷᤀ ¯༙ ¯
『ᤂ┇ںمحمدᤋ̙ؠ ¯༙ 䌏̄ᤂ ଎̄؀چ Ӣ؀ݓ Ϋ̄Ѐ 㐇̄ᴘȓ̇ᤎЀ Ν̄ȑ ☃̄ȗฃᴃᤂ̙ 㐎̄ᤐ٧ᴁɪᴛᤧ ☘̄ɑ¯

ӆЧ̙ژΚ ☘̄ᤀ̄ Νȑ 唵̛̄ȗ̎˲ᤧ Ν̄Ѐ ¯̎ᤐ۵ᴏ︡ᨃՃ✃ᤃᤀ 䄘̄︡฀Ў᠙Їคล᠄ ¯O ȑ̄ ㄹ✀۵¯༙ ¯

『ᤂ̙٧ɔฃ༙₢̙ؠ 嘀̄ᤏ⨬ ⤷̄ɧ̺ۆ ⤃̄₢༙︢ᤀ ᬙ̄Κ 㬃̄฀⨬̙ᨏ⨬ ⬟̄ᘕ∭ ଎̄؀چ Ν̄ȑ ӄ̄₢̙ؠІ༙ηȗ ¯
ฌ 䄃̄ȫᨃȔ฀⨬ ᬙ̄Κ Ӣ؀ݓ ฌ̄ 㔃̄Ȕ฀⨬ Ν̄Ѐ Ў̄✙฀ᴎ┏ᤆ̄̇ⰹⰆ̙ ᰹̄ᤧ؛Ї฀Ў┘Ф

㼎٧ ᰘ̄㜘✇ؾⰀฃ ༌̄ ┘̄ᤥȔڷᤀ ㄘ̄ɚ༚̙І༙ηȗ І̄۵₮ Ў̄⨬ ་̄Ѐ ᤏ̄⨬ ⤼̄ηІ̙ ༚̄ᴏ₢₨ᤀΝȑ

ΝἎƯ ᐓ̄ ṓ̄Ɂ ଌ̄



㔃฀ǔ㜀̄⠨
⌌ǔሤ̎⬀ᨃሷ ┦̄┠✀⠝ᰠ✜✀⤞ᰨᰀ
⸈ғᬀ㜀 ᰝ̄Ḁ̄ᐈ฀ ἠ̄ἡ

ΝЅ̆șҬఆ̎ Ѐ̄

䨚̇✏ᤧ ☘̄ٞ 〃̄І̇⌀䜋Νȑ 䄛̄㜷̙₢༙Κ น̄Ѐ 䌎̄ٞᨛ ɔ̇ 㔃̄⨥̙ Ϋ̄ɑ 㼎̄٧ 㔏̄ᬌ⌎㜝۵ⰹⰃᤀ ฌ̄ ¯

⼌ᴃ₢Κ̄Νȑ ✃̄㜋༙ڷᤀ ¯〴 ҟ¯ ВȮڷᤀ Վ̄ค⨬̙ ᐒ̄ᘀٞ̄ 㰸̄㠀 ༌̄ ጒ̄¯ٞ ¯᤹ ȓ଎⨬ Ӣ⌎٧ ᐔ̄ᘀٞ̄ 䔸̄㠀 ༌̄ ¯

⸟¯ٞ м̄ΧสⰀ ✃̄₨✃ᤃᤀ̄㸘⨬⌀་Ρ༙Κ ᬙ̄Κ ᐒ̄ἀ㨒ᘀٞ̄ 㰸̄㠀 ༌̄ ᔒ̄ጀ̄ ٞ ᤘ̄ȓ⌃І଎⨬ ✃̄₨✃ᤃᤀ̄
䌏ᬚ⌀་ι٧ȔสⰀ น̄ Ν̄ȑ ㌃̄ఏɒᬙ✀ ㌎̄ɒ̙Ȫ؀Ⰰ ଎̄٧✃᤺ ☃̄ɔ˻ ⭁̄˴䌀̄ ἖ᔓⴀ̄ ⤤ ᔮ̄ 㼎̄٧¯

㬘ؘȬᤆ٧ɒ༙ڷ Ν̄ȑ ✃̄㜋༙؀̙ ¯〴 ҟ ᨃ̄ᴎᤂ٧؀̄Ў⨬ ༛̄ᴀ̄ᐓ㴀̄ٞ 㰸̄㠀 ་̄И ᤛ̄ȑ ᔽ̄ ᨐ̄⌤ Ἵ̄¯ٞ 㰚̄٧Ȓ

Νᤀ 㔏̄ᬌ⌀ืᴃ₢ᤤ̄ 㼎٧Ѓ 㔃̄Ȕ฀⨬٧̄ ⌼ȑΝᤀ ᨃ̄฀̄ ̎ᤃٞ ✃̄ȟ⨬؀̙̆ ㈋̄ᬧ ☘̄ᤀ̄ Νȑ 㸘̄ᴄ؀۵₢٧̄

〃ฆ̇У་Κ Ն̄ٞ 㸘̄ȕں؄ᤂ᠀ȗ 㜏̄Є฀̇ۅ 㼃̄ȑ ᔀ̄ᘖᘈఈǑɪᴚ̇̎⨬ ค̄؀Ľ₩ І̄Ȭ┆ᬇȑ̎⨬٧Ѐ ㌇̄㰙ȷᤂ ¯

؀ݓ 㰚̄̇⌎̙چΚ ᤄ฀☃ȑڷپ̄ 㠛̄ᤧᬀں㨀̄』₦ᴋ䜪Ⰰ̙ ̎¯؀ݓ̄ ᤧ٧ІȔᬆ̙ 䄏̄Ⰻᴋ䜪Ⰳᤀ̄น ㈘̄˾٧ Ν̄Ȓ
㈎⨬ڷᤥ་༌ฆ䜆̙ ᬙ̄Κ Ν̄ٞ ¯᤹ ȓ଎⨬̙ ⤎̄٩˲ᤧК̇̎⨬ ☘̄ᤀ̄㼘ȫηȮ Ն̄ ̄␀ༀ┆̇ค฀̙̇ݻ̄⨫ 㐇¯

㰚٧ȕ⨀Ⱉ٧ข̆ Ў̄⨬ ؀ݓ̄ Ν̄ᤀ ǘ̄㰝ȠΪ̙ Ν̄ȑ ⼬̄ᬈ㬀̦ฃȢ̙̙ڸ ⤆̄̎ᤀᨇᬪⰀ̄㌎ȑ┃ᤇ᠆Ⰰ̄⨏␀̄⸖ᘀ̄ٞ ¯

ᬙΚ ⤆̄̎ᤚȬ⨬ 㔃̄ȢⰏⰙ ⨏̄␀̄∖ త̄ 䌏̄ᬀ؀̄⭁˴䌀̄ ἖ᔓⴀ̄⤤ሀ̄Ўᤂ 唏̄✧ȔЄฦ٧ Ɜ̄ڷȠ┆ธᤀ̙ ¯؀ݓ̄
Ҩ̙ۆ᠄Ѓᤀ ༛̄ᴀ̄ ΫЀ ᤏ̄Ⰳ ⼌̄ᴃ₢Κ̄ ΝЀ 㸘̄ȑІ٫ ᨃ̄ЪⰇ䜙┆嘀␀̄ ⤘ฆٞ ค̄؀ Ϊ̄٫ ᤎ̄⨬٧⌎؀̄ น̄ Ν̄Ȓ

⤆۵˲ᤧᤏⰀః Ν̄Ѐ 㔼̄ȑ᠄ 㐪̄᠂ༀ ☘̄ٞ ᔢ̄␀̄㠘☃٧ݖȑ ἖̄἟ ༛̄Ч̝㰬ȗ㨀 ་̄Ѐ Ⰳ̄ఌ̙Νȑ ㈏̄┆᠀ȑ̄O ȑ̄

Ϊ٧ 㠏̄ⰇᬀᤧЇ༛ఙᬆՆᤧ ฌ̄ ⌃̄Іᤘȓ⌀ڹ٫สⰃᤀ ᰃ̄ซ Ν̄Ѐ ǘ̄㰝ᨃȔสⰃЀ Ն̄ ᨃ̄ᬇڷซ̙␀̄

Ҭ₢̇Κน✀Ѐ ᨃ̄Ў؀ں Ν̄ȑ ⼬̄ᬀ̄ ་Ѐ 䔷̄㜘ȗᬙค؀ ¯̎ ᤀ̄⌃ฆ٫ 㠏̄ⰀȬ Єᤧ㜃┆Ȭత 㼎̄٧ 㸏̄ᬷؚ̛٧؎ڷȔ¯

зฃ✃˰ Ϋ̄Ѐ ӄ̄✃ᨘ؀ ฌ̄ 㔇̄ᬆȔ☎̇̄ ⌎٩̇␀ ȕᬪⰛᤧ̙ڷ̄⼙ ฌ̄ ㈇༙̄┃ᤀ䤛Ƞ ⬳̄̎Ν₢ ἖̄ᔟ㨀̄
㐙أส─˲ᤧ ᤃ̄ᬏȗ฀✃ȑ̄ ⤪Ⱋں┘ᤐ̷ڷ ¯O ȑ̄ Νᤀ ⼬̄ᬭ㨀̄ ⌃͑Ⰳȑ κ̄ɗⰀ Ϊ̄٧ 㰚̄٧ɐ฀٧چᤂ ¯

༪┃ܚ༛₢สⰀ ✃̄ᤛڷں 䀛̄ȠⰘ⨬ᴀᴑ⨬٧ Ӣ⌎٧ 㔛̄⨬̙⍇₢Νȑ ᬙ̄Κ 』̄⨬᠋Νɚ̎Νᤀ ¯༙ Ν̄ᤀ¯
㸏ᤧȷ✃ᤀ ȟЎ̇ڷݻؙ̄⨫ ؀ ค̄ې ဃ̄ว̙ ᴘ̄˾̙ΝЀ 㔃̄ᬆ٫㜀̥ڸᬌ䰀 ㈃̄₦ేᬄ٧ Ў̄ᤂ Ժ̄Ⰻ̙ే䬎✀ ¯؀ݓ̄

ἤᐽ℀̄㐠۶㜋̙ݻ ༌̄ ⱇ̄ᬝวІ̙ ☃̄ȗȔڷᤀ㨀̄✃ᴘ˾؀ ☘̄ᤀ̄ 㔇༛ᤚȬІ฀✃₢̄ ⬢−ⴺ̄ ⤎̙̚ЪⰋ䜝̇¯

⬒∽ⴺ̄⤆Ƞ䬃ᤀ̏㸀༛Јںᬚ٧ ⬒̄⸡ⴺ̄』ᤂ̇Ƞ؆٧ ⬔̄ሖⴺ̄㌃˱Ⰿ₩ఏᬄ ⬔̄∟ⴺ̄䔄؄⨬̇ఏᬄ ⬟̄ᔓⴺ̄

ᝇᬄ٧ᨛЄݻΚ ⬕̄∟ⴺ̄㐎⨬٧͓䜬٧ȑ ⬕̄ሟⴺ̄』₦ᠬȔᬋ٧ ⬕̄἖ⴺ̄㬎ᤧ۵ںᬚ٧ ⬕̄ᔟⴺ̄』₢Ψ༛Ѐ ⬕̄ᔕⴀ̄

ᬙΚ 』̄₦┏ᬐ ⬕̄ᘖⴤ̄ 㠏⨬ 䌃̄ᨃᤀЇ䜛ఃᤀ ✃̄᠇θ̆ 㰚̄̇⌎؀چ Ϋ̄Ѐ 䔝̄ᴃᤋ༙Κ ✃̄ᴘ˾؀ ☘̄ᤀ̄
⤎٩˲ᤧ̙㨀 㸏̄₢ᨘᴝ̙₢༙Κ̄ᬙΚ ぇ̄₢Νȫ␀ ㌃̄Ⰶ ఏ̄ᤀ ☘̄ᤀ̄Νȑ 㔎̄᠌༄Ѓ 帒̄攀 Ν̄ȑ 㔃̄ᬆ̆฀̇٧̄༛Ф ¯

И ¯̇ ✎ᨆ̄Ў⨬ Ϊ̄٧ 㬏̄ᤀ✝᠋✀٧̄㔇༛ᤚȬІ฀✃₢̄℟攺 ⤆̄Ƞ䬃ᤈ刾༛І༛ᨃᤀ ∺̄㵥㨀̄』ᤂ̇Ƞ؆٧ ጺ̄≥ ¯
〼Ⰻ̇ ጺ̄ብ㨀̄ᬙΚ ᝇ̄ᬄ̚ᬄЏȑΚ ጺ̄ብ␀̄〘ᨃ฀ Ϊ̄٧ 〼̄Ⰻ̇ ฌ̄ 『̄ᤆ̇Ⰿ˱䤏Ⰷ ؀ݓ̄ ᔕ̄㨓攀̄ ̎ᤃᤀ̄

Νᬆ₢สⰀ̄ⰹⰃȔᤀ ӄ̄ڷซ ¯̎ ᤙژఃᤤ 䄘̄Ș۵ฃȗ ఏ̄ᤀ 㔎̄᠌༄Ѓ ᬙ̄Κ 䌃̄ᨃᤄȠᬌ Ӣ 㰚̄̇⌀ฃ✃ᤀ¯

Ҩڷᤀ Ν̄ȑ ᬇ̄ᨏᤃᤀ̄䌃ᨃᤄɵᬌ٧ ✃̄ᴘ˾؀ ☘̄ᤀ̄䔝ᴃᤋ༙Ϋȗ٧ᤤ

㼃ȑ ⤪̄Ⱓ̇㜛ᤥ؀ Ν̄Ѐ І̄Ȭ┆ᬇȔสⰀ̙ ㌇̄㰙₢༙Κ٫ ᨃ̄ᴎᤂ٧؀̄ Ў⨬ м̄ΧสⰀ ᬙ̄Κ ⌃̄І଎⨬ Ν̄Ѐ ¯
㔇ᬆ㜋ༀ٫ں␀ 㼏̄Ѐ ✋̄٧สⰃ ✎̄₮̄ᴼȑ̄ Ϊ٧ ⤎̄٩˲ᤧК̇̎⨬̤ 㼏̄Ⰳȑ ┏̄ᤙ¯༙ ✀̙᠀ఌ̙ ⌃̄ȓ̙㨀 Ϋ̄Є ¯

Ў⨬ Ν̄ȑ ✇̄㥋ڷ ᰃ̄ซ Ν̄ȑ 䀏̄✂ᴋ㰧٧̄ น Ϊ̄٫٧ 㬎̄⨬؛ᤀ✀̄ᨃ⌃✆ ᬙ̄Κ¯O ȑ̄ Νᤀ ㄘ̄ɚ༚̙І༙ηȗ ᤛ̄ȑ¯

̎ᤀ٧̄ κɗⰄ⨬ᤎ؆₢สⰃ 㬏̄ᬌᤛںᬙ✀ ⬗̄̆ⰘΝᤀ☘ȕ⨬ȷ✀ Ν̄Ѐ 㔛̄ᤂ٫ Ն̄ȑ ǘ̄㰝ᬙ✀ ᬙ̄Κ¯

㔃⌃ȗᬙ✀ ¯̎ ᤃЀ Ў̄✙฀ᴎ┏ᤀ؀̄̇ ⰹⰆ̙ ᰹̄ᤧ؛Їค฀┘Ѐ ☘̄ᤀ̄ㄹ✃₢ᤀ༙̄ ¯〴 ҟ ᘔ̄䴟ᘟᘭ¯̇ ✎ᨀ̄ۅ刣ݻ¯

┏ᤙ㨀̄⌎٧ Ϊ̄٧ ᰘ̄ۀᬙΝ ᬙ̄Κ Ϊ̄٧ ᤀڷݻ₦̄『 ฌ̄ 㠏̄Ⰷᬙ✄з̥ڸᬌ ᨃ̄₨✃ᤀ㨀̎̄ᤀ̄䄘ค︡ธᤄȟЎ┘ ¯O ȑ̄

Νᤀ ⼬̄ᬀ̄ ᤎ⨬؀̄☹ว︡ ༛̄Ч٫⨬˯Є̙ ⌃̄ȓ̙␀ 㐄̄ ᨋ̄̎ᨆ̄䤃η⨬ ᬙ̄ڷȑ Ν̄Ȓ ⤎✙ฝ฀┏ᤐЪⰣ۵₢̤

ΝǧƯ¯ᐔ ṓ̄Ɂ ଌ̄
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in Montabaur

desPetr-Almtei  s

Die Errichtung und der Betrieb der geplanten WEA werden unter der Voraussetzung der

Durchführung von Vermeidungsmaßnahmen nicht gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
verstoßen.

Rotmilane brüteten 2016 erfolgreich am Blasiusberg und am Häuserberg sowie 2017 am 

Häuserberg. Bei Rotmilanen ist kein Meideverhalten gegenüber Windkraftanlagen feststellbar. 

Eine Störempfindlichkeit kann daher ausgeschlossen werden. Ebenso eine direkte 

Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Eine signifikant erhöhte, 

betriebsbedingte Tötung von Individuen ist allerdings nicht auszuschließen. Daher wird ein 

Mindestabstand von 1.500 m zu Niststätten empfohlen. Die nächstgelegenen potentiellen 

Niststätten befinden sich jedoch 900 m westlich (Kübler 2020) bzw. 1.000 - 1.100 m südlich 

(ecoda 2021). Die Raumnutzungsanalyse (Kübler 2020) kommt, obwohl kein eindeutiger 

Nachweis einer erfolgreichen Brut innerhalb des Regelabstandes erbracht werden konnte, zu 

dem Ergebnis, dass auf Grund der intensiven Untersuchung die Bereiche mit hoher bzw. niedriger 

Nutzungsintensität hinreichend sicher identifiziert werden und somit das Eintreten eines 

signifikant erhöhten Tötungsrisikos für Individuen der Art ausgeschlossen werden konnten.

Das Zugvogelaufkommen ist als gering bis allenfalls durchschnittlich einzustufen. Somit ist nicht 

von einem signifikant erhöhten Tötungsrisiko während des Zuggeschehens auszugehen. Auch 
variieren die Zugrouten der Kraniche an Massenzugtagen sehr stark, so dass sich keine 

Konzentrationszone definieren lässt. Der Untersuchungsraum besitzt überdies keine Bedeutung 
als Rastplatz für Zugvögel.

Fledermäuse

Im UR 1000 wurden drei Fledermausarten und zwei Artengruppen nachgewiesen. Die 
Zwergfledermaus wurde mit 91% der Gesamtaktivität bei den Detektorbegehungen als häufigste 

Art nachgewiesen. Große/Kleine Bartfledermaus wurde 11-mal, Großes Mausohr 4-mal, Gattung 

Myotis 19-mal, Großer Abendsegler und Braunes/Graues Langohr jeweils einmal nachgewiesen. 

Bei der stationären Erfassung am Boden wurden Großer Abendsegler achtmal und 
Zwergfledermaus 53 Mal nachgewiesen. Beim Gondelmonitoring an der benachbarten WEA 4 in 

den Jahren 2016 und 2017 wurden Großer Abendsegler, Kleiner Abendsegler, Zwerg- und 

Rauhautfledermaus sicher erfasst. Ein Auftreten der Breitflügel- und Zweifarbfledermaus wird 
nicht ausgeschlossen. Innerhalb des UR 3000 befinden sich fünf Bereiche mit Quartierpotential 

sämtlich süd- und östlich der Landesgrenze zu Hessen. Der nächstgelegene Bereich befindet 

sich ca. 200 m südlich des Rodungsbereiches. Die Nutzung von einzelnen Baumquartieren im

de2ie 4l r-A  lI
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Rodungsbereich kann aber nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Die Erfassung von Rauhaut- 

und Breitflügelfledermaus sowie des Großen Abendseglers während der spätsommerlichen 
Migrationsphase lassen auf ein mögliches Zuggeschehen schließen.

Insgesamt sind die Fledermausaktivitäten als durchschnittlich bis hoch zu bewerten. Mit 10 

nachgewiesenen Fledermausarten ist die Diversität als hoch zu werten. Bei der 
Detektorerfassung in Gondelhöhe konnte während der Zugzeiten im Herbst eine höhere Aktivität 

der Nyctaloiden registriert werden. Daher ist die Bedeutung des Untersuchungsgebietes für den 
Fledermauszug als mäßig zu bewerten. Die Zwergfledermaus wurde insgesamt 

erwartungsgemäß am häufigsten registriert. Die Aktivitäten sind im Mai, Juni, Juli und September 
im Zweijahresvergleich als mittel bis hoch zu bewerten. Nur der August zeigt niedrigere 

Aktivitäten. Ein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko ist daher anzunehmen.

Zu fällende Bäume sind vorsorglich vorab im Rahmen der ökologischen Baubetreuung auf das 
Vorkommen von Fledermausquartieren zu kontrollieren.

Zur Vermeidung von Schlagopfern wurde ein zweijähriges Aktivitätsmonitoring (2016/2017) an 

der WEA 4 in Gondelhöhe, in der Zeit vom 01.04. - 31.10. durchgeführt. 2016 ergaben sich 

technisch bedingte Ausfälle bei der Aufzeichnung zwischen dem 22.04. und 01.05., dem 24.06. 

und 15.07. sowie dem 01.09. und 09.09. Sie addieren sich auf insgesamt 37 Nächte ohne 

Aufzeichnung. 2017 wurden erst ab dem 20.04. Fledermausaktivitäten aufgezeichnet somit 
fehlen 19 Aufzeichnungsnächte. Die niedrigste Temperatur bei der noch Fledermausaktivitäten 

aufgezeichnet wurden lag 2016 bei 4,5° C. Die höchste Windgeschwindigkeit bei der noch 

Fledermausaktivitäten aufgezeichnet wurden lag 2016 bei 6,5 m/s und 2017 bei 8 m/s.

Die Fledermausaktivitätsmuster im nächtlichen Verlauf 2016 sowie im Jahresverlauf 2016 und 

2017 weichen von den Aktivitätsmustern des ProBat-Modells ab. Daher ist dieses nur 
eingeschränkt anwendbar (Renebat III 2018). Ein weiteres Problem ergibt sich daraus, dass die 

Reichweite der Mikrofone mit 20 m die Fledermausaktivitäten im unteren Rotorbereich (69,13 m 
Rotorradius) nicht erfassen kann. Dies kann relativ zu den in Gondelhöhe gemessenen 

Fledermausaktivitäten zu einer überproportional hohen Schlagrate führen (Renebat IN 2018). 

Daher ist an der Anlage ein zweijähriges Monitoring mit Erfassungsgeräten in der Gondel und im 

Turm 20 m oberhalb des unteren Rotordurchgangs durchzuführen. Im 1. Jahr vorläufige 
Abschaltung vom 01.04. - 31.10. von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, wenn die 

Windgeschwindigkeit ^ 6,4m/s, kein oder nur geringer Niederschlag und Temperaturen > 4,5° C 

in Gondelhöhe beträgt. Die Abschaltzeiten können im zweiten Jahr entsprechend der 

Aufzeichnungsergebnisse des Monitorings angepasst und nach der zweiten 
Aufzeichnungsperiode endgültig festgesetzt werden.

Baubedingt kann es zu Verlusten von Quartierpotential kommen. Eine Tötung von Fledermäusen

des5e 41 r-A  lm
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ist durch Kontrolle potentielle Quartierbäume durch fachkundiges Personal vor der Rodung 

auszuschließen. Anlagenbeding ergibt sich durch den großen Rotordurchmesser von 138,25 m 
ein betriebsbedingt signifikant erhöhtes Tötungsrisiko für die kollisionsgefährdeten Arten 

Kleinabendsegler, Großer Abendsegler, Rauhaut-, Zweifarb-, Große/Kleine Bart-, Zwerg-, 
Mücken- und Breitflügelfledermaus. Durch den vorgenannten fledermausfreundlichen 

Betriebsalgorithmus kann dieses vermieden werden. Bau- und betriebsbedingte Störungen von 

Fledermäusen sind nicht dokumentiert. Da lediglich einzelne Bäume mit Quartierpotential für die 

Errichtung der WEA gefällt werden müssen, ist nicht von einer Beeinträchtigung der ökologischen 
Funktion des Untersuchungsraumes auszugehen.

Reptilien

Im Bereich des Baufeldes wurden an drei Untersuchungsterminen im Jahre 2018 insgesamt 13 

Eidechsen erfasst. Von denen fünf eindeutig als Zauneidechse bestimmt werden konnten.

Eine baubedingte Zerstörung von Lebensstätten, Verletzung oder eine Tötung von Individuen der 
Art kann daher nicht ausgeschlossen werden.

Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahme wird am Waldrand ca. 200 m westlich des 

Anlagenstandortes ein reich strukturierter Ersatzlebensraum hergerichtet und während der 
Betriebszeit der Anlage reptilienfreundlich unterhalten.

Zur Vermeidung der Tötung von Individuen der Art während der Bauzeit wird das Baufeld zuvor 

durch Vergrämungsmaßnahmen für Reptilien unattraktiv gestaltet und mit einem Reptilienzaun 

gegen das Eindringen gesichert. Außerdem werden zusätzlich Rampen als Fluchtweg aus dem 
Baufeld errichtet.

Schmetterlinge

Im Bereich der auszubauenden Zufahrtswege wurden an drei Stellen Vorkommen des Großen 
Wiesenknopf erfasst. An einer dieser Stellen wurde der Helle- und im Bereich der biotopkartierten 

Fläche ca. 90 m westlich des Anlagenstandortes zusätzlich auch der Dunkle-Wiesenknopf- 
Ameisenbläuling nachgewiesen.

Eine baubedingte Zerstörung von Lebensstätten, Verletzung oder eine Tötung von Individuen der 
Art kann nicht ausgeschlossen werden. Zur Vermeidung der Tötung von Individuen der Art wird 

direkt nach Genehmigung der vom Wegebau betroffenen Lebensraum durch regelmäßige Mahd 
für die Eiablage entwertet. Gleichzeitig wird eine Wiesenfläche ca. 150 m nordwestlich des 

Anlagenstandortes durch angepasste Mahdtermine für die Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 
optimiert.

des5e 4m r-A  lm
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Durch eine ökologische Baubegleitung wird die fachgerechte Umsetzung der Vermeidungs- und 

vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen sichergestellt. Somit kann das Eintreten eines 
Verbotstatbestandes nach § 44 BNatSchG ausgeschlossen werden.

Biotope und Pflanzen

Das gesamte Untersuchungsgebiet wird von Wald dominiert. Etwa 43 % des Untersuchungs-

raums setzt sich aus standortgerechten Laubwaldbeständen mit geringem bis mittlerem Baum-
holz zusammen (Hauptbaumarten; Buche, Eiche, Esche). Nadelwälder umfassen etwa 11 % des 

Untersuchungsraums und setzen sich nahezu ausschließlich aus Fichten mit geringem bis 

mittlerem Baumholz zusammen. Mischwälder nehmen rund 13 % des Untersuchungsraums ein. 

Innerhalb der im Untersuchungsraum auftretenden Schlagfluren haben sich Naturverjüngungs-
flächen ausgebildet, auf denen sich zum Teil typische Schlaggesellschaften und Vorwaldgehölze 

entwickeln. Diesen Flächen wird eine mittlere ökologische Wertigkeit zugewiesen. Etwa 90 m 
westlich des geplanten WEA-Standorts erstreckt sich ein von Gebüschen durchsetzter 
Grünlandkomplex mit magerer Ausprägung, dem ein hoher ökologischer Wert zugeschrieben 

wird. Der Grünlandkomplex ist als Biotopkatasterfläche BK-5413-0239-2006 im 

Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (MUEEF RLP 

2021a) dargestellt. Sie umschließt einen gesetzlich geschützten Quellbereich (BT-5413-0237- 

2006). Eine nördlich anschließende Hecke wird als BK-5413-0235-2006 geführt. Der 
Untersuchungsraum wird von geschotterten bzw. von unversiegelten Wirtschaftswegen mit sehr 

geringer bzw. geringer ökologischer Wertigkeit durchzogen. Die Wege werden z. T. von 
Grasfluren und Waldinnensäumen begleitet, denen ein geringer bis mittlerer ökologischer Wert 
zukommt.

Das schutzwürdige Biotop „Gebüsche O Girkenrother Kopf“ (BT-5413-0235-2006) wird 

kleinflächig von dem Vorhaben in Anspruch genommen. Entlang der nördlichen Grenze des 
Biotops wird temporär ein Wendetrichter ausgebaut. Der Wendetrichter liegt größtenteils 

außerhalb des schutzwürdigen Biotops, es werden nur sehr kleinflächig und randlich Gehölze auf 

einer Fläche von etwa 314 m2 entfernt werden. Nach Errichtung der WEA wird der Wendetrichter 

wieder vollständig zurückgebaut, so dass sich die beeinträchtigten Bereiche wieder 
standortgerecht entwickeln können, die Gehölze werden neu angepflanzt. Durch die nur sehr 

kleinflächige und temporäre Inanspruchnahme des schutzwürdigen Biotops erfolgen keine 

erheblich nachteiligen Auswirkungen. Der Charakter des Gebüsches mittlerer Standorte wird 

nicht wesentlich verändert. Auswirkungen auf weitere geschützte oder schutzwürdige Biotope 

sind aufgrund der Entfernung zwischen den vom Vorhaben betroffenen Flächen und den 
Schutzobjekten auszuschließen.
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Im Zuge des geplanten Vorhabens werden vorwiegend Biotope mit mittlerer bis hoher 

ökologischer Wertigkeit zerstört bzw. verändert. Der Flächenbedarf wird auf das absolut 

notwendige Maß beschränkt und darüberhinausgehende Eingriffe durch Maßnahmen vermieden. 
Die verbleibenden Beeinträchtigungen sind im Sinne der Eingriffsregelung als erheblich 

einzustufen und können durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen bzw. ersetzt werden 

(Aufwertung von Flächen mit geringer ökologischer Wertigkeit).

Für die Realisierung des Projekts werden rd. 4.000 m2 dauerhaft und rd. 6.000 m2 Waldfläche 

temporär in Anspruch genommen. Letztere werden nach Errichtung der Anlagen durch 

naturnahen Laubwald wieder aufgeforstet. Unter Berücksichtigung der Kompensierbarkeit der 
Beeinträchtigungen ist nicht mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im Sinne des UVPG auf 
das Schutzgut Pflanzen zu rechnen.

Fläche, Boden, Luft, Klima und Landschaft 

Fläche und Boden

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden beschränken sich vornehmlich auf den 

unmittelbaren Einwirkbereich. Von dem Vorhaben sind keine besonders schutzwürdigen Böden 
betroffen. Baubedingt sind Bodenverdichtungen durch Baugeräte, temporäre Bodenentnahmen 

und mögliche Schadstoffeinträge durch Betriebsstoffe der Baufahrzeuge zu erwarten. Ferner 
kommt es zu (Teil-)Versiegelungen von Boden.

Eine baubedingte Verunreinigung des Bodens ist bei Beachtung der Schutzbestimmungen zur 

Lagerung und zum Einsatz von boden- und wassergefährdenden Stoffen nicht zu erwarten. 
Baubedingt ist durch den Einsatz schwerer Baugeräte mit Bodenverdichtungen zu rechnen. Das 

Entfernen von Wurzelstöcken bewirkt zudem eine Freilegung, Umlagerung und Verdichtung der 

Bodenschichten (Oberboden, z.T. Unterboden). Die physikalische Struktur wird gestört. 

Freigelegte Böden sind durch Wasser- und Winderosion gefährdet. Bei hohen Temperaturen 
unterliegen die Böden der Austrocknung.

Die Baumaßnahme nimmt Flächen in einem Gesamtumfang von ca. 4.000 m2 dauerhaft und ca. 

6.000 m2 temporär in Anspruch. Davon werden dauerhaft 408 m2 voll- und 2.729 m2 teilversiegelt. 

Die übrigen Flächen werden temporär für Lager- und Montagezwecke befestigt bzw. als 
hindernisfreie Überschwenkbereiche oder Vorhalteflächen für Rückbau- oder 

Instandsetzungsarbeiten gehölzfrei gehalten. Die dauerhaft befestigten und die zur Herstellung 

ebener Flächen (ca. 8.700 m2) erforderlichen Bodenumlagerungen bedingen eine irreversible
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ᜏ䬧̚଎⨬٧ ᬙ̄Κ ་̄Ѐ ⌎̄ᤀΝᤀ̇✀ฃЀ̙ Ўᨃ₢ ¯̎ ᴆ٧؛٫ᤧ ㄘ̄✃₢ڷݻᤀ̄ ЎᤀΚ 㸏̄Ѓ₢ⰛⰀ᤺̄ 㬘،฀ȷ᤺ ¯
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హ✋สⰀ٧ 㔃̄̎ᤆɵ⨬؎✛ᤧ ᬙ̄Κ ⤆̄㤇ᬙ✀̄༛⨬ 『̄ᤂ┇ںمحمدᤋ̙ؠ␀ 㼎̄٧ ᜏ̄䬙༬ఃᤚ٫⨬Ȕบᬙ✀¯
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㈼Ⰷᬙ✀̄ ΝЀ 』̄ᤂ̇⌃✃Ѐ ᠚̄̇Ⰿ˱ Ν̄Ѐ ⤆̄̎ᤚȑᬪⰄ ᬙ̄Κ Ν̄ᤀ ӆ̄Є⨬₢ᬄЀ ¯̎ᤃ¯

ӆЄสⰆЀ㜋༆؀ᴘȑٞ ᠚̄̇Ⰿ˱ Ν̄ȑ 㔇̄ᬆ⌏ᤂ␀̄ 㼎٧ ㌇̄ᬙΜ༆̙٧ɚ̚ᬀᤧ ☘̄ᤀ̄ ἖ᘽ ᤃ̄ᤀᤆ̄ ་Ѐ ¯
㌃ᵇⰇκᤀ✄ࠀ ᬙ̄Κ 㔃̄̎ᤀڸ䜪ⰆวᬀᤧІ༆ᨃІ䜙Κ٧̄ ฌ 䀏̄✂✀̚฀̆̄ ⬼ᨃɐฃ✃ᤂ Ϊ̄٧ ㈃̄₦ᴀ˲ɛ ¯

⤆Ȫఋ̙̎ᤧ؛␀ ⤆̄Ƞ䬀̙☃ɒژɨ Ɜ̄ڷᤄฦ฀̇ᬙ✀ Ν̄ȑ 䌏̄ᤂ⌎ȑ؀محمد⨫؄ ᬙ̄Κ Ν̄ᤀ 㔏̄ᬀ̄ ☘ᤀ̄
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⤆̎ᤚȬ⨀ⰃЀ ⌃̄ȓ̙ ༛̄Ђɪ⨥଎⨬ ་̄Ѐ ㌃̄ᵇⰀȓᬙ✀ ᨃ̄ᤏᤙۅ
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Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

Eine direkte Betroffenheit von Bodendenkmälern im Zuge der Bauarbeiten ist nicht zu erwarten. 

Die diesbezüglich beteiligte Denkmalschutzbehörde des Westerwaldkreises hat in ihrer 

Stellungnahme vom 16. Mai 2022 jedenfalls keine Bedenken gegen das Vorhaben geäußert. Für 
den Fall, dass dennoch Bodendenkmale aufgefunden werden, sind dieser Entscheidung eine 
ganze Reihe von Hinweisen der Generaldirektion Kulturelles Erbe RLP über Funde im Sinne der 
§§ 16-21 des Denkmalschutzgesetzes (DSchG) beigelegt.
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Anlagenbedingt können optische Auswirkungen der vorhabensgegenständlichen 

Windenergieanlage auf die umliegenden Kulturgüter entstehen. Dem Regionalem 

Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald sind als dominierende landschaftsprägende 
Gesamtanlagen beschriebene Kulturdenkmale in einem Umkreis von 10 km zu den geplanten 
Windenergieanlagen zu entnehmen;

• Schloss Westerburg in einem Abstand von 5,2 km

• Schloss Molsberg in einem Abstand von 4,2 km

Die zu berücksichtigende Windenergieanlage befindet sich in einer Entfernung zu den 

nächstgelegenen landschaftsprägenden Gesamtanlagen „Schloss Westerburg Schlossberg 
(Denkmalzone)“ und „Schloss Molsberg Schlossstraße (Denkmalzone)“, in welcher sie das 

Erscheinungsbild allenfalls geringfügig verändert. Von der Denkmalzone „Mittelalterliche 

Burganlage Weltersburg“ Aussichtspunkt Weitersburger Kopf sind alle vorhandenen 
Windenergieanlagen mit mindestens 2/3 des Rotorbereiches sichtbar, fünf dieser Anlagen treten 

sogar deutlich über den Horizont hinaus. Durch die schon vorhandene Vorbelastung ergibt sich 
durch die Errichtung der verfahrensgegenständlichen Windenergieanlage nur noch eine 

zusätzliche Belastung des Landschaftsbildes, da von hieraus die Anlage seitlich hinzutritt jedoch 
ohne isoliert zu wirken. Eine wesentliche Veränderung des Erscheinungsbilds durch das 
Vorhaben kann ausgeschlossen werden.

Auch mit Blick auf die historische Ortslage Dornburg-Wilsenroth (Hessen) in Richtung des 
Vorhabens wird das Vorhaben das Erscheinungsbild des Ortes nicht wesentlich verändern. Ein 

freier Blick auf die von Wald umgebende Blasiuskapelle ist aus südwestlicher Blickrichtung 

gegeben. Die Windenergieanlage und die Blasiuskapelle werden nicht gemeinsam im Blickfeld 
eines Betrachters wahrnehmbar sein, so dass eine Beeinträchtigung des Erscheinungsbilds 
ausgeschlossen ist.

Aufgrund der Entfernung der Windenergieanlage zu den genannten landschaftsprägenden 
Gesamtanlagen sind erhebliche Beeinträchtigungen nicht zu erwarten. Zudem ist zu beachten, 

dass es sich um einen durch bestehende Windenergieanlagen in der Umgebung vorbelasteten 

Standort handelt. Es sind in räumlicher Nähe zu der geplanten Windenergieanlage im Windpark 
„Girkenroth/Dornburg“ eine Reihe von Windenergieanlagen bereits vorhanden.
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Luftbildausschnitt zur naturschutzfachlichen Nebenbestimmung Nr. E. 33:

Ablenkfläche Rotmilan Gemarkung Salz, Flur 5, Flurstück 148/2 Gesamtgröße 80.000 m2 
Umwandlungsfläche 25.000 m2
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1 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV) und Nr. 1.6.2 

des Anhangs 1 der 4. BImSchV nach Maßgabe der vorgelegten Antrags- und 

Planunterlagen mit den behördlichen Prüfeintragungen, die Bestandteil dieser 

Genehmigung sind, zu errichten und zu betreiben.

2.
Die Genehmigung beinhaltet aufgrund § 13 BImSchG die

• Baugenehmigung nach § 70 LBauO

• Waldumwandlungsgenehmigung nach § 14 LWaldG

3.

Die Kosten des Verfahrens trägt der Antragsteller. Die Kostenfestsetzung 

erfolgt in einem gesonderten Bescheid.

II. Antrags- und Planunterlagen

Der Genehmigung liegen folgende Antrags- und Planunterlagen zu Grunde:

Antragsformulare:

o Formular 1

o Formular 2

o Formular 4

o Formular 6

o Formular 7

o Formular 8

• Schalltechnisches Gutachten des Ingenierbüros Pies vom 24.05.2023

• Schattenwurfprognose der Enercon GmbH vom 16.01.2023

• Technische Beschreibungen zum Arbeits-, Personen- und Brandschutz
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RlicinJancpfalz
STRUKTUR- UND
GENEHMIGUNGSDIREKTION
NORD

• Brandschutzkonzept der Firma WRD Management Support GmbH vom 

31.03.2023

• Fachbeitrag zur Delta-Prüfung gern. § 16b BImSchG der Firma ecoda 

GmbH & Co. KG vom 26.09.2023

• Gutachten zur Standorteignung von WEA am Standort Salz der Firma 

F2E Fluid & Energy Engineering GmbH & Co. KG vom 05.05.2023

• Prüfbescheid zur Typenprüfung vom 27.01.2023

• weitere mit Sichtvermerk gekennzeichnete Pläne und Unterlagen

III. Nebenbestimmungen und Hinweise

Zur Sicherstellung der Genehmigungsvoraussetzungen nach § 6 BImSchG 

ergehen die nachfolgend genannten Nebenbestimmungen, Auflagen und 

Bedingungen, die ebenfalls verbindlicher Bestandteil dieser Genehmigung sind.

Die Genehmigung vom 16.05.2023 wird somit wie folgt geändert.

1. Immissions- und Arbeitsschutz

1.1 Lärm

Die Nebenbestimmungen B5-B6 werden wie folgt geändert:

1.1.1
Die beantragte Windkraftanlage darf entsprechend derv. g. Schallimmissions-
prognose in der Tageszeit (6:00 Uhr- 22:00 Uhr) die nachstehend genannten 
Emissionspegel nicht überschreiten. Zur Kennzeichnung der maximal zulässigen 
Emissionen sowie des genehmigungskonformen Betriebs gelten folgende Werte zum 
Tagzeitraum:
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Anlage S01 mit Hinterkanten-
kamm (TES)
Tagzeitraum
(Mode OS, 4260 kW) mit
Serratios

berücksichtigte Unsicherheiten und obere

Vertrauensbereichsgrenze AL = 1,28 ■ ages

It. Schallimmissionsprognose

WKA Le.max

[dB(A)]
Lw

[dB(A)]
OP

[dB(A)]
OR

[dB(A)]
O'Prog

[dB(A)]
AL

[dB(A)]

SOI 107,7 106,0 1,2 0,5 1,0 2,1

Lw und l_e,max werden gemäß v. g. Schallimmissionsprognose folgende Oktav-

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000

Lw,Oktav 87,7 93,4 96,6 99,8 101,9 98,2 89,3 70,7

Le max,Oktav 89,4 95,1 98,3 101,5 103,6 99,9 91,0 72,4

1.1.2

Die beantragte Windkraftanlage darf entsprechend derv. g. Schallimmissions-

prognose in der Nachtzeit (22:00 Uhr- 6:00 Uhr) die nachstehend genannten 

Emissionspegel nicht überschreiten. Zur Kennzeichnung der maximal zulässigen 

Emissionen sowie des genehmigungskonformen Betriebs gelten folgende Werte zum 

Nachtzeitraum:

Nachtzeitraum
22:00 Uhr- 6:00 Uhr
Mode NR llls

berücksichtigte Unsicherheiten und obere

Vertrauensbereichsgrenze AL = 1,28 ■ ages

It. Schallimmissionsprognose

WKA Le.max

[dB(A)]
Lw

[dB(A)]
ap

[dB(A)]
CJR

[dB(A)]
O'Prog

[dB(A)]

AL

[dB(A)]

SOI 104,9 103,2 1,2 0,5 1.0 2,1
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Lw und Le.max werden gemäß v. g. Schallimmissionsprognose folgende Oktav-

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000

Lw,Oktav 83,4 89,4 93,5 96,5 99,7 95,2 85,8 66,8
Le max,Oktav 85,1 91,1 95,2 98,2 101,4 96,9 87,5 68,5

Erläuterunq und Hinweise zu Ziffer 1.1.1 und 1.1.2

WKA: Windkraftanlage
Lw;

Le.max; 

Le,max = 

Le.max,Oktav: 

ap: 

or :

deklarierter (mittlerer) Schallleistungspegel laut Herstellerangabe 

maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel

Lw +1,28-V((jfi2+(jp2)

maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel

Serienstreuung

Messunsicherheit

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 

Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit dem 

durch Messung bestimmten Schallleistungspegel (Lw,okt.Messung) und mit der 

zugehörenden Messunsicherheit (or ) und der Serienstreuung (op ) entsprechend 

folgender Gleichung für alle Oktaven nachqewiesen wird, dass

Lw.Okt.WIessung + 1,28 * V((Tff^+Crp^) < Le.max,Oktav

(Hinweis: Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windkraftanlage, ist eine 

Serienstreuung nicht zu berücksichtigen.)

5/20



ᴄǗ ḇ̄ᘄںЅἃЀې
ᬚ ధ̄ᜲ✽ᤀᨧᬀ᜛ᰧᜀ᜽㨀

∖ℭȨⴡ⠀̄ⴆࠀ ¯۬؄̓ғⴆꞦࠅ℄ȨƏ؀ 㠤̄℈  
Datum 06.12.2023

STRUKTUR- UND
GENEHMICUNGSDIREKTION
NORD

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erbracht werden, ist mit den 

Ergebnissen der emissionsseitigen Abnahmemessung mit den ermittelten Oktav- 

Schallleistungspegeln eine erneute Schallausbreitungsrechnung nach dem 

Interimsverfahren durchzuführen und die Genehmigungskonformität auf Basis von 

Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen, Stand 

30.06.2016, nachvollziehbar darzulegen.

2. Baurecht

Die Nebenbestimmungen C7- C9 werden wie folgt geändert:

2.1

Der Prüfbescheid zur Typenprüfung des TÜV SÜD Industrie Service vom 27.01.2023, 

für WEA: E-138 EP 3 E3, Antragsteller: ENERCON GmbH, 26605 Aurich, Hybridturm: 

E-138 EP 3 E3-HAT-160-ES-C-01 (Bögl E22), Prüfnummer: 3362973-1-d ist 

Bestandteil des Bescheides. Insbesondere sind die aufgeführten Wiederkehrenden 

Prüfungen und Auflagen zu berücksichtigen.

2.2

Der Prüfbericht zur Typenprüfung des TÜV SÜD Industrie Service GmbH vom 

27.01.2023, für: Turm; E-138 EPS E3-HAT-160-ES-C-01, Antragsteller: ENERCON 

GmbH, 26605 Aurich, Flachgründung: FlmA Durchmesser 22,50 m, Prüfbescheid Nr.: 

3662973-2-d ist Bestandteil des Bescheides. Insbesondere sind die aufgeführten 

Wiederkehrenden Prüfungen und Auflagen zu berücksichtigen.
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2.3
Der Prüfbericht zur Typenprüfung des TÜV SÜD Industrie Service GmbH vom 

27.01.2023, für WEA: E-138 EPS E3, Antragsteller: ENERCON GmbH, 26605 Aurich, 

Turm und Fundamente E-138 EPS E3. Prüfbescheid Nr.: 3662973-4-d ist Bestandteil 

des Bescheides. Insbesondere sind die aufgeführten Wiederkehrenden Prüfungen 

und Auflagen zu berücksichtigen.

2.4
Die Gutachterlichen Stellungnahme für: die Lastannahmen für Turm und Fundament 

des TÜV Nord Gert GmbH vom 19.12.2022, Bericht Nr. 8119224863-1 D IV Rev. 0, 

Hersteller; ENERCON GmbH, 26605 Aurich ist Bestandteil des Bescheides.

Die Nebenbestimmungen C11-12 werden wie folgt geändert:

2.5
Die Gutachterlichen Stellungnahme für Sicherheitssystem und Handbücher, des TÜV 

Nord Gert GmbH vom 09.12.2022, Bericht Nr. 8119224863-02 D Rev. 1 Hersteller: 

ENERCON GmbH, 26605 Aurich ist Bestandteil des Bescheides.

2.6
Die Gutachterlichen Stellungnahme für: Elektrische Komponenten und Blitzschutz des 

TÜV Nord Gert GmbH vom 28.09.2022, Bericht Nr. 8119224863-5 D Rev. 1, 

Hersteller: ENERCON GmbH, 26605 Aurich ist Bestandteil des Bescheides.

2.7
Das Gutachten zur Standorteignung (Turbulenzgutachten) der Fluid & Energy 

Engineering GmbH & Co. KG, vom 05.05.2023 (Referenz-Nummer: 2023-A-007-P3- 

R5) ist Bestandteil des Bescheides.
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Die Nebenbestimmung C24 wird wie folgt geändert:

2.8

Nach dauerhafter Nutzungsaufgabe der o.a. Anlage ist diese innerhalb von 

6 Monaten zurückzubauen und sämtliche Bodenversiegelungen sind zu beseitigen. 

Grundlage für die Beseitigung ist die Verpflichtungserklärung vom 31.08.2023. Auf die 

Verpflichtung nach § 15 Abs. 3 BImSchG wird hingewiesen.

3. Natur- und Landschaftspfleqe

Die Nebenbestimmungen E1, E33, E36 und E53 werden wie folgt 

geändert:

3.1

Die vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen zur Sicherung der lokalen Populationen 

von Rotmilan, Zauneidechse und der Wiesenknopf-Ameisenbläulingsarten A1-A3 

sind spätestens bis Baubeginn herzustellen und während der gesamten Betriebszeit 

der WEA zu unterhalten.

3.2

CEF Maßnahme A1 Umwandlung einer noch bereitzustellenden AckerZ-grasfläche 

Gemarkung Salz, Flur 5, Flurstück 148/2, auf 25.000 m2 durch Einsaat mit einer 

zertifizierten Regiosaatgutmischung, artenreiches Grünland für Standorte ohne 

besondere Ausprägung der Herkunftsregion 7 rheinisches Bergland, wie GF 811 

Kräuteranteil 30% Ruhe & Weber, oder gleichwertige, zu artenreichem Grünland. Die 

Maßnahmenfläche ist durch Eichen- oder Robinienspaltholzpfähle im Abstand von 15 

m dauerhaft gegen übrige landwirtschaftlich genutzte Flächen abzugrenzen
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3.7

Im Bereich der temporären Bauflächen ist der Gewässerlauf nach Abschluss der 

Bauarbeiten naturnah zu rekultivieren.

4. Forstrecht

Die Nebenbestimmung H wird wie folgt geändert.

4.1

Die Umwandlungsgenehmigung zum Zwecke der Rodung von benötigten Waldflächen 

für die Errichtung und den Betrieb von WEA in der

Gemarkung Flur Flurstück

Salz 7 1

mit einem Flächenbedarf aufgrund der vorliegenden Planung von:

Dauerhafte Rodungsflächen

verursachen flächengleiche Ersatzaufforstungen nach § 14

LWaldG
(Spalte 2) (Spalte 3) (Spalte 4) (Spalte 5) (Spalte 6)

WEA

Standort-

fläche

Kranstell-

Fläche

Zuwegung Zufahrtsradi

en

Rodungsfläche
(dauerhaft)

Gesamt

m2 m2 m2 m2 m2
(Summe Sp. 2 -6)

WEA Salz 625 1.302 683 - 2.610

/oövo
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Temporäre Rodungsflächen
Wiederaufforstung mit Ende der Baumaßnahmen

Rodungs-

fläche

Gesamt
(Spalte 7) (Spalte 8) (Spalte

9)
(Spalte

10)

(Spalte

11)

(Spalte 12) (Spalte 13)

Kranaus-

legerfläche

(temporär)

Arbeits-/

Montage-fläche

Lager-

fläche

Über-

schwenk-

bereich

Zuwegung Rodungs-
Fläche

(temporär)
Gesamt

dauerhaft +
temporär

m2 m2 m2 m2 m2 m2
(Summe Sp. 8

-10)

m2
(SP. 7 + 11)

WEA Salz 1.091 3.116 1.278 96 453 6.034 8.644

wird auf der nach der o.a. Tabelle angeführten Gesamtfläche von 8.644 m2 

aufgrund § 14 Abs. 1 Nr. 1 Satz 5 LWaldG, i.d.F. vom 30.11.2000, [GVBI.

S. 504], zuletzt geändert durch Artikel 1 bis 3 der Landesverordnung zur 

Durchführung des LWaldG vom 26.11.2021 [GVBI. Nr. 45 vom 09.12.2021, S.

613] unter Maßgabe der in Ziffer 2 genannten Auflagen befristet erteilt.

Die Herleitung der tatsächlich in Anspruch genommenen Waldflächen ist nach 

Abschluss der Baumaßnahmen ausweislich eines zu erstellenden 

Vermessungsergebnisses eines öffentlich bestellten Vermessungsbüros 

antragsergänzend unter zu Hilfenahme der o.a. Tabelle durch den Antragsteller 

nachzureichen.

4.2

Die Rodungsmaßnahmen dürfen erst durchgeführt werden, wenn die BlmSchG- 

Genehmigung für das Vorhaben vorliegt.
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heimischen Baumarten abgeschlossen und der Zustand einer gesicherten Kultur 

eingetreten ist.

4.5

Die Wiederaufforstung der temporären Rodungsflächen, die als Montage- und 

Lagerfläche unmittelbar am Standort der Windenergieanlage notwendig sind, hat 

innerhalb eines Jahres nach Inbetriebnahme der Anlage zu erfolgen.

5. sonstiqe Fachstellen

5.1 Landesbetrieb Mobilität Diez

Hinweis:

Gemäß § 43 Abs. 1 LStrG in Verbindung mit § 47 Abs. 1 und 3 LStrG ist für die 

Sondernutzung eine Sondernutzungsgebühr zu zahlen, sofern der Westerwaldkreis 

eine Satzung über die Erhebung von Gebühren für Sondernutzungen an 

Kreisstraßen erlässt.

Der Landesbetrieb Mobilität Diez behält sich daher vor, bei Erlass einer solchen 

Gebührensatzung, Sondernutzungsgebühren für die Nutzung der Zufahrt zu erheben.

Die erteilte Sondernutzungserlaubnis wird beim Landesbetrieb Mobilität Diez unter

Hauptliste-Nr.: 16880, Gemarkungsliste-Nr.: 15, Gemarkung Weltersburg

geführt.

5.2 Generaldeleqation Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäoloqie

Der Baubeginn ist mindestens zwei Wochen vorher per Email über landesarchaelogie- 

koblenz@gdke.rlp.de oder telefonisch unter 0261 6675 3000 anzuzeigen.
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Hinweis:

Ungenehmigte sowie unangemeldete Erd- und Bauarbeiten in Bereich, in denen 

archäologische Denkmäler vermutet werden, sind nach § 33 Abs. 1 Nr. 13 DSchG 

RLP ordnungswidrig.

Auf die Melde-, Erhaltungs- und Ablieferungspflichten gemäß § 16-21 DSchG RLP 

wird verwiesen.

5.3 Landesamt für Geologie und Bergbau

Hinweis:

Die Durchführung einer Bohrung bzw. geologischen Untersuchung ist dem Landesamt 

für Geologie und Bergbau spätestens zwei Wochen vor Untersuchungsbeginn 

anzuzeigen.

5.4 Bundesamt für Infrastruktur. Umweltschutz und Dienstleistungen der 

Bundeswehr

Hinweis:

Der Baubeginn und die Fertigstellung sind dem Bundesämter Infrastruktur, 

Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, Infra I 3, per E-Mail 

(baiudbwtoeb@bundeswehr.org) unter Angabe des Zeichens IV-1555-23-BIA mit den 

endgültigen Daten: Art des Hindernisses, Standort mit geographischen Koordinaten in 

WGS 84, Höhe über Erdoberfläche und Gesamthöhe über NHN anzuzeigen.

IV. Begründung

Mit Schreiben vom 02.08.2023, hiereingegangen am 21.08.2023, beantragt die Firma 

Alterric Windpark Salz-Berzhahn GmbH & Co.KG die immissionsschutzrechtliche 

Änderungsgenehmigung zur Errichtung und zum Betrieb von einer Windkraftanlage in 

der Gemarkung Salz, Flur 7, Flurstück 1.

14/20

mailto:baiudbwtoeb@bundeswehr.org


∖ℭȨⴡ⠀̄ⴆࠀ ¯۬؄٧ጅꬰ؀Ꞧࠅ℄ȨƏ؀ 㠤̄℈  
Datum 06.12.2023Mein Aktenzeichen:

21 a/07/5.1/2023/0054

Rheinlandpfelz
Rheinhiek  idp
fadalzGfidfRpGeanhGgd
dgep

Gemäß § 4 BImSchG bedürfen die Errichtung und der Betrieb von Anlagen, die auf 

Grund ihrer Beschaffenheit oder ihres Betriebes in besonderem Maße geeignet sind, 

schädliche Umwelteinwirkungen hervorzurufen oder in anderer Weise die 

Allgemeinheit oder die Nachbarschaft zu gefährden, erheblich zu benachteiligen oder 

erheblich zu belästigen der Genehmigung.

Beantragt wurde die Änderung der Genehmigung der Kreisverwaltung des 

Westerwald Kreises vom 16.05.2023, da die Nabenhöhe der ursprünglich genehmigten 

Windkraftanlage von 130 Meter auf 160 Meter erhöht werden soll.

Das Verfahren bedarf daher einer Änderungsgenehmigung gemäß § 16Abs. 1 i.V.m.

§ 16b Abs. 7 BImSchG. Insofern sind im Verfahren gemäß § 16b Abs. 7 BImSchG nur 

Anforderungen zu prüfen, soweit durch die Änderung negative Umweltauswirkungen 

hervorgerufen werden und diese nach § 6 BImSchG erheblich sein können.

Das Vorhaben befindet sich im Geltungsbereich eines Windenergiegebiets. Der 

ausgewiesene Flächennutzungsplan der Verbandsgemeindeverwaltung Wallmerod 

vom 28.05.2014 erfüllt die Voraussetzungen, die nach § 6 WindBG an ein 

Windenergiegebiet gestellt werden, da im Aufstellungsverfahren eine strategische 

Umweltprüfung stattgefunden hat und das Gebiet nicht in einem Natura 2000 Gebiet, 

einem Naturschutzgebiet oder Naturpark liegt.

Somit finden die Verfahrenserleichterungen des § 6 WindBG Anwendung und eine 

Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem UVPG und eine artenschutzrechtliche 

Prüfung ist nicht mehr durchzuführen.

Der Antragsteller beantragt zudem die Durchführung eines vereinfachten Verfahrens 

nach § 19 BImSchG, woraufhin die Beteiligung der Öffentlichkeit entfällt.

Mit Schreiben vom 23.08.2023 wurden die Fachstellen bezüglich der beantragten 

Änderung beteiligt. Im Rahmen der Beteiligung wurde seitens der Ortsgemeinde Salz 

das gemeindliche Einvernehmen zur Änderung des Vorhabens erteilt.
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VII. Genehmigungs- und Kostenentscheidung

Die sachliche und örtliche Zuständigkeit der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord 

ergibt sich aus § 1 Abs. 1 und Ziffer 1.1.1 der Anlage zu § 1 ImSchZuVO i.V.m. § 1 Abs. 

1 LVwVfG und § 3 Abs. 1 Ziffern 1 und 2 VwVfG.

Die Genehmigung gemäß § 4 BImSchG zur Errichtung und zum Betrieb der geplanten 

Anlage war zu erteilen, da die rechtlichen Voraussetzungen des § 6 Abs. 1 BImSchG 

erfüllt sind. Danach ist die Genehmigung zu erteilen, wenn einerseits sichergestellt ist, 

dass die sich aus § 5 BImSchG sowie der auf Grund des § 7 BImSchG erlassenen 

Rechtsverordnungen ergebenden Pflichten erfüllt werden und andererseits andere 

öffentlich-rechtliche Vorschriften und Belange des Arbeitsschutzes der Errichtung und 

dem Betrieb der Anlage nicht entgegenstehen.

Seitens der Fachbehörden bestehen gegen die Änderung des Vorhabens keine 

Bedenken, sofern diese entsprechend der vorgelegten Unterlagen und unter 

Berücksichtigung der angeordneten Nebenbestimmungen erfolgt.

Die Aufnahme der Nebenbestimmungen, die ihre Rechtsgrundlage in § 12 Abs. 1 

BImSchG finden, war erforderlich, um die Erfüllung der in § 6 Abs. 1 BImSchG, 

genannten Genehmigungsvoraussetzungen sicherzustellen.

Diese Genehmigung ergeht unbeschadet der behördlichen Entscheidungen, die nach 

§ 13 BImSchG nicht von ihr eingeschlossen werden. Dies gilt insbesondere für die 

Stromleitungstrassen. Die Anlegung von Wegen außerhalb des Baugrundstückes 

wurde im vorliegenden Fall bereits in der Genehmigung der Kreisverwaltung des 

Westerwaldkreises vom 16.05.2023 abschließend geregelt.

Die Genehmigung beinhaltet gern. § 13 BImSchG antragsgemäß die Baugenehmigung 

nach § 70 LBauO sowie die Waldumwandlungsgenehmigung nach § 14 LWaldG.
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Bezüglich der erforderlichen Waldrodung stellt das Forstamt Rennerod mit, dass Wald 

nach § 14 Abs. 1 LWaldG nur mit Genehmigung der Forstbehörde gerodet und in eine 

andere Bodennutzungsart umgewandelt werden darf.

Durch Auflage ist aufgrund § 14 Abs. 5 LWaldG sicherzustellen, dass von der 

Genehmigung zur Waldumwandlung erst dann Gebrauch gemacht werden darf, wenn 

das Vorhaben auf der Fläche zulässig ist. Da Wald aufgrund seiner zahlreichen 

positiven Wirkungen für die Umwelt und die Gesellschaft eine Zentralressource 

darstellt, soll damit eine vorschnelle Zerstörung dieses langfristig angelegten 

Ökosystems vermieden werden, solange keine Gewähr besteht, dass das auf der 

gerodeten Fläche beabsichtigte Vorhaben auch tatsächlich durchführbar ist.

Der Sinn der Befristung der Umwandlungsgenehmigung liegt darin begründet, 

nachteilige Auswirkungen auf die in den §§ 1 und 6 LWaldG beschriebenen Gesamtheit 

und Gleichwertigkeit der Waldwirkungen zu mindern. Dazu ist die gerodete Fläche im 

Anschluss an die Genehmigungsdauer nach BImSchG im Sinne eines größtmöglichen 

gesellschaftlichen Gesamtnutzens umgehend wieder in multifunktionalen Wald zu 

überführen.

Wird die Genehmigung zur Umwandlung nach § 14 Abs. 1 Satz 5 LWaldG befristet 

erteilt, so ist durch Auflagen in Verbindung mit einer Bürgschaft sicherzustellen, dass 

das Grundstück innerhalb einer angemessenen Frist ordnungsgemäß wieder 

aufgeforstet wird.

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Widerspruch 

erhoben werden.

Der Widerspruch ist bei der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord einzulegen.

Rechtsbehelfsbelehrunq

/yövo
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Hinweis:

Aktuelle Fassungen von Gesetzen, Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften 

sind im Internet frei zugänglich. Gesetze und Rechtsverordnungen des Bundes sind 

auf der Seite des Bundesministeriums der Justiz und für Verbraucherschutz 

"www.gesetze-im-internet.de", Verwaltungsvorschriften auf der Internetseite des 

Bundesministerium des Innern "www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de" und die 

Landesgesetze sowie Rechtsverordnungen des Landes Rheinland-Pfalz auf der Seite 

des Ministeriums der Justiz des Landes Rheinland-Pfalz unter "www.justiz.rlp.de" zu 

finden.
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Anlage 1

Verzeichnis der zitierten Vorschriften in der jeweils geltenden
Fassung:

BImSchG Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umweltweinwirkungen durch
Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge 
(Bundes-Immissionsschutzgesetz)

4. BImSchV vierte Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen 

9. BImSchV neunte Verordnung über das Genehmigungsverfahren 

BNatSChG Bundesnaturschutzgesetz

DSchG RLP Denkmalschutzgesetz Rheinland-Pfalz

ImSchZuVo Landesverordnung Rheinland-Pfalz über Zuständigkeiten auf dem Gebiet des 
Immissionsschutzes

LBauO Landesbauordnung Rheinland-

LGebG Landesgebührengesetz Rheinland-Pfalz

LStrG Landesstraßengesetz

LVwVfG Landesverwaltungsverfahrensgesetz Rheinland-Pfalz

TA Lärm Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm

TA Luft Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm

UVPG Umweltverträglichkeitsprüfung

WaldG Gesetz zur Erhaltung des Waldes und zur Förderung der Forstwirtschaft
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